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künnen nicht berſickſichligt werden. 


Schlafloje Nächte. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Der Reichskanzler hat neulich in tiefer Er⸗ 
regung und in einer wirklich zu Herzen gehen: 
en Art erklärt, daß manche ſchlafloſe Nacht 
einem Entſchluß bei ihm voranginge. Es mag 
nun robuſte Naturen geben, die das nicht ganz 
verſtehen, denen niemals der Kopf brannte vor 
erantwortung, glückliche Naturen, denen der 
Entſchluß fertig aus dem Haupte ſpringt. Das 
ſt Temperamentsſache, das ift vielfach auch 
wohl Sache der phyſiſchen Geſundheit. Der Ab⸗ 
geordnete Dr. Diederich Hahn hat in einer 
Verſammlung in Stade ſeinen Wählern geſagt: 
»ich bedauere von dem jetzigen Staatsmann 
hören zu müſſen, daß ſeine verantwortungsvolle 
Arbeit ihm ſchlafloſe Nächte macht. Ich be 
Quere das für ihn und für uns, denn wir 
können nur Leute gebrauchen, die nachts ſchla⸗ 
fen und jtarte Nerven haben. 


Es wird viele gute Patrioten geben, die die⸗ 
jen Worten rauſchenden Befall ſpenden. Denn 
den „ſtarken Mann“, nach dem wir alle verlan⸗ 
gen, jtellen wir uns anders vor, als Herrn von 
Bethmann. Einen Mann mit wirklich eiſernen 
Nerven, der ſpielend die Gegner abfertigt und, 
wie man zu ſagen pflegt, mit einem Küraſſier⸗ 
ſtiefel fie niebertritt, ganz gleich, ob es ſich um 
innere oder äußere Feinde handelt. So lebt in 
unſerer Erinnerung nur die Geſtalt des Fürſten 
Bismarck. Aber dieje Erinnerung täuſcht. Wenn 
der eiſerne Kanzler nicht rechtzeitig ſeinen 
Schweninger gefunden hätte, ſo wäre er ſchon 
längſt nervös zuſammengebrochen, ehe er ſein 
Amt verließ. And wir ſelbſt haben aus ſeinem 
Munde gehört, noch zuletzt während eines lan⸗ 
gen Geſprächs am Frühſtückstiſch in Varzin, wie 
gewaltig ihn die Politik immer mitgenommen 
habe. Auch haben wir ihn oft totenblaß werden 
lehen, wenn er im Reichstage einen perfiden 

ngrifj erlebte: und nach ſolchen Stunden half 
kein Brom, half auch nicht die Flaſche Sekt. 
londern es folgte eben eine ſchlafloſe Nacht. 
aum ein Satz aus den gewaltigen Reden, die 
o urkräftig und impulſiv zu Bismarcks Herzen 
zu brechen ſchienen, iſt das Ergebnis eines Au⸗ 
alles war vorbe⸗ 
dacht und zwar meiſt vorbedacht — in ſchlaf⸗ 
loſen Nächten. Die eigene Frau, Johanna von 
Bismarck, ſprach wiederholt davon. Und in 
ihrem von der Freiin von Sell veröffentlichten 
ebensbild können wir es beſtätigt finden: 
mitten in der Nacht ſtand der "Reie, nachdem 
er ſtundenlang mit einem Entſchluß gerungen, 
häufig auf, um ſeine Gedanken und die Fülle 
der Bilder zu Papier zu bringen. Man kann 
ann wirklich nicht dem jetzigen Kanzler einen 
trick daraus drehen, daß es ihm ebenſo gut 
geht. Es ſpricht wirklich nur für ſeine Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit. daß er nicht feine Arbeits⸗ 
ſtunden nur bürokratiſch abſitzt, ſondern fein 
ganzes Leben erfüllt ſein läßt von dem Gedan⸗ 
ken an ſeine Pflichten und Aufgaben. Ut desint 
vires, tamen est landanda voluntas, ſag: 
ſchon der Lateiner: man muß den guten Wil⸗ 
len loben, wenn auch die Kraft verſagt. Natür- 
lich iſt in manchen Berufen der geſunde Schlaf 


die Grundlage der Tüchtigkeit, und vielleicht 
auch — der Ungefährlichteit. Wenigſtens läßt 
Shakeſpoare ſeinen Julius Cacſar jagen: 


„Laßt wohlbele.bte Männer um mich fein, die 
nachts gut ſchlafen!“ So geht es auch vielleicht 
em jetzigen Kanzler, aber er ſelbſt kann den 
Schlaf po immer nicht gönnen, er ſelbſt ift, wie 
fajt jeder große Staatsmann. ſo erfüllt von den 

achzügen der Politik, daß ſie auch zu der 
Jeit, wo andere Menchen der Ruhe pflegen 


Ahn noch nicht los laſſen wollen. Wer noch 


einen Zeugen dafür haben will. daß ſchlafloſe 
Nächte nichts ſchimpfliches Teien, der mag fih 
auf Gocthe berufen. Goethe ſchreibt: Gar 
manche nächtliche Stunden, die dem Chidiale 
meines Alters gemäß ich ſchlaflos zubringe. 
widme ich nicht vagen und allgemeinen Gedanken 
londern ich betrachte genau, was den nächſten 

ag zu tun? Das ich auch dann redlich beginne 
und ſoweit es möglich durchführe Und fo tu' 


ich vielleicht dann mehr und vollende finnig in 
zugemeſſenen Tagen, was zu einer Zeit ver⸗ 
ſäumt, wo man das Recht hat, zu glauben oder 
zu wähnen, es gebe noch Wundermorgen und 
Immermorgen. 

Herr von Bethmann Hollweg iſt nicht der 
ſtarke Mann, den das deutſche Volk wünſcht, aber 
immerhin, er ift vielleicht der Ehrlichſte, den 
wir ſeit Menſchengedenken gehabt haben. Der 
Kenner kann es beſtätigen, daß bei uns nie ſo 
wenig off Age geflunkert wurde, wie gegen: 
wärtig. Und das eine wird man Herrn von 
Bethmann unter allen Umſtänden zubilligen 
müſſen: er hat noch nie, wie Bülow es leicht⸗ 
herzig in den Novembertagen 1908 getan hat, 
feinen königlichen Herrn im Stich gelaſſen, hai 
noch nie in Dingen, die als unentbehrliche 
Grundlagen Preußens und des deutſchen 
Reiches galten, auch nur um Zollesbreite ſich 
zurückdrängen lafen. Man kann über fein 
Unvermögen ſprechen, in der auswärtigen Po⸗ 
litik derartig Gewaltiges zu ſchaffen, wie einſt 
Fürſt Bismarck, aber ſeine ſchlafloſen Nächte 
find nichts, was einen Vorwurf verdiente, eher 
Mitgefühl mit dem Manne der ſich aufreibt im 
Dienſte für das Vaterland. 


die Bedeutung des panamakanals 


für Deutſchland. 

Der gewaltige Durchſtich des Iſthmus von 
Panama iſt vollendet, wenn auch die Bagger⸗ 
arbeiten noch nicht gänzlich beendet ſind. Aber 
der größte Teil der Rieſenarbeit ift bereits 
geleiſtet, das Wunderwerk moderner Technik ift 
dem ſtaunenden Auge enthüllt. Der durch die 
Fertigſtellung dieſes Kanals neugeſchaffene 
Verkehrsweg, der Nord⸗ und Südamerika 
in zwei Hälften teilt und die Waſſer des 
Stillen Ozeans mit denen des Atlantiſchen 
rauchend zuſammenfließen läßt, ſtellt die 
Weltwirtſchaft und die einzelnen National⸗ 
wirtſchaften vor wichtige Fragen. Aus leicht 
begreiflichen Gründen pflegen die Nordame⸗ 
titaner als die Väter und Hüter des Kanals 
jeine internationale Bedeutung zu überſchätzen; 
es iſt aber nicht zu leugnen, daß die den 
Engländern auf den Nägeln brennende Frage, 
ob der Weltverkehr durch den Suezkanal fortan 
ſehr Schaden leiden werd, von großer Wichtig⸗ 
keit ijt, wie für das deutſche Wirtſchaftsleben 
die Beantwortung der Frage, ob wir Großes 
von der neuen Verkehrsſtraße zu erhoffen haben, 
auch immerhin von Bedeutung iſt. Die legie 
Frage läßt ſich weder mit einem vollen Ja, noch 
mit einem runden Nein beantworten. Für die 
mitteleuropäiſchen Hafenplätze, wie z. B. Ham⸗ 
burg, wird der Schiffahrtsweg nach Vorder⸗ und 
Hinterindien durch den Panamakanal gegen⸗ 
über dem Surzkanal überhaupt nicht, der nach 
Oſtaſten nur in ganz unbedeutendem Maße 
abgekürzt. Dagegen wird die Schiffsverbin⸗ 
dung unſerer Häfen mit der Weſtküſte Ameri⸗ 
kas durch die Fahrt durch den Panamakanal 
erheblich gefördert und die Reiſe weſentlich ab⸗ 
gekürzt, wenigſtens ſoweit die nördlich gelege⸗ 
nen Anlageplätze Südamerikas in Frage kom⸗ 
men. Von Valparaiſo an ſüdlich dürfte Pë 
die Fahrt um das Kap Horn immer noch als 
lohnend erweiſen. Für den chileniſchen Sal⸗ 
petererport, der drei Viertel der geſamten Mus- 
fuhr dieſes Landes ausmacht, und der zum größ⸗ 
ten Teil in deutſchen Händen liegt, wird der 
Panamakanal ſicherlich der Haupttransportweg 
der Zukunft werden. Freilich muß auch hier 
die Einſchränkung gemacht werden, daß der auf 
Seglern verladene Salpeter fraglos nach wie 
vor die Reiſe um das Kap Horn machen wird. 
Aber unter allen Umftänden wird der Panama- 
kanal für den deutſchen Chilehandel — und 
hoffentlich wird er uns nicht entriſſen — von 
großer Bedeutung werden. Ferner darf man 
die Hoffnung hegen, angeſichts des unterneh⸗ 
menden Geiſtes des modernen deutſchen Kauf⸗ 
manns und der Nührigkeit unſerer großen 
Reedereien, daß auch wir an der wirlſchaft⸗ 
lichen Erſchließungsarbeit in Südamerika 
einen Anteil haben, und daß wer mit der Süd⸗ 
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weſtküſte Nordamerikas in lebhaftere Verbin⸗ 
dung treten werden. Die durch die Fahrt durch 
den Panamakanal gewonnene Zeitersparnis ift 
dafür ein ſehr weſentlicher Faktor. 

Wie aus dieſer Zuſammenſtellung hervor⸗ 
geht, ſind es keineswegs übergroße Hoffnungen, 
die wir an die Eröffnung des Panamakanals zu 
knüpfen berechtigt ſind. Auf der andern Seite 
aber ſteht dieſen relativ geringen Vorteilen 
eine recht kompakte Maſſe auch uns bedrohender 
Erſcheinungen gegenüber, die durchaus nicht 
nur in dem Hirn des Schwarzſehers exiſtieren. 
Das wirtſchaftliche übergewicht der Vereinigten 
Staaten wird auf dem ganzen Kontinent ins 
Ungemeſſene wachſen und ihre Konkurrenzfähig⸗ 
keit ſehr zuungunſten des europäiſchen Handels 
verſchieben. Aber ein vielleicht noch wichtiges 
rer Faktor kommt hinzu: Die Triebfedern zum 
Bau des Kanals waren nicht allein wirtſchaft⸗ 
licher Ratur; von ausſchlaggebender Bedeutung 
waren zweifellos Geſichtspunkte politiſcher und 
militäriſch⸗ſtrategiſcher Art. Das eine ihrer 
Ziele, die Verdoppelung ihrer maritimen 
Macht, haben die Amerikaner ja nun ſchon er⸗ 
reicht. Sie können ihre atlantiſchen und pazi⸗ 
ifchen Geſchwader jetzt ſchnell miteinander ver- 
einigen. Das andere, die Erweiterung der 
Monroedoktrin, d. h. der Plan, ein panameri⸗ 
kaniſches Reich zu ſchaffen, iſt durch den Ka⸗ 
nal zumindeſt ſehr gefördert. Uns Deutſche 
aber geht die militäriſche wie die polttiſche 
Bedeutung des Panamakanals, genau befehen, 
ſehr nahe. Denn einerſeits müſſen wir wegen 
unſerer Beſitzungen in Oſtaſien, wie in der 
Südſee im Verkehr mit Dftaften wie mit 
Auftralien freie Hand und offene Tür behal- 
ten, und andererſeits gilt es auch für uns, wich⸗ 
tige wirtſchaftliche Intereſſen in den füdameri⸗ 
kaniſchen Staaten zu verteidigen, die ſchon bei 
einem Überwiegen des nordamerikaniſchen 
Einfluſſes ſehr bedroht fein würden. 

So hat der deutſche Kaufmann, trotz gewiſſer 


nicht zu leugnender Vorteile, eigentlich kaum 
Anlaß, den Panamakanal mit Jubel zu be⸗ 
grüßen. Seine praktiſche Bedeutung für 


uns iſt allem Ermeſſen nach vorläufig nur ge⸗ 
ring; und was er uns an unerfreulichen und 
ſchmerzlichen Enttäuſchungen und bitteren Er⸗ 
fahrungen bringen kann, iſt weder zu über⸗ 
ſehen noch abzuſchätzen. Ein guter Geſchäfts⸗ 
mann muß aber mit allen Möglichkeiten rechnen, 
und dieſe ſchimmern nicht gerade in roſigſtem 
Lichte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags 


trat am Donnerstag vor der Plenarſitzung zu⸗ 
ſammen und beſchloß zur Beſprechung der Za⸗ 
bern⸗Interpellationen die Sitzung am Freitag 
bereits um 12, am Sonnabend um 10 Uhr vor⸗ 
mittags beginnen zu laſſen. Gleichzeitig mit 
den Interpellationen wird auch der Antrag der 
fortſchrittlichen Volkspartei auf reichsgeſetzliche 
Regelung des militäriſchen Waffengebrauchs 
und der militärischen Polizeibefugniſſe auf die 
Tagesordnung geſtellt werden. Die Beſprechung 
der ganzen Fragen, die ſich an die Zabern⸗ 
Affäre knüpfen, ſoll eventuell Mittwoch fortge⸗ 
ſetzt werden, falls man am Sonnabend nicht 
zum Abſchluß gelangt. Ferner beſchloß der Se⸗ 
niorenkonvent, am Schluſſe der zweiten Leſung 
des Reichsamts des Innern eine Debatte über 
die Handhabung des Vereinsgeſetzes durchzu⸗ 
führen. Montag und Dienstag bleiben 
ſitungsfrei. 

Eine Preußendebatte in der Charlottenburger 

Stadtverordnetenverſammlung. 

Der Führer der liberalen Fraktion der 
Charlottenburger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung griff den Oberbürgermeiſter Scholz an 
weil er im Herrenhauſe für den Antrag 
Yord geſtimmt hat. Die Zurückweiſung dieſes 
Angreffes durch den Oberbürgermeiſter hat fol 
genden Wortlaut: „Ich möchte die erſte ſich mir 
bietende Gelegenheit nicht vorübergehen lalea, 
ohne mit aller Entſchiedenheit zu er⸗ 


klären, daß ich eine Kritik über die Abſtimmun⸗ 
gen, die ich in einem anderen Parlament 
machte, in dieſem Haufe als durchaus unzu⸗ 
läſſig betrachte. Den Rat der Stimmenthal⸗ 
tung, der in den Worten des Stadtverordneten 
Otto lag, gebe ich ihm zurück: es kann dem gu⸗ 
ten Verhältnis zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nur förderlich ſein, 
wenn wir in Zukunft gegenſeitig, ſoweit unſere 
außerordentliche Tätigkeit inbe⸗ 
tracht kommt, die allergrößte Zurückhaltung b- 
wahren, und ich weiſe es zurück, mir in Zukunft 
bei Abſtimmungen im Herrenhauſe irgendwel⸗ 
chen Zwang aufzuerlegen!“ Es iſt überaus be⸗ 
zeichnend für den Geiſt des Liberalismus, daß 
der Führer einer liberalen ſtädtiſchen Fraktion 
von dem ſtädtiſchen Oberhaupte ohne weiteres 
eine den liberalen Wünſchen entſprechende 
politiſche Haltung erwartet, daß er die 
Politik in aller Form in die Verhandlungen 
der ſtädtiſchen Kollegien hineinträgt und dem 
erſten Beamten der Stadt Vorſchriften über ſein 
Verhalten im Landtage machen will. 5 
Liberale Toleranz. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie an an⸗ 
derer Stelle berichtet, hat die Abſtimmung des 
Oberbürgermeiſters Scholz für den Antrag des 
Grafen Yorck von Wartensleben im Herren⸗ 
hauſe in der Charlottenburger Bürgerſchafk 
eine unliebſame Überraſchung hervorgerufen. 
Wir können hinzufügen, daß auch das Verhalten 
des Berliner Oberbürgermeiſtens Wer⸗ 
muth gegenüber dem Vorſtoße der Junker 
gegen den Reichstag Verwunderung in der 
Bürgerſchaft erregt. Herr Wermuth war im 
Herrenhauſe anweſend, nahm aber an der Mb- 
ſtimmung nicht teil. Nach dem amtlichen Bericht 
fehlte er ohne Entſchuldigung.“ — Bei der 
Debatte im Charlottenburger Stadt⸗ 
parlament meinte der Redner der liberalen 
Fraktion, Oberbürgermeiſter Scholz hätte ſich 
wenigſtens mit Stimmenthaltung begnügen 
ſollen. Die Berliner Rathaus⸗Freiſinni⸗ 
gen aber machen dem Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
muth auch aus der Stimmenthaltung 
noch einen Vorwurf. 

Die neue Regierung in Elſaß⸗Lothringen. 

Wie die „Neue Straßburger Zeitung“ von 
gut unterrichteter Seite erfahren hat, wird ſich 
die neue Regierung folgendermaßen zuſammen⸗ 
ſetzen: Statthalter wird General v. Hoinin⸗ 
gen, der jetzige Kommandeur des 14. Armee⸗ 
korps, Staatsſekretär der jetzige Bezirkspräſi⸗ 
dent von Puttkamer, der Anterſtaatsſekre⸗ 
tär des Innern der Bezirkspräſident von 
Gemmingen, der Anterſtaatsſekretär der 
Juſtiz der Oberlandesgerichtspräſident Moti- 
tor. 
22... ͤ——— — 


Deutſches Reich. 
Berlin. 22. Januar 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Donners⸗ 
tag Vormittag im Berliner Schloß die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters, Generallcutnants 
von Falkenhayn, und des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts, Freiherrn von Lyncker. 

— Der Kronprinz hat die Einladung des 
Vereins Berliner Preſſe, dem am 31. d. Mts. 
in den Feſträumen des Zoologiſchen Gartens 
ſtattfindenden Preſſeball beizuwohnen, ange⸗ 
nommen. 

— Die ſogenannte Zivilcour am Kaiſerhofe 
fand am Dienstag Abend im Berliner Schloſſe 
Hatt. Der deutſche Kronprinz und feine Ges 
mahlin, die an den bisherigen Hoffeſtlichkeiten 
dieſer Saiſon teilgenommen haben, waren 
diesmal wegen der Keuchhuſten⸗Erkrankung des 
Prinzen Hubertus der Cour fern geblieben. — 
Heute Abend um 8 Uhr begann im Ritterſaale 
des königlichen Schloſſes die Defiliercour für 
alle Herren vom Militär ſowie deren Gemah⸗ 
linnen und Töchter. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin, die Prinzen und Prinzeſſinnen, die Am⸗ 
gebungen, der Hof und das Hauptquartier nah⸗ 
men im Ritterſaal Aufitellung. 

— General v. Lindequiſt hat den Vorſiß 
über die deutſchen Kriegervereine niedergelegt, 


Sein Nachfolger ift der General der Infanterie 
von Plötz. 

— In Wien ſtarb im Alter von 47 Jahren 
Fürſt Georg Radziwill. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. 

— Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirte findet in dieſem Jahr am 16. 
Februar im Zirkus Buſch und Zirkus Shu- 
mann ſtatt. 

Hamburg, 22. Januar. Den „Hamburger 
Nachrichten“ zufolge hat Edmund J. A. Sie⸗ 
mers⸗Hamburg, der ſich ſehr für die Verlegung 
des Kolonialgerichtshofes nach Hamburg be- 
müht, erboten, ein eventuell erforderliches Ge⸗ 
Bäude für den Kolonialgerichtshof in Hamburg 
zu ſtiften. 


Tagelöhner, Uleinbeſitz und Schutzzoll. 

Ein aus dem Landarbeiterſtande hervor⸗ 
gegangener Schleswig Holſteiner ſchreibt der 
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“: 

„Der kleine Beſitzer auf dem rk und 
vollends der Tagelöhner hat von den Agrar⸗ 
zöllen keinen Vorteil, ſondern nur Schaden. 
In feinem Intereſſe liegt es, daß er die Qe 
bensmittel möglichſt billig hat!“ So predigt 
es dem Landarbeiter nicht nur der Sozialis⸗ 
mus, ſondern auch der Liberalismus vor. Aber 
wenn es auch noch mehr Leute behaupten 
wollten, wahrer würde es darum doch nicht. 
Wenn Brot und Fleiſch, Milch und Butter, 
Korn und Kartoffeln billiger wären, jo Hätte 
ja freilich der Tagelöhner einen Vorteil, wenn 
nämlich der Tagelohn derſelbe bliebe. Aber 
würde denn bei niedrigen Preiſen ſeiner 
Agrarprodukte der Bauer in der Lage ſein, die 
heutigen Löhne zu zahlen? Würde er nicht 
mit dem Lohne heruntergehen oder manche Ar⸗ 
beiten ganz unterlaſſen müſſen, weil er nicht 
mehr zahlen könnte? Ja, ſagt man, dann 
würden ihm die Leute davonlaufen. Aber wo⸗ 
hin? In der Stadt klagt man ſchon jetzt in 
einer Zeit über Arbeitsloſigkeit und verlangt 
Notſtandsarbeiten, wo der Bauer auf dem 
Sande wegen Arbeitermangel die notwendig⸗ 
ſten Arbeiten kaum gemacht bekommen kann. 
And in der Induſtrie und anderem Gewerbe iſt 
auch nur zeitweiſe Arbeitermangel und oft 
genug Arbeiterüberfluß. Dieſer Arbeiterüber⸗ 
fluß müßte ſteigen, die Arbeitsgelegenheit Dot 
vermindert werden, wenn die Landwirte ohne 
Zollſchutz ihren Bedarf an Gewerbeerzeugniſſen 
notgedrungen einſchränken müßten. 

Der Tagelöhner ohne Ar und Halm würde 
Déi aljo bei jo ſchwindenden oder herabgeſetzten 
Agrarzöllen nicht beſſer, ſondern ſchlechter ſtehen 
als heute. Wie es dem kleinen Beſitzer gehen 
würde, dafür liefert England uns nun ein 
Beiſpiel, wo nach dem Schwinden der Agrar⸗ 
zölle gerade der kleine Beſitzer die Scholle ver⸗ 
laſſen mußte, während der Landlord ſich mit 
einer niedrigen Pacht behelfen muß und be⸗ 
hilft und der Pächter infolge der niedrigen 
Pacht und des Umſtandes, daß in England der 
Städter mehr das Land zum Sport und Spiel 
und Fiſchfang benutzt und Geld dahin bringt. 
Auch noch ein freilich kümmerliches Auskommen 
hat. Auch unſer deutſcher Kleinbeſitzer muß 
vom Verkauf von Agrarprodukten oder von 
Arbeit bei ſeinem größern Nachbarn leben, er 
kauft das eine und verkauft das andere, wie es 
in feinem Intereſſe liegt. Iſt beiſpielsweiſe 
das Futterkorn billig, ſo hat auch das Maſt⸗ 
vieh einen geringeren (ſiehe Schweinepreiſe) 
Preis. Iſt das Fleiſch billig, ſo koſten Ferkel. 
Kälber und Lämmer noch weniger. Ehe ein 
Nettoertrag da fein kann. muß zunächſt ein ge- 
wiſſer Bruttoertrag da fein. Mit dejem rech⸗ 
net der kleine Beſitzer in erſter Linie und mit 
ihm muß er rechnen. Gewiſſe Ausgaben blei⸗ 
ben doch dieſelben, Steuern z. B., Abgaben. 
Verſicherungsbeiträge u. dergl. Theoretiſche Er⸗ 
wägungen helfen hier garnichts. Auch der 
Kleinbauer muß gewiſſe Einnahmen haben 
ehe er für fi einen überſchuß, einen Lohn für 
ſeine Arbeit herausrechnen kann. Ohne Zoll⸗ 
ſchutz für ſeine Erzeugniſſe müßte er zuerſt von 
ſeinem Beſitz laufen, wie ſeine Kollegen in 
England, ohne Zollſchutz würden ſelbſt auch die 
Tagelöhner ihre „Einnahmen“ ſtärker ſinken 
ſehen als ihre „Ausgaben“, und die Arbeits- 
gelegenheit vielleicht ſoweit, daß ſie im Aus⸗ 
lande Arbeit ſuchen müßten, wie ihre Kollegen 
in Rußland, Galizien, Italien und Holland. 


Sg ; er 
Viktor Schweinburg 7. 
Der Herausgeber der „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“, Viltor Schweinburg, it am Donners ag, 
68 Jahte alt, geſtorben. Er war aus Ungarn ein⸗ 
gewandert, war zunächſt Redakteur der „Norddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ und gründete dann 
1881 die offiziöſen „Berliner Bolitiihen Nachrich⸗ 
ten“, die beſonders vom Finanzminiſter v. Dliquel 
für ſeine Zwecke benutzt worden waren. B'smarck 
unterſtützte ſeine Korreipondenz, indem er ihr Wia- 
terial zur Verfügung ſtellte und dadurch ſeinen 
politiſchen Plänen bis weit ins gegneriſche Lager 
hinein Boden zu gewinnen ſuchte. So ergaben Pë 
nach der Bismarckſchen Zollſchutzgeſetzgebung ür 
die „Berliner Politiſchen Nachrichten! und deren 
Herausgeber Berührungspunkte mit dem Zentral⸗ 
verband Deutſcher Induſt⸗jeller, der ſchon einige 
Jahre früher die Forderung einer Abkehr von der 
bis dahin verfolgten Handels⸗ und Wirtſchaftopo⸗ 
litik, bei der unsre Induſtrie zu verkümmern 
drohte, aufgenommen und werbend vertreten hatte. 
Auch ſpäter hat Schweinburg ſtets mit hohen 


Reichs⸗ und Stoatsämtern in Verbindung geſtan⸗ 


den. Ferner hat er die „Neue Reichskorreſpondenz“ 
und die Zeitſchrift „Kolonie und Heimat“ begrün⸗ 
det. Zur Silberhochzeit des Kaſſerpaates gab er 
ein Jubiläumswerk „Unjer Kaiſerpaar“ heraus, 
und zum Negierungsfubilaum wurde von ihm eine 
Sammlung populärer militäriſcher Schriften her⸗ 
ausgegaben, die weite Verbreitung fanden, 


Heer und Flotte. 


Das Militärwochenblatt meldet: In Genehmi⸗ 
gung ihres Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſttion ges 
ſtellt: Der Generalleutnant Heiber, Inſpekteur der 
3. Pionier⸗Inſpektion (Straßburg), der General: 
major Jetter (Kommandeur der 3. Fußartillerie⸗ 
Brigade Metz), Prinz Friedrich Wilhelm von 
Heſſen, Hoheit, Fähnrich im Thür ⸗Alanenegiment 
Nr. 6, zum Leutnant mit Patent vom 22. Juni 
1912 befördert. 


Noloniales. 


Der Außenhandel Deutſch⸗Oſtaſeikas hat nach 
vorläufiger Feſtſtellung trotz der Kautſchukkriſis im 
Kalenderjahr 1913 um fajt 7 Millionen Malk 
zugenommen. Davon entfallen 4 Millionen auf die 
Ausfuhr, obwohl der Wert der Kautſchukausfuht 
um 1% Millionen hinter dem Vorjahre zurückge⸗ 
blieben iſt. Der Geſamthandel beträgt rund 88% 
Millionen; im Jahre 1908 hat er 36,6, im Jahr“ 
1909 47,0, im Jahre 1910 59,4, im Jahre 1911 68,3 
und im Jahre 1912 81,7 Millionen Mark betragen. 


H Ar je 7 
Schule und Unterricht. 

Neuer Dezernent für das Mittelſchulweſen im 
Kultusminiſterium. Seit dem Rücktritt des Wirt- 
lichen Geheimen Oberregierungsrats Schöppa, der 
ſeinen Wohnſitz in Lübeck genommen hat, iſt das 
Generalfeſerat über das geſamte mittlere Souz: 
weſen, ſowet es die ſchultechniſche Seite betrifft, 
dem Geheimen Regierungsſat im Kultusminiſbe⸗ 
rium Henſchen übertragen worden. Vor ſeiner Er⸗ 
ECG Regie:ungstat war H. Rektor der 
Knaben⸗Mittelſchule I in Köln a. Rh. In der 
oberſten Verwaltungsbehörde iſt der Leiter des 
mittleren Schulwesens E ein Fachmann, der 
die unterrichtliche Tätigkeit an der Schubgat ung, 
der er vorgeſetzt ijt, eine Reihe von Jahren ſelbſt 
ausgeübt hat. Beſoldungs⸗ und äußere Verwal⸗ 
tungsangelegenheiten ſind dem bisherigen Dezer⸗ 
nenten verblieben. Die Rektoratsſchulen als Mittel 
ſchulen zu faſſen, hat ſich als nicht durchführbar 
erwieſen. Ss 
Die Zwölfſtundenklauſel für Oberlehrer. Für 
die älteren Oberlehrer beſteht feit einer Minis 
ſterialperfügung vom Jahre 1896 die ſogenannte 
Zwölfſtundenllauſel: nur der Teil ihrer Hilfs- 
lehrerzeit wird ihnen bei der Penſionierung ange⸗ 
rechnet, in dem fie mindeſtens dieje Zahl Stunden 
wöchentlich erteilt haben. Das Reichs richt hat 
am Freitag durch Entſcheidung des 3. Zivilsenats 
die Miniſterfalverfügung vom 1. Juni 1896 fur 
E erklärt. Hiermit ift den berechtigten 
Klagen der Oberlehrer endlich Rechnung getragen. 


—— 


vom Balkan. 

Aus Albanien. Unter Vorſſtz von Oberſt 
de Weer begaun am Donnerstag in Balona unter 
Aus ſchuß der Deffentlihteit den Prozeß gegen 
Bektir Aga und z7uhülſchuldige. Es ſind feh: ſtrenge 
Sicherheits maßnahmen getroffen. — Die Maliſſoren 
haben eine Kundgebung für den Prinzen zu 
Wied vexrauſtallet. Sie trafen, ela 400 Mannn ſtark, 
un er der Führung von Juſſuf Objas in Durazzo 
ein, um Dë mit Ciad Paſcha ſolidariſch zu erklären 
und fih dem Senat von Mutelalbanien anzuſchlieſſen. 
Nachdem Eſſad Paicha au fie eine öffentliche Auſprache 
gehalten htte, zogen die Maliſſoren vor den zulün tigen 
Palaſt des Bıinzen zu Wied und brachten dort Hachrufe 
auf das freie Albanien, den Prinzen zu Wied und 
Eſſad Paſcha aus. . 

In der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze 
ſtreitfrage hal, wie das ſerbiſche Preßbureau meldet. 
General H linſen ſeinen Schiedsſpruch dahin gelältt, daß 
das firitiige Gebiet in zwei gleiche Teile geteilt wiro, 
von denen je einer Serbien und Bulgarien zufallen foll. 

Verſtärkung der griechiſchen Marine. 
Die auf der Vulkanwerft Stettin für die griechi che 
Marine erbauten ſechs Torpedoboote haben 
Donnerstag vormittag nach mehriägigem Aufenthalt im 
Kieler Hafen die Ausreiſe nach den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal anget teten. Die Kommandanten der Tor pedo⸗ 
boote find Minwoch Nachmutag von dem General 
inſpekteur de Marine, dem Prinzen Heinrich von 
Pieußen, empfangen worden. 


Provinzialnachkrichten. 


Graudenz, 22. Jannar. (Fran Bilgermeiſter 
A. Bolsti in Grauden ) die verd:ente Volſitzende des 
Vaterländiſchen Frauenvereins, jeierte am heutigen 
Donnerstag ihr 25 jähriges Jubiläum als Vorſtands dame 
dieſes Vereins. Aus die em Aulaß überſandte der 
Hauptvorſtaud der Jubiların, welche ſich bereits im Ber 
ſitz dei Rolen Kreuzmedaille 3. und 2. Klaſſe, ſowie 
auch der 2. Klaſſe des Luiſenordens befindet, ein von 
der Kaiſerin Auguste Viktoria eigenhändig underzeich⸗ 
neies ( edeniblait. Do die Dame ſich leii 30 Jahren 
auf allen Gebieten Der Wohl ätigkeits⸗, der Ai men, und 
Waiſenpflege erfolgreich betätigt und den Vorſtänden 
aller gemeinnützigen Jnſtitute an führender Stelle an- 
gebu, 19 brachten die Vorſtände aller dieſer Vereine 
und Anftalten ihre Glückwün he dar. Auch der Magiſtra 
und die Stadſpero dnelenveiſammlung waren veineten 
und ha ten ein Blumenauangement überſandt. A 8 
den zahlreichen Telegrammen und Glückwunſchſchreiben 
von nah und fern fei nur das jenige des Regierungs⸗ 
präſidenten Dr. Schilling⸗Marienwerder erwähnt. — 
Bele Damen der Gaudenzer Geſellſchaft vereinigen 
ih am heutinen Nachmmtag mit der Jubilarin noch 
zum „5⸗Un⸗Tee“ im Hotel „Königliher Hof.“ ` 

Roſenberg, 23. Januar. (Stadive:ordnetenfigung. 
Geſaßt.) Die Stadtverordneten wuühiten am Dienstag 
das bisherige Bureau wieder und änderten die Umſatz 
ſteuerordnung dahin ab, daß bei Erwerbung durch die 
Bauerubank und bei Egenums veränderungen infolge 
Begründung, Aenderung oder Aufhebung der G terge⸗ 
meinjchalt die ſtädtiſche Umſatzſleuer in Fortfall kommt. 
— Vor etwa 2 Jahren brannte in der Nähe von Peter⸗ 
kau ein dem Zimmermeiſter Giiga aus Marienwerder 
gehöriges Jagdhäuschen nieder. Das Häuschen wurde 
wieder aufgebaut. Kürzlich war in das Häuschen einge⸗ 
brochen worden und zwir von den Arbeitern Reißheig 
und Rellkomski aus Schwalgendorſ. Da bei ihnen auch 
Sachen gefunden wurden, die vom Brande vor 2 Jahren 
herrühren, jo beſteht der Verdacht, daß fie auch damals 
bas reiter angelegt haben. 

Marienwerder, 22. Juni. (Wohl zum Deichhaupt⸗ 
mani.)  anjielie des kurzlich vernorbenen Te chhundte 
manns Karl Dackau⸗Mewiſchfel de iſt Gu:sbeliger Virkſeu⸗ 
Schwanenland zum Deichha uptmann der Marienwer⸗ 


derer Weichſelniederung gewählt. 
mann ift auſtelle des Nentiers Frohwerk⸗Marienwerder, 
der aus Geſundheitsrückſichten fein Amt niedergelegt hat, 
Guts beſitzer Boris Neuhöfen geworden. 

Elbing, 22. Januar. (Vom Oberſyzenm.) Die 
Oberlehrer Gertrud Schotikg vom Oberly eum in 
Thorn ift zur Oberlehrerin, der Kandidat des höhe⸗ 
ren Lehramts Dr. Reichmann vom Lyzeum in Oliva 
zum Oberlehrer an dem Oberly zeum in Elbing gewählt. 

Ziegenhof, 22. Jaungr. (Beſitzwechſel.) Amts» 
norſteher Jacob Welke in Bärwalde verkaufte fein 47½ 
kulm. Morgen große Beſitzung, die 38 Jahre in feinem 
Beſitze war, an Herrn Bench jun. in Fireienhuben bei 
Nickeſmalde für 97000 Mark 

Danzig, 22. Januar. (Die Rückkehr der Prinzen. 
Eigenariiger Unglücksfall.) Vorausſichtlicham Sonnabend 
irüh werden die Prinzen Friedrich Karl und Friedrich 
Sigismund aus Berlin nach Langfubr zurückkehren 
In der Flugzeughalle des Prinzen Sigismund wird 
eifiig an einem dritten Flugapvarat gearbeitet. Die 
Halle vermag vier Flugzeuge aufzunehmen Bis jekt 
ſtehen in ihr zu ei Flugzeuge. — Der 35 Jahre alte 
Portier Schimanski zünde e geſtern nachmittag in feiner 
Wohnung die Tabakepfriſe an. Achtlos warf er dabei 
das noch glimmende Zündhölzchen weg. Uuglücklicher 
Reife flog dies in den Trichter einer auf dem Diſche 
ſtehenden Spinitusflaſche und fiel durch den Trichter in 
den Spirins. Im gleiten Augenblick erfolgte eine 
Exploſion, die Flaſche ba ft auselnonder und Schimanski 
wurde mit dem brennenden, nach allen Seiten fliegenden 
Spiritus überschüttet. Seine Kleider finzen raſch Feuer. 
odaß er im Geſſcht und am ganzen Körper ſchwere 
Brand wenden erlit, Die Fran und andere Hausbe⸗ 
wohner ` et ld en die Flammen und ließen den Ver 
unglückten miels Sanitätswagens in das ſtädiliſche 
Kıanfenbans bringen, wo er ſchwer darniene: liegt. 

Danzig, 22. Januor. (Das geſtrige Wohitätiafeilse 
fc. vom Wovinzialausſchuß zum beiten der durch die 
Slurmflam Geſchädigten im Schützenhaus veranftalter, 
war nicht ſo zahlreich beſucht, als man erwartet halte 
Mitwirkende waren der Danziger Männer geſaugverein 
und deffen Deppelgarleit, die Kapelle des 5. Grenadien 
regim nis, ron Bürgermeiſſer Woldmann⸗Zoppot und 
Dr. Korella⸗Danzig. — Die Veranſtalung hat einen 
Brutioertrag von 675 ME, ergeben; nach Abzug der 
Unkoßſen werden eiwa GCO Dir. für den guten Zweck 
zur Nerfügung geſtellt werden können. 

Dauzig, 23. Jannar. Eine Konferenz betreffend 
Weſchſelregulierung) fand beute im Sitzungsſagle des 
Verbandes oſtdentſcher Induſtrieller unter dem Vorſitze 
des Sommerziemats Dietrich⸗Thorn falt, an 
der Vertreter der Magiſtrate von Danzig, Grandenz 
und Thorn, ſowie des Vorſteheromts der Raufmann dafi 
in Danzig und der Handelskammern "D, om berg Elbing 
und Graudenz teiln ihnen. Als Gaſt wohnte den Ber 
ratungen Weichſelſttombandirektor Oberbanrat Nieſe bei. 
Es wurde u. a. eine Eingabe an den Chef der 
Weihieltrombauserwaliung, Dberprälident v. Jagow, 
beſchloſſen. 

Hammerſtein, 22. Januar. (Aufgehobener Ver⸗ 
handlung termin.) Der Berhasdlungsiermin am 26. 
d. Mis. vor der Konitzer Strafkammer gegen den fus. 
pendierten Bürgerm iſter Roar iit von amtswegen auf- 
gehoben worden, da augenblicklich zwei wichtige Be⸗ 
laſtungszeugen Kaſſeurendant Pfeiffer und Stadtjefretär 
Paßzwold, wegen Krankhen nicht vernehmungfähig find. 

Lyck, 21. Januar. (Kohlengasvergiftung.) Diens⸗ 
tag morgen wurden in ihrer Wohnung die früheren 
Fleiſchermeiſter Robert Turrekſchen Eheleute be⸗ 
wußtlos aufgefunden. Während Turre! bereits tot 
war, gab die Ehefrau noch Lebenszeichen von ſich. 
Sie wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie 


inzweſchen wieder zu Bewußtſein gekommen iſt ge⸗ 


kommen iſt und ſich auf dem Wege der Beſſerung be 
findet. Wie die „Lyck Ztg.“ hört, haben ſich die 


Verunglückten ſelbſt eine Klappe eingeſetzt, die wahr⸗ 


scheinlich zu früh eſchloſſen wurde, wodurch das Un- 
glück herbeigeführt wurde. 

Braunusberg, 22. Januar. (Fünf Monate nach 
dem Tobe einen Orden erhalten.) Bei dem Krönungs⸗ 
und Didensfeft in Berlin am 18. Januar hal ber Kirchen⸗ 
ſchlulehter Klein in Wernegilten den Adleı der Inhaber 
des Huuso: dens von Hohenzollein erhallen. K. ijt bee 
reits am 14. Auguſt v. Is. geſtorben. 

Brannsberg, 22. Janua. (Beſtätigtes Todesurteil) 
Das Reichsgericht hat die Reviſion des Arbeiters Emil 
N egnensti, der vom Schwurgericht am 5. Dezember 
u egen Naubmordes zum Tode verurteilt worden war, 
verworfen. 

Saalſeld, 20. Januar. (Nonnengefahr.) An mehreren 
Privacholzungen macht ſich das Auftieten der Nonne 
bemerkbar. Die Walsdbeſitzer haben Maßnahmen zun 
Bekämpfung Waldſchädlinas getroffen. 

Nagnit, 22. Januar. (Waldverkauf.) Herr von Dreßler 
hat ſeinem im Kreiſe Ragnit gelegenen 4000 Morgen 
großen Schreitlaugker Wald für ca. 2 500 000 Mark au 
die Fuma Aug. Richlei Söhne in Hohenſalza verkauft. 
In den Verkaufsbedingungen heißt es, daß Stämme 
unter 16 Zentimeter Umfang geſchont, die ganze Weu 
innerhalb 10 Jahren abgeholzt ſein foll. 

Bialla, 22. Januar. (An der Häckſelmaſchine ver⸗ 
ungluctt.) Der Arbeierſohn Franz Noſtet aus Wieſen⸗ 
heim ſlieg beim Häckſelichneiden vom Rohwerk herunter, 
wurde hierbei von den Deichſeln erfaßt und gegen Die 
Bekleidung derart gedrückt daß der Tod auf der Stelle 
eintrat, 

Juſterburg, 20. Januar. (Die Unteiſchleite in der 
In eru, get Stänmerei,) derelwegen fi) am 22. Olto⸗ 
ber v. Is. ſechs Angeklagte vor cem Landgerichte Juſter⸗ 
burg zu verantworten halten, beſchäfligte geen in 
letzter Juſtanz das Reichsgericht. Es find damal⸗ 
veiuzieilı worden: Der Haupilangeklagte Julius 
Hamann, der als Brandmeiſter von Inſterburg die 
Stadt im Laufe der Jahre durch ſeine unlauteren Mani⸗ 
pulationen um über 13 000 Mark geſchäd gi hut, w gen 
Beiruges und Unterſchlagung amtlicher Materialien und 
Gelder zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahıen Ehrens 
lechtoverluſt, feiner 4 Lieferan en der Stadtfäunmerei, 
mit denen der Angeklagſe Hamann gemein chaſtliche Sache 
gemacht hatte, gleich alls wegen Betruges, begangen in 
Gemeinschaft mit dem Angeklagten Hamann; und zwar 
dei Kaufmann Fraus Fahron zu einem Juhre zwei 
Monaten Gefängnis und 2 Jahren Ehreurechtsverluſt, 
der Schneidermeiſter Friedrich Kilian zu 8 Monaten 
Gefängnis und einem Jahr Ehremechtsveirluſt, dei 
Droa Robert Gotiwald zu 6 Monaten Gefängnis 
und einem Johre Ehrentechtsverluſt und der Lederhändler 
Hermann Jen iſch zu einer Woche Gefängnis. Wegen 
Beg uſtigung endlich ifi die unverehelichte Auna Radke 
zu 50 Matt Geldiiraje verurteilt worden. Der Haupt- 
angeklagte Hamann bat fid bei dem gegen ihn et gange 
nen Urteil beruhigt, welches ſomit Rechtskraft erlangt 
hal. Die 5 Mitangetlagen jedoch Hatten gegen das 
Urteil Ruwiſion eingelegt. Das Reichsgericht ber warf 
jedoch die Reolſion der 5 Angeklagien in vollem 
Umfange, ahne die vom Reichsanwall beantragte Ab⸗ 
änderung des Urteitstenors. . 

Königsberg, 21. Jaunar. (Verſchiedenes) Gene: 
rallaud (yallsd.tefior & Heiner Oberregierungsrat Dr. 


Kapp in Königsberg in zum Wiiiglied des preußiimen | 


Lanvesötunomielollegisins ernannt worden. — Das 
fün z zigjaheige Unusji bläum begeht am 5. Rebra 
Geh. Konſitorialiat Di. M. Ladner von der Alt:ädı, 


Kirche in Königsberg. Der Jubilar ift einer der ältesten 


* 


Stello. Deihhanpte (geb. am 24. Dezember 1835 In Naſſaven Gier) viel | 


leicht der ältefte amtierende Geiſtliche der Prouinz Dite 
preußen. — Der in wei en Kieiſen befunnte Kaufmann 
Franz Thran, Inhaber der Birma Goldack & Thran ift 


hrute früh geſtorben. 

Tilſit, 22. Januar. (Tödlicher Unfall.) Mittwoch 
abend verunglückte auf dem hieſigen Bahnhof der 
24 jährine Schloſſer Jogmin tödlich. Er geet beim 
Rangieren auf dem Weikllättengteis zwiſchen die Puffer 
und wurde jo ſchwer verlegt, daß er auf dem Weg zum 
Krankenhaus ſlarb. 

Bromberg, 21. Januar. (Wegen Umwandlung der 
zinalunterſuchungsamt) fand hier eine Sitzung natt, der 
Regie ungspräſident Dr. Schilling aus Marienwerder 
und Regierungs⸗ und Geh. Medizinalrat Dr. Seemann 
aus Danzig beiwohnen. Dem Medi inalun erſuchungs⸗ 
amt follen einige Teile des wellpieußiſchen Bezirks gus 
gemieſen werden. 

Poſen, 21. Jannar. (Die Vorgänge vor dem Vaſar⸗ 
hotel) während der Kaiſerkage gelangten heute vor dem 
Schöffengericht zur Erörterung. Als am 27. Aus 
oul die Damen der polniſchen Ariſtokratie gegen 4 Uhr 
ins Schloß fahren wollten, ſammelle hh eine größere 
Meuſchenmenge, aus der heraus Pfulruſe und beleidigende 
Aeußerungen ertönten. In ähnlicher Weiſe wurden die 
Herren behandelt, als fie um 7 Uh fi ins Kaiſerliche 
Schluß begaben, die Menge johlie, ſchrie und pfiff, ohne 
das die wenigen Beamſen, die zur Stelle waren, die 
Täter ſaſſen konnen. Es warde auf Gund dieſer Bors 
lommniſſe ein E mittelungs verfahren eingeleitet, daß 
zur Beſtrafung des Kaufmanns Stanislaus Schulz und 
des Maurers Anton. Jahns führte. Jeder von ihnen 
eihielt weren ruheſtörenden Lärmens und Behinderung 
des öſſen lichen Vukehrs einen poltzellichen Strafbefehl 
über 4 Wochen Haft. In der heutigen Gerichtsver⸗ 
handlung beftritt der Angeklagte Schulz jede firafbare 
Handlung, zumal er im Baſar wohne und mehrere der 
be dumpi en Herren zum Wufliidisrat des Ba.ars ges 
höllen. Schuymann Sinappe 1 bekundet auf das bes 
Ummteſte, das Sch. wiederholt Pfuitufe ausgeſtoßen 
habe, während bezüglich der Teilnehmerſchaft des Jahns 
nichts eum deu wud., Das Gericht bezeichnete die 
Hendlungsweife des Angeklagten Schulz als gerade zu 
gemelugefährlich und ver.rieilie ihn zu 14 Tagen Haft 
und 20 Mark Geldstrafe, während der Angeklagte Jayıs 
ſreigelprochen wurde. 

Poſen, 21. Januar. (Die Reichstagserſatzwahl in 
Samter Birnbaum,) die durch die Mandatsnieder⸗ 
legung des Grafen e nötig geworden iſt, 
joll bereits auf den 17. März angeſetzt fein. 

Goſtyn, 22. Jan ar. (Gëtter Huſſchlag.) Der 
Gemeindevorſteher Mroczkowski in Dluszyn ließ feme 
pferde in der Schmiede beſchlagen, wobei ein Pferd 
aus ſchlug. M. wurde mu ſolſcher Wucht an den Kopf 
gestofjen, daß er bennnungs los liegen blieb. Im 
Krankeuhauſe ift er feinen Verletzungen erlegen, ohne 
die Beſinnung wieder erlangt zu haben. 

Ans Pommern, 21. Januar. (Die Landwirte des 
Kreiſes Saint werden in Stolp ein Klubhaus ers 
richten. Landrat Dr. von Brüning ha den Kauf des 
dem Landratsamie. gegenübe liegenden Spellungſchen 
Grundſtücks an der Wilhelms und Waſſerſtrußen⸗Ecke 
am Dienstag peifelt gemacht. Der Kauſprels betrug 
200 000 Mark. 


Landwirtſchaftliche Woche. 


Die Weſlpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft hielt geftern. 


Abend im „Danzeger Hof“ die Generalverſammlung 
unter dem Vorſitz des Herrn Eugen Tornier ab. 
Herr Moner der Geſchäftsführer, erjtattete den 
Jahresbericht, nach dem die Mitgliederzahl auf 341 
geſtiegen ijt. In Ausſiüt genommen wurde, im 
Frühjahr 1914 eine Herdbuchauttion im Süden der 
Provinz abzuhalten. Die Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft veranſtaltet im Jahre 1914 in Hannover 
und im Jahre 1915 in Breslau eine Tierſchau. Die 
Verſammlung beſchloß, ſich an dieſen Schauen zu be⸗ 
teiligen. Im November d. Is. begeht die Geſell⸗ 
ſchaft ihr 25 jähriges Jubiläum. Die gerichtliche Eine 
tragung des Vereins wurde beſchloſſen. Schließlich 
bet det Herr Monert noch kurz über die Ausſtel⸗ 
lung in Kiew. Deutſches Vieh war auf dieſer inter⸗ 
nationalen Ausſtellung wenig vertreten. Die Aus⸗ 
fuhr von Vieh nach Rußland wird wegen der Seu⸗ 
chengefahr von den Ruſſen ſehr erſchwert. Oſtpreußi⸗ 
ſches und Oldenburger Vieh war dort vertreten. Die 
Preife, die dort für deutſches Vieh gezahlt werden, 
jind gering,, da dort die Fleiſchpreiſe niedriger find, 
wie bei uns. 
2q2„ Tr:: k!. nn | 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Januar 1914. 

— (Die angekündigten Keller⸗Vor⸗ 
träge) lönnen wegen der heute hierher gemelde⸗ 
ten Erkrankung des Herrn Paftor Keller nicht 
ſtattfinden, eine Nachricht, die in weiten 
Kreiſen mit großem Bedauern entgegengenommen 
werden wird. 


— Guchtvieh⸗Verkauf der Weſtpreu⸗ 
Bilden Herdbuchgeſellſchaft.) Für die 
41. Auktion, die geſtern vormittug in Danzig be⸗ 
gann, waren wegen der üblen Nachwirkungen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche nur 68 tragende Kühe und 
Färſen und 121 ſprungfähige Bullen angemeldet. 
Dagegen waren Käufer aus Züchter⸗ und Händlers 
treijen zahlreich zur Stelle, jo duß das Geſchäft flott 
einſetzete. Insgeſamt wurden über 500 Ausſtellungs⸗ 
beſucher gezählt. Zunächſt gelangten Kühe und 
Sun zur Verjteigerung. Von den 68 angemeldeten 

ieren waren 9 nicht zur Stelle, 6 blieben unver⸗ 
kauft, jo daß 53 verkauft wurden, die zuſammen 
(24 980 Mark, alſſo einen Durchſchnittspreis von 471 
Mark das Stück brachten. Kühe aus hervorragenden 
Herden wurden mit 600 bis 700 Mark bezahlt, fo 
aus den Herden von N Nogalski⸗El⸗ 
lerwald 3. Trift. Wiens⸗Tiege, uſtar Andres⸗ 
Reichfelde, Horſtmann⸗Wollenthal und vor allem 
Eduard Claaßen⸗Ladekopp. Dieſer erzielte die höch⸗ 
ſten Drele mik tinen Järſen Lori und Loni, die für 
720 bezw. 740 Mark in den Beſitz der Herten Hage⸗ 
dorn⸗Büttenberg und Görtz⸗Vöslerswalde über⸗ 
gingen. In den erſten Nachmittagsſtunden begann 
die Verfteigerung der Bullen. Hohe Preiſe erzielten 
der 20 Monate alte Bulle Herold des Herrn Ed. 


dres Straſchin überging. Für 1340 Mark verkaufte 
Herr Pohlmann⸗Krebsfelde ſeinen zwei Jahre alten 
Bullen Lump an Herrn Karſten⸗Wernersdorf, für. 
900 Mark Herr Brauer⸗Ladekopp ſeinen zehn Mos 
nate alten Bullen an Herrn ron von Milcz⸗ 
kowski⸗Barendorf. Das Schlußergebnis der 
Herdbuchaukt on iſt folgendes: Es wurden verkauft 
93 Bullen zum Geſamtpreiſe von 69 460 Mk., gleich 
einem Durchichnittspreiſe von 746,90 Mark. 39 
Färſen zum Geſamtpreiſe von 17 280 Mark, gleich ei⸗ 
nem Durchſchnettspreiſe von 443 Mark. 14 Kühe 
am Geſamtpreiſe von 7600 Mark, gleich einem 
urchſchnitispreiſe von 542 Mark. 


Bromberger Wiedizinalunterſuchungsſtelle in em Medi⸗ 


Claaßen⸗Ladekopp, der für 1716 Mark an Herrn An⸗ 
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10 repren dale „»Süddeuntſche Klaſſen⸗ 
e 80 e.) Die Ern nerungsloſe zur 2. Klaſſe der 
IR h-Güddentichen RlaffenLotterie werden neuen 
Tieeinnahne der Lofe 1. Klaſſe in den Königlichen Zeite: 
gad die 11170 als gegeben ; die Auszahlung De Gewinne 
en lusgabe der Freiloſe erſolgt nom 24. Januar 
im Bene Ziehung te 2. Staffe mit 10000 Gewinnen 
Se Hand von 1663 525 Mk. beginn am 13 Februar, 
Am 27 Ptewinne find zwei Stüd in je 60 000 Mait. 
die Kon Januar, dem Geburtstage des Kaiſers, bleiben 
nie der Königl. Losteries Einnehmen geſchloſſen. 

0 nerpach tung preußiſcher Dos 
ollen im werke.) In der Provinz Weſtpreußen 
onderwel ell 5 1914 folgende Domänennorwerke zur 
Mühle igen Verpach ung öffentlich aus cbaren weiden: 
dachte 810 Ar. Dinge: Größe 199 Heklar, ſetziger 
ES B 106 Me., nazuweiſendes Vermögen 70000 
8709 me elle Ar. Pahig (399 Hetlar, Pacht ins 
Löbch e 55 000 Mi. Krotoſchin K ? 
51000 “yi  Heitur, Bach zins 4033 Mk, Vermögen 
mg Het al. m Wie werwig⸗ Biella.“ ga. övar 
im Jahre = PA paus 6834 Mk., Vermögen 49 000 Mk.); 
110 KÉ 1915 fommi zur Ausbielung das Vo werk 
z ins 22 479 A Ki. Thorn 641 Hektar, jetziger Wacht» 
Mart). 79 Mk., nazuweiſendes Veimägen 175 000 
SE Aa Thorn er Holzhafen A.⸗G.) hat im 
42 400 Menn Ge chätsfayſe einen Nei gewinn von 
zugsg ti 1255 erz eh, woraus die Juhaber der Bors 
em Kee? "ia Brozent Dividende bekommen. Nach 
Perle Vis iren wänıend der Holsflößereie 
Ee ie Ha en 188 Trafien mit eem Gelamte 
gelder 3 749 011 Quadratmeter. An Lagers 
69 906 "o Gleppgebuhren und Pachigeſällen pp. und 
bedeutend beit enn gungen. Die Einnahmen währen 
3 Mon elfer geweſen, wenn die Ha erciniahit nicht 
Alke hindurch jo itar? ve fandet geweſen wäre, dag 

__ ten ia den Hufen ſchwunmen tonnien, 
Waffe üben auf den ondeulſchen 
die der 8800 fie en) Alle ofideu [hen Binnengewaſſer, 
Schiffah hiffahet dienen, haben im Jahre 1913 an 
Alen 700 000 Dr. eingebracht, wovon der 
der 19 1 5 die Zoller open zwichen Weichſel und 
Run all. Die Abgaben werden nu für die Bes 
in Em e Kan nen und Schleuſen erhoben, während 
Haffs iR Deltpreußen der Hanpivertehi uch auf den 
em Ca in Werdyel uns Memel abspielt. Zwiſchen 
lebhaf Eé Huff und der Weichſel it der Vertehr redt 
eichſel 37 de. Weich e halftaual und die eloinger 
ee WO Ma t Eunaumen haben. In Dftpieußen 
berländſſch ffab: auf de: Alle 12 000 Mk., die auf dem 
rg Deg Kanal 11000 WIE. ergeben. Auf die 
eine St, oben „wichen Weich el und Oder entfällt 
halbe Million Ma. k. 


x Der Verein ehemaliger 21er) be 
Sail 
D 


keine Traj: 


{at Seute Abend im Schützenhauſe die Dijon» und 
ohangeburts agsfeier, Herr Leutnant der Neſerve 
i Nenn einen Vortrag über „Die Schlacht 
on“ halten. 
Geo iert Kriegerverein Thorn⸗Mok⸗ 
aber den Geburtstag Seiner Majeſtät am 
urch en den 24. Januar, im „Preuß ſchen Hof“ 
RUL ee und Tanz. EN RE 
a. Thorner Singipiel „De ui au 
dem een SE ER 
ernte tele des Tegernſeer Baus 
tithe Bu aters.) Das weltberühmte oberbages 
28. 29. uerniheater „Die 20 Tegernfeer“ wird am 
Die x und 30. Januar im Viktoriapark gaſtieren. 
feund ergernſeer? verdienen es, von allen Theater: 
E SCH in ihren Darbietungen gewürdigt zu wer⸗ 
des enn ſie bieten Heimateanſt im echten Sinne 
S Wortes, 
Then altipiet des deutſch⸗jüdiſchen 


ters in rm? . 
Theater bis Thorn.) Während es jüd. ſche 


1 D H H 4 
ſhen Nei her nur ım Auslande gab, da im deut⸗ 


der Anreiz zur Dep ed raer 
eachtens⸗ 


i 
ae auch gelegentlich Gaſtſpiele in der PBron.nz 


rä jd, 
freundlich 9 
en Ee in Verlegenheit ſich verſtändigen zu kön. 
fein Oran die Töne dejes Jargons rettend hat an 


lage Lauch etwas, zuguniten des Deutſchen, zuz 
EE die wir früher einmal auf einer 
Se en Bühne ſahen, verſtändlicher geweſen, als 
due Ge Lebensbeld“ in 3 Akten von Schor, 
wählt Ce geſtrige Gaitip.el im Veltoriapart ge⸗ 
die S che auch für das jüdiſche Audi orium war 
durchweg de übrigens, wie wir beobachteten, nicht 
titelt M berſtändlich. Das aufgeführte Stück, be- 
Rährſtic enih jol man ſein“, war ein moral ſches 
lem more Geſang im Stile L Arronges. mit e.z 
ſtolzier oraliſchen Koupler „Mit Geld darf man nicht 
en E das kann man leicht verl eren“, als 
e. den nn Die Fabel ift etwas romant.jd: die 
ner, Di inder des reihen Kaufmanns Israel Grod⸗ 
des a und Berale, heiraten gegen den Willen 
ſchen 975 aziie erſtere den Buchhalter im Grodner⸗ 
de Zen, der letztere eine Waije und gehen 
den ee Amerika, wo jie ſich eine Exiſtenz grün⸗ 
GE ſchließlich den Vater, der in Rußland all 
Spie mögen verloren hat. bei fih aufnehmen. Das 
Ba ſo ders der drei Darſtellerinnen EN 
And Zeck (Dina), Frau Tichiſit (Frau des Dieners) 
min En Fürſtenfeld (Wa ſe), die auch über gute 

ie Wen, he fügen, zeigte künſtleriſche ertigte.t. 
fajt au r eiert, hatte jih zu der Vorjtellung eine 
Damen unge Dies uhörerſchaft, von 110 
dußerungen SE tunen, die mit Be.falls: 
Das Eich nung eines neuen Cafés.) 
Haufe, Bre te mperial“, das in dem umgebauten 
um ei de teſtraße 20, eingerichtet wird und Thorn 
Ce Gelee Unternehmen großen Stils bere:- 
an Sat mird am Dienstag, den 27. Januar, alſo 
Unternehnsgeburtstag vormittags, eröffnet werden. 
ſondere Crna sea Aroen SE auf den man be- 
SC gen jekt, iſt, wi i | jei 
werd, Ser Curt et it, wie erinnerlich ſein 
FE adttheater) Morgen wird als 
naliiteroorftertung zu kleinen Preiſen „Des Meeres 
kung S Liebe Wel en“ ai Infolge Erkran⸗ 
mita A Fräulein Wenk wird Sonntag Nad- 
9 org Straßburg E ëng, mit Frau Elſe 
ſchwerdebuch“ a de E 
ſig in Hinter Strafkammer.) Den Bor: 
Hohbe er heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Erdweg. Als Beiſitzer fungierten die Landrichter 
Pf ann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Aſſeſſor 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 


Seebens. Wegen fortgeſetzten ſchweren Heirat mit dem 1 EuN Sohne des Sommer⸗ 
c 


Diebſtahls hatte ſich der Pferdeknecht Gujtav 
Hilke aus Weidenhof zu verantworten. Bis vor 
kurzem ſtand er im Dienſte des Gutsbeſitzers Pick 
in Pniewitten. Letzterer merkte bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit, daß ihm von ſeinem Speicher Kleie ge⸗ 
ſtohlen wurde. Sein Verdacht wurde ſchließlich auf 
H. gelenkt. Dieſer iſt beobachtet worden, wie er in 
Gemeinſchaft mit einem jetzt nach Amerika ausge⸗ 
wanderten Knecht nachts Säcke vom Gutshofe Kl 
dem Dorfe ſchleppte. Der Angeklagte hielt fi 

6 Schweine, die er vor jedermann zu verbergen 
ſuchte. Die Diebſtähle hat der Angeklagte ent⸗ 
weder mittelſt Nachſchlüſſels oder Einſteigens durch 
das Fenſter verübt. Die Hausſuchung förderte eine 
ganze Menge von Getreideſäcken des Gutsbeſitzers 
zutage. Der Angeklagte wird auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme für überführt erachtet und zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Der vom Staats⸗ 
anwalt beantragte Haftbefehl wird abgelehnt. — 
Urkundenfälſchung in Verbindung mit Be⸗ 
trug war dem Schuhmacher Alfred Kuhfeld aus 
Brieſen zur Laſt gelegt. Der vielfach vorbeſtrafte 
Angeklagte wurde aus dem Fe aa ia vor⸗ 
geführt, wo er eine a wegen Urkunden⸗ 
fälſchung verbüßt. Am 28. Juli erſchien der An⸗ 
geklagte im Geſchäftszimmer der Kreisſparkaſſe zu 
Briefen und beantragte ein Darlehn. Das ihm 
überreichte Formular füllte er aus. Dann ent⸗ 
fernte er ſich, angeblich, um die Unterſchriften der 
Bürgen einzuholen. Nach kurzer Zeit kehrte er 
wieder. Da der Schuldſchein die Bürgſchaftser⸗ 
klärung von zwei gut fituierten Bürgern enthielt, 
ſo wurde das Darlehn von 75 Mark ausgezahlt. 
Die AUnterſchriften der Bürger erwieſen ſich ſpäter 
als gefälſcht. Der Angeklagte beſtreitet, ſich das 
Darlehn geholt zu haben; ex ſei an dem betreffen⸗ 
den Tage garnicht in Brieſen geweſen. Der als 
Zeuge geladene Kreiskaſſenrendant kennt ihn jedoch 
beſtimmt wieder. — Der Angeklagte war ferner 
eine Zeitlang Agent der Schweriner Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft. Er bezog ein Gehalt von 80 Mark 
monatlich, 7 Mark täglicher Reiſeſpeſen und fünf 
Prozent von der verſicherten Summe. Wenn er die 
vorgeſchriebene Anzahl von Verſicherungen nicht 
erreichte, wurde ſein Gehalt gekürzt. Er hat nun, 
wie er bekenat, der Geſellſchaft 8 gefälſchte Ver⸗ 
ſicherungsanträge geſchickt, indem er die Namen der 
Antragſteller ſelber unterzeichnete. Endlich ſoll er 
von dem Brieſener Unterſtützungsverein durch ges 
fälſchte Schuldſcheine Beträge von 20 und 40 Mark 
erſchwindelt haben. Dieſe Betrügereien beſtreitet 
er, doch hält ihn der Gerichtshof auch in dieſen An- 
klagepunkten für überführt. Das Urteil lautet auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren. 

— (Zur Warnung.) Ein Reiſender ſpricht 
ſeit einigen Tagen beſonders in den Haushaltungen 
kleinerer Leute wegen Entgegennahme von Be⸗ 
ſtellungen auf allerlei Gebrauchsgegenſtände gegen 
bequeme Teilzahlungen vor. Er kommt ſtets, wenn 
das Familienoberhaupt nicht zu Hauſe iſt. Hat ſich 
nun eine Hausfrau zur Beſtellung von Waren ent- 
ſchloſſen, jo verlangt er eine Anzahlung in Höhe 
von 10 eet des Preiſes der Gegenstände, die 
von einer Breslauer Firma kommen ſollen. Auf 
die Bitte einer Frau, wegen der Anzahlung wieder⸗ 
ukommen, wenn der Mann zu Hauſe wäre, iſt der 
Reiſende, ob vohl jhon mehrere Tage verſtrichen 
ſind, nicht mehr erſchienen; man kann es alſo viel⸗ 
leicht mit einem Schwindler zu tun haben, und ſei 
daher bei Beſtellungen vorſichtig. 

— (Verhaftet) wurde der Arbeiter Wladis⸗ 
laus Koszynski aus Thorn⸗Mocker, der vom Hofe 
des Kaufmanns Dann in der Gerechtenſtraße eine 
Kuhhaut entwendet und dieſe an verſchiedenen 
Stellen zum Kauf angeboten hatte. Die Polizei 
ermittelte den jungen Mann, der ihm als Träger 
gedient hatte, und durch dieſen ſchließlich den Dieb. 
— Ferner wurde verhaftet der Arbeiter Alexander 
Ny asgewsti aus 89 5 ohne feſten Wohnſitz, der 
einem Arbeiter ein Paar Stiefel, in einem Reſtau⸗ 
rant einen Ulſter, in einem anderen einem Ghia- 
enden Uhr und Kette geſtohlen. Einen zweiten 

Dier, den er zu verſetzen juhte, will er von einem 
Unbekannten gekauft haben. > 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreitanten. 

— Wie da wurden eine Schürze, eine 
Quittungskarte für Johanna Auguſtiniak. 


Thorner Stadttheater. 


Das Beſchwerdebuch. Komödie in 3 Akten von 
Karl Ettlinger. 

Der Verſaſſer, als Mitarbeiter der ne 
wollte wohl in erſter Linie mit feinem „Beſchwerde⸗ 
buch“ die beſten Witze der genannten Zeitſchrift 
einmal geſammelt 9 der Bühne erproben und hat 
fie, SC eigentlich ſämtlich nicht gerade neu und 
übermäßig geiftreih des, der beſſeren Wirkung 


wegen in ſein bayeriſches Heimatsgewand gekleidet. 
Sein Verſuch darf als en gelten, und 
der Norddeutſche wird an dem ihm ungewöhnten 
Milieu, in dem der burſchikoſe bayeriſche Raufheld 
die groze Rolle ſpielt, Gefallen E Eitlinger 
hat dazu eine Handlung nebenher laufen lajen, 
die einen amüſanten Gedanken birgt und den Ton 
der Komödie gu trifft. Daß dabei im erſten Akt 
eine antikatholiſche Tendenz unterläuft, ift bei dem 
moraliſch einwandfreien — für einen modernen 
Theaterdichter immerhin ſelten — und ſehr unter⸗ 
haltſamen Stück zu tadeln. Der Inhalt iſt folgen⸗ 
ter: Ein Sommerfriſchenwirt in den bayeriſchen 
Bergen wird durch ſein Beſchwerdebuch auf den 
Gedanken gebracht, dem Ortspfarrer die Anlegung 
eines Beſchwerdebuches vor dem lieben Gott zu 
empfehlen, damit nan nicht immer nur ſeine Ver⸗ 
fehlungen beichten müſſe, ſondern auch Wünſche und 
Beſchwerden an höchſter Stelle vorbringen könne. 
Der Pfarrer geht auf den Gedanken ein, muß aber 
vie ungewollte Wirkung erleben, daß die biederen 
Dorfinſaſſen in Ihren chriftlichen Niederlegungen 
einander aufs gröblichſte emen und die Folge 
davon eine wahre Revolution — auf bareriſch: 
tüchtige Nauferei — iſt, die ihre ſichtbaren Spuren 
Em Bühnenbilde des dritten Aktes in zerbrochenen 
Tiſchen und Stühlen, zerſchlagenen Maßkrügen und 
einem abgeſchlagenen Ohrwaſchel hinterläßt. — Die 
eigentliche Handlung Bei einen Antiquitätenhänd⸗ 
ler, der ſeine Sommerfriſchenkur dazu benutzt, unter 


friſchenwirts erteilt, alles andere aber verweigert 
atte. Das Beſchwerdebuch wird als Stifter des 
Janes und Haſſes verbrannt und ſo der dörfliche 
Friede wieder hergeſtellt. Der zweite Akt mit E: 
ner hochdramatiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Dorfſchneider und dem reichen Beſitzer Gum⸗ 
mer iſt unſtreitbar der beſte, demgegenüber beſon⸗ 
ders der letzte etwas abfällt. — Die Aufführung 
ließ wenig zu wünſchen übrig. Eine in Spiel und 
Sprache prächtige Figur bot diesmal Herr Fürſt, 
der die ſchwierige Rolle des Dorfſchneiders gab, 
wobei ihm allerdings der von Natur eigene nieder⸗ 
öſterreichiſche Dialekt ſehr zuſtatten kam. Den 
reichen Gummer, defen Frömmigkeit mit feinen 
Handlungen ſo wenig in Einklang zu bringen war, 
tellte Herr Martens in bekannt würdiger Weiſe 
ar. Eine recht gute Leiſtung, beſonders in der 
Ausſprache, bot auch Fräulein Krüger in der Rolle 
der Tochter Gummers und Braut Franzens (Herr 
Hentſchel), der, um den Bräutigam eines ſo auf⸗ 
geweckten Mädchens darzuſtellen, ruhig der Rolle 
ein wenig mehr Intelligenz hätte verleihen können. 
Herr Trebe beherrſcht anſcheinend mühelos ſämt⸗ 
liche deutſchen Dialekte und ſchuf geſtern als Haus⸗ 
knecht wieder eine prächtige Figur, fand allerdings 
wenig Gelegenheit zur 81 9 0 ſeines Talentes. 
Herr Sommer war für die Rolle des Antiquitäten⸗ 
Fal Sommer wie geſchafſen. Die Herren Urs 
an als Unterwirt und Schönau als Pfarrer 
Schmidt, ſowie die Damen Becker als Schweſter des 
Pfarrers und Trebe als Kellnerin machten aus 
ihren Rollen das mögliche. Von den Dorſbauern 
ſollte beſonders der Rutz (Herr IN) 
mehr in die Geheimniſſe der oberbayeriſchen Mund: 
art eindringen wie überhaupt die Ausſprache bei 
verſchiedenen Darſtellern nicht puiu war. Die 
Regie (Herr Sommer) hatte beſonders für eine 
hübſche delorative Ausſtattung geſorgt. Die Vor⸗ 
ſtellung hätte ein volleres Haus verdient. —e. 


Wiſſenſchaft und Wun, 


Der Senior der norddeutſchen Dichter T. Der 
Senior der norddeutſchen Dichter, Heinrich Zee, 
iſt im 92. Lebensjahre am Sonntag in Großftoti⸗ 
bed bei Hamburg geſtorben. 


Neueſle Nachrichten. 
Zabern im Reichstage. 

Berlin, 23. Januar. In der heutigen 
Reichstagsſitzung erklärte der Abg. Frank (Soz.) 
bei Begründung der Interpellation betr. Za⸗ 
bern: Für Elfſaß⸗Lochringen hat die Kabinetts⸗ 
order von 1820 keinesfalls Gilt igkeit. Aufgrund 
diefer ungilt gen Order mußte die Beſtrafung 
der Offiziere erfolgen. Jetzt wird mit dem 
Oberſten von Reuter ein förmlicher Nultus ge- 
übt. An der Spitze der Reuter⸗Verehrer ſteht 
Dr. jur. von Jagow, der der gegebene Mann iſt, 
Statthalter, kommandierender General und Dik⸗ 
tator in Elſaß⸗Lothringen in eigener Perſon zu 
werden. Die Kundgebung des Kronprinzen rüt⸗ 
telt das Volk auf, darauf acht zu geben, daß, 
wenn der künftige Kaiſer ſich derart einmiſcht, es 
genötigt ijt, jene Geſchicke ſelbſt in die Hand 
zu nehmen. (Große Unruhe und Lärm. Der 
Präſident bittet den Redner ſich zurückhaltender 
zu äußern, ſonſt müßte er ihn in die Schranken 
der Ordnung verweiſen.) Ich erinnere Sie an 
das Schriftſtück des Kronprinzen, in dem er von 
feinen geliebten Huſaren Abſchied nimmt, von 
gebrochenem Herzen ſpricht uw. (Große Un: 
ruhe und ungeheurer Därm auf der Rechten. 
Rufe: Frechheit! Der Präſident Dr. Kämpf 
rügt die Ausführungen, die als Beleidigung Des 
Kronprinzen aufgefaßt werden lönnten.) Nach 
der Rede Franks nimmt der Neichskanzler das 
Wort. Er erklärt: Ich nahme ſofort das Wort, 
um gegen die Ausführungen, die der Vorred⸗ 
ner inbezug auf den deutſchen Kronprenzen 
gemacht hat, Proteſt einzulegen. (Großer Lärm 
im ganzen Hauſe, lebhafter Beifall rechts, 
große Unruhe und Zwiſchenrufe bei den So⸗ 
zialdemokraten.) Die Worte atmen den Geiſt, 
mit dem die Sozialdemokratie erfüllt ijt, (Lärm 
bei den Sozialdemokraten) und den Haß der 
ſie gegen dieſen Soldatengeiſt erfüllt. Der Vor⸗ 
redner hat behauptet, daß der deutſche Kron⸗ 
prinz in inniger Freund datt mit den Bor: 
ächtern der Verfaſſung und Freunden von 
Staatsſtreichen ſtehe. Das iſt ein ungeheurer 
Vorwurf. (Beifall rechts, große Unruhe bei 
dem Sozialdemokraten), dem ich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit hiermit zurückweiſe. 

Dr. Solf als Nachfolger von Jagows? 

Berlin, 23. Januar. Wie die „Bolt“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, hat der Staatsſekre⸗ 
tär des Rechskolonialamts Dr. Solf feinen 
Urlaub vorzeitig abgebrochen. Dieſe Untervre⸗ 
chung hängt aufs engſte zufammen mit dem be- 
vorſtehenden Rücktritt des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amts von Jagow, an dem nicht 
mehr gut gezweifelt werden kann. Als Nad- 
folger des Herrn von Jagow iſt Dr. Solf in 
Ausſicht genommen, em deſſen Stelle Freiherr 
von Rechenberg, der frühere Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtaſr ka treten ſoll. 

Der Fürſt von Albanien. 

Wien, 23. Januar. Das deutſche Volks⸗ 
blatt meldet: Der Prinz zu Wied verſtändigte 
die Kabinette, daß er nach Beſuchen in Wien 
und Nom in den erſten Februartagen in Alba⸗ 


Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Altertümer billig nien zu landen gedenke. 


aufzukaufen, dabei aber das Gute wirkt, in einem 
alten Kästchen bei dem Unikum des Dorfes, dem 
verſoffenen Schneider, wichtige Urkunden zu ent⸗ 
deden, die letzterem nachweiſen, daß er von dem 
teichen Beſit er Gummer zu unrecht und in ſchnöder 
Weiſe von Haus und Hof gejagt worden iſt. Der 
Schneider beſchließt nun, in dem ſogenannten Be⸗ 
an e ſeinen Widerſacher zu brandmarken, 
teht aber von jeinem Vorhaben ab, als er feinen 
Hof zurückerhält. Der in geheuchelter Frömmigkeit 
vordem folge und betrügeriſche Beſiter gibt, ge⸗ 
demütigt, auch feiner Tochter eine anſehnliche Mit 
gift, nachdem er vorher wohl die Einwilligung zur 


Wien, 23. Januar. Die „Albaniſche 
Korreſpondenz“ meldet aus Aleſſio, daß dort eine 
aus öſterreichiſch⸗ungariſchen und italieniſchen 
Soldaten beſtehende Abteilung von 50 Mann 
eintraf. 

Giftmord, 
Paris, 23. Januar. In Clary wurde die 
Bäuerin Ottave Lecont verhaftet unter der Be⸗ 
ſchuldigung, ihren Vater und Bruder mit Ars 


fenit getötet zu haben, um die einzige Erbin 


ihres reichen Onkels zu werden. Die Frau be⸗ 
teuert ihre Unſchuld, doch ſind die Verdachts⸗ 
momente ſchr ſchwer. 5 
Der Kohlenarbeiterſtreik in London. 

London, 23, Januar, Der Aufitand der 
Arbeiter im Londoner Kohlentransport hat ſich 
geſtern ausgedehnt, es ſchloſſen ſich 1000 Mann 
dem Auſſtande an, ſodaß jetzt 9000 Mann 
feiern. Man iſt beſorgt, daß die Arbeiter des 
allgemeinen Transportgewerbes einen Sympa⸗ 
thieſtreik eingehen. 

Todesurteil gegen einen türkiſchen Offizier. 

Konjtantinopel, 23. Januar. Ein 
Irade beſtätigt das Todegurteil des Kriegsge⸗ 
richts gegen Mukthar Bei, Sohn des Scheich ul 
Islam, wegen des Verſuchs, einen Aufitann zu 
erregen. Mulhtar befindet ſich zurzeit in 
Frankreich. 

Das Ende des Streiks in Südafrika. 

Pretoria, 23. Januar. Eine Verſamm⸗ 
lung der Eiſenbahnangeſtellten beſchloß, den 
Aufſtand für beondet zu erklären. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produrten⸗ 
Vörſe. 
vom 23. Januar 1914. 


Für Getreide, Hülſenſruchte und Oelſaaten werden außer dem | 


notlerten Preiſe 2 Dit, per Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Proviſion 
ufoncemäßig nam Käuſer an den Verkäuſer vergütet, 
Weiler: ſchön. 
Welzen unv. per Tonne von 1000 Kar. 
hochbunt und weiß 722—766 Gr. 194—1653 Ml. bez. 
rot 670—7264 Gr. 156-183 Mk. bez. $ 
Neunlierungs- Breis 187 Me 
per Febrnar- März 187%, Br., 187 Gd. 
per Ape il — Mal 194 Br., 1931 Gd. 
Roggen und. per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 676 - 726 Gr. 152' —153½% Mk. bez. 
meuulierungspreis 154 „ Ml. 
per Januar 154 Mk. bez. 
per Januar — Februar 134 Br. 153, Gd. 
per Februar März 154 Br., 1534, Gd. 
per März — April 155 Mk. dez. 
per April — mal 156 Mk dez. 
S erite und. per Tonne von 100C Kar. 
inländ. groß 632 692 Gr. 125—1483 Mk. dez. 
Hofer matter, ver founz von % Nur, | 
tnänd. 143—150 Mk. vez. 
Nanzu tei. Sendenz: feig, 
Menbemen 88 „ fr. Nenn, 9,17%, Mk. dez inkl S. 
Neudemen 77 „fr. Neufahrw. 7.32 Mk. bez inkl. S 
Nicie per 100 Man. Weizen- 10,20 M.. gen, 
Naggen. 8.70 - 8,80 Mf. dez. 


Berliner Vörſeubericht. 


„22 . 
Fonds: Ru | = 


Oſterrelchiſcde Banknoten „ ó y : - 

Nuſſiſche Buanfnoten per Halle o o o Se E FER 
Denttihe Meibsunlelhe AU, as „ o ef 8630 86.— 
Dentiibe Neiihsunleibe 3% „ o „ 77,10 77.— 
Breupilde Nonſole d % o „ o 6,50 36.— 
Preußiſihe Nonſols 3% „„ „„ „ 77.10 6 90 
Thorner Stadlanteige 4% „ o à 93.50 93.50 
Thorner Stadlanleihe 8˙˙% % „ „ EE BEE 
Poſener Pfanhbrieſe 4go „ 100.— 99 90 
Bojener Pfandorleſe Ai „% Au 8Y — 89 20 


Neue Weſpteußlſche land peieſe u, 93.75 9370 
Weſinreuſſlſche faubbrleſe Ar „%% Jl 8440 84 50 


Beiiprengihe inuobriefe 8 % e JL 7589 1570 
Rutnhhe Stagtetente dge s „ __ ECH 
Jnuuitdte Staatstente 4% von t002 | 9040 | 80.40 


Nuſſiſche Staatstreue 4% "Le Putt "(üm gy 23 09 == 
Bombe Plandbrieſe A ele, 89 50 89 70 
Hamwurg- Amerika Burelfuprt-Aflten 434 50 | 136.28 
Nordbeuiſche Ylund-Alllen. o o o HU 11560 | 11730 
Deutſche Bank- Alten o e e 252 00 252 30 
Distunt-Nonmmandıt-AnteHe . . 91 70 190 75 
Nurbbeutſche Rrebltanſtalt⸗Attilen „ 1’350 | 124 25 


Ditbant Für Handel und Bewerbe-MArı 8 
Allgem. Eleftrizitätogelelilihufse Mitte 210 240 a 
Aumeh Friede. Alien e a o o f 164, | 16340 


Bobumer Gußhllagl⸗ Akten 222.— 
Lufemburger Beigwerks⸗Atlien . , CH d EN 
Geſellſch. (ir elektr, Inteineninen-Melten | 16690 | 16690 
Hurpener Bergweris- Alten „„ „ 180,10 | 18450 
Vamahliltte-Aktien . f 


„ 226 „ 5E 
Phäniy Vergmerke⸗Akllen „„ „„ 220 50 24020 
Myeinſtahl⸗ Aktien . eo o v „ 163,— | 16260 
Weizen info in Newperk, „ o s o „ IO 101 DU 
a Ue o ao o o o o o o ef 193925 98 50 
+ Juli e 202,25 201.75 
5 Siptember a es „ —— —.— 
Zn ee AR 0 162,25 | 16225 
= Juli AO EK WI Et GEN Geh Yo ern leed 16125 
CS LS oa ne 


Bantbiotun Ära? Vanda b led 5¼ „ Yılvaldiofunı 2% 


Danzig, 23. Januar. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Vegetor 184 Intaubiſche, 191 rulſiſche Waggons, Neuſagrtwaſſer 
inländ. 203 Tonnen, run. 14 Tonnen, 


Königsberg, 23 Januar. (Getreldemarkl.) Zufuhr 
76 inländische, 42 ett. Waggons, exkl. 11 Waggon ieie und 
18 Waggon Ruhen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 23. Januut, up 7 lpr, 
Yufltemperuatur: — 3 Grad Cell. 
Wetter; trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometer tun d: 772 um. 
Bom 22. morgens bis 23 morgens höchſte Temperatur: 
— 1 rab dell. mebrigne — 4 Grab Cell. 


Waferlände der Weichſel, Brahe und Zebe. 


Stand des Walleroe am Pegel 
der 17400 m 700 m 


I EL Le LTE EN 
eidel Thorn l 23. 6.95 22. 9,90 
Zawichoſt o o — — — — — 
Wurſchuu e 29 1.8 22. 1,88 
Chwalowice „ „ . | 22 2.54] 2. 2,58 


Zatrocgyn 8 e - 12. 2,28 11. 2,02 
eege 15 5,88] 14.] 5,00 
Brahe bei Bromberg U- pegel | 15 2440 14.] 228 


Netze bel Czarnikau 


Im Fluge durch die 
Welt 


ift Scotts Emulſion gezogen, dabei aber 
keine vorübergehende Erſcheinung geblieben, 
fondern eine begehrte Marke geworden. In 
allen Erdteilen iſt Scotts Emulſion ſeit 
Jahrzehnten als vorzügliches Kräftigungs⸗ 
mittel befannt, überall getragen von An⸗ 
erkennung und Vertrauen. 


r 


GE E 


Auguste 


liſches Reich aufzunehmen. 
Im tiefſten Schmerze 
Thorn den 23. Januar 1914 


e e eee REN e 


Für die herzliche Teilnahme bei 
der Beerdigung unſeres lieben Soh⸗ 
nes und Bruders fagen wir hiermit PM 
Allen, beſonders Herrn Superinten⸗ 
Waubke 


denten 


[Dank. 

Thorn den 23. Januar 1914 Si 
A Oberpoftihafiner Burkert nebi E 
ran und Kindern. ; 


— k—öʒ—. —— —- —ů— 
7. arr 


Liesbeth Anders 


August Gand 
Verlobte 


Gnewfo — Culmſee. 


DPD 
rr rr dër rr 


battle 


Bekanntmachung. 


Da bis zum 16. d. Mis, nur je 
eine Wahlvorſchlagsliſte der Arbeits 
nehmer und der Arbeitgeber betreffs 
der Wahl der Ausſchußmitglieder 
und Eiſatzmäuner der Innungs⸗ 
krankentaſſe der Schuhmacherinnung 
bei uns eingegangen iſt, ſo gelten die 
in den Liften genannten Perſonen 
als gewählt. 

Es ſind in Vorſchlag gebracht: 
Bon Seiten der Arbeitgeber 
als ordentliche 
Ausſchußmitglieder: 
Richert, Johann, Schuhmachermeiſter, 

Dopslaff, Ferdinand, h 
Ditiewitz, Wladislaus, 
Abromeit, Hermann, 5 
als Erſatzmänner: 
Klein, Julius, Schuhmachermeiſter, 
Schreiber, David, 
Ziolkowski, Johann, F 
Roſenſeld, Paul, ei 
Du. Guftav, = 
Woſciechowski, Franz, „ 
Lindemann, Richard, 
Dybowski, Anton, ée 
Bon Seiten der Arbeitnehmer 
als ordentliche 
Ausſchuſtmitglieder: 
Grunau, Heimann, Schuhmachergeſelle 
Stupning, Hermann, 


* 


3 


Kwiatkowski, Jofeph, S 
Dymski, Johann, 2 5 
Lastowsti, Bruno, 2 
Miethe, Guftan, 3 
Makowski, Johann, 5 


Krajnik, Johann, 2 

als Erſatzmänuer: 
Stolinsti, Leonhard, 

Schuhmachergeſelle 

Kowalski, Bolsslaus, E 
Abraham, Rudolf, 
Brzozdowski, Anton, 
Marx, Richard, 
Znaniewicz, Bernhard, 
Mragowski, Johann, 
Krippenſtapel, Guſtav, „ 


Kobilsli, Franz, $ 

SES Franz, > 
afiensti, Johann, 

Laſchinski, Karl, 

Kuznicki, Anton, Me 

Wiedermann, Grid, e 


Witt, Guſtav, 5 
Straſchewski, Andreas, „ 


Die Giliigkeit der Wahl fonn in» | m 
nerhalb eines Monats nach der Be- 
kanntmachung des Wahlergebnſſſes“ 


angefochten werden. 


Anfechtungen find bel uns anzu⸗ 


bringen. 


geſetzte Wahl findet nicht ſtatt. 
Thorn den 20. Januar 1914. 


Das Verſicherungsamt. 


Als Friſeuſe 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
H. Janiszewski, Thorn⸗Moczker, 
Ulmenalleeſtr. 16. 


Verläßlicher Mann, 


gleich welchen Standes, zur Leitung 
einer Eugros⸗Verfſandſtelle geingt, 
Monatlich bis 400 Mk. Einkommen. 
Kapital und Keuntniffe nicht erforderlich. 

Anfragen unter T. 2038 befördert 
In. 


Daube & Co., Kü 


gibt ee | 


Es hat dem Gott dem Allmächtigen gefallen, unfere innigſige⸗ 
liebte, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Siymelter 


geb. Werner 
heute früh 10 Uhr nach kurzem, aber ſchwerem Leiden in fein himm⸗ 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag den 26. d. Mts, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


innigſten g 


Die für den 14. Februar 1914 an- 


Uründer 


Hierdurch mache ich ergebenſt 
bekannt, daß ich mit dem 18. Ja⸗ 
nuar die 


Bäckerei 


des Herrn Goerigk-Thorn: Gi 
Ge Bergſtr. 46, übernommen 
abe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben 
ſein, bei reeller Bedienung gute 
Ware zu liefern und bitte ich. 
mein Unternehmen gutigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
J. Kuligowski. É 


gäe? 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, rofiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die befte Lilienmilch Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗ECEream, 
welcher role und rifjige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, 
N. Baralkiewiez, Ungo Claass, Ad. Leetz, 
Anker⸗Drog., Allr. Franke. P. Weber, 
Mohren⸗Drogerie, Anders & Co., 
Löwen⸗Apotheze, Nals⸗Apolhele, 
Annen⸗Apothehe. 
In Brieſen: Apoiheter David, 
in Gollub: Adler-Apotheke 
und II. 8. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan ⸗Upolheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Netiner 
und E. Krüger. 


Geſchlechts⸗, 


Hantz u. Blaſeuleiden, 
Syphilis, nervöſe Schwäche ze. 
in frühen und veralteten Fällen 
behandelt gründlich ohne Qued: E 
4 filber und Sulvarſan, ohne Be. 
rufsſtörung nach erproblem Spes 
zialverſahren. 


bnd s Heil-Institt, 


i Danzig, Hundegaſſe 123. G 
Auskunft gegen Rückporto unauf: 
fällig. Ki 


N 2 r D iy 

Mis rh 
wird anſtändige Dame geſucht. 

Angebote unter WB. B, poſtlagernd. 


Geübte Schneiderin 


wünſcht Beſch. in und außer dem Hauſe. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ee 


Der Lose 


) Ham ö ine 


ſofort geſucht. Cari Gannott, 
Schifisbauplatz Baſarkümpe. 


FFC 


Portier und 
Hausdiener 


5 geſuch t. Vë 
Meldungen Sonnabend, vormittags 
P 9—10 Uhr. ` 


Cafe Imperial. 


r . 


15—18 3 I Ai 


J. Tschichoflos, 
g Elijabethitraße. 


Junges Ill 


per fofort eventl. Anfang Februar ges 
ſucht Beding. Handelsſchule, Kenntnis 
der Ad ſer⸗Schreibmaſchine und ſteno⸗ 
graphiekundig. 

Gefi. Angebote unter M. II. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cine Buchhalttrin 


für Inventur⸗Aufnahme ſofort verlangt 
S. Zielinski. Mellienſtr. 92. 


2 grauen zum Reinmachen 
und Abwaſchen 


werden ſofort verlangt 


Viktoriapark. 


Heldt. Dall 


2 Höchlr. Kuß 


Wegen plötzlicher Erkrankung 


des Herrn Paſtor Keller 


inden die angekündigten 


Vorträge nicht ſtatt. 


Garantiert reines hiesiges 


Schweineschmalz 


pro Pfund 90 Pfennig 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstr. 26. 


> 


Qualitt L 


1. 


Suche Mädchen für 


Empfehle 


Stadi und Land. Berta Drawert, ge 
werbsmäßige Stellenvermittlerm, Thorn, 
Mauerſtraße 44. 2. 


Kindermädchen 


wird vom 1. Februar gesucht. Zu erfr, 
Seglerſtraße 27, 1 Tr., Hof. 


SE —— 


hinter 22 000 Mk, Bankengeld von fofort 
geſucht. Angebote unter W. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 5000 M zur ſicheren Stelle sofort zu 
e vergeben. Angeb. unter E. 


f die Geſchäf 


an 


JA 


tsſtelle der „Preſſe“. 


F 


CES 


Sehr. Aaoi 


für Zollaufſeher (Mantel, Waffenrock und 
Litewka) zu kaufen gef. Ang. u Z. A. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Wachſamer. mittelgroßer 


Hofhund 


zu kaufen gel. Ang m. Breisang. u. N. 
A. N. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Jompfaffen, 


jede Anzahl. kauft Viktotiapark. 


Arbeitsgeſchirre, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Si. N. an die Ge- 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


r 


Se 


4 9 alt, als Reit- 3 EN 
un agenp,erd ges à Ba S 
eignet, ſteht zum Verkauf. FEN, 

Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle dei 
„Preſſe“. 


zu verkaufen. 
Piotrowski, 
Stillno, ` 


— Gine gute, Doite. Ruy 


ift zu verkaufen 
Albert kemanski in Kaſchoren 
bei Thorn. i 


Digmnn1d 


8 E 


von ſofort bei kleiner Anzahlung zu pers 
kaufen 


Grundſtück, 


in gutem Zuftande, in der Nä 
Stadt und Schule, ſofort zu verkaufen. 


Mellienſtraße 68. 

2 Morg. toh, im 

ſchöner Lage und 
he von 


Mielke'ſche Eheleute, Kl. Neſſau 
bei Podgorz, Kr. Thorn. 


Streuſtroh 


billig zu verkaufen. 


Dom. Zahrzewko bei Oſtaszewo. 


Tü Pappeln 


ſtehen billig zum Verkauf bei 


Solike, Grifflowo bei Zlotterie. 
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ve inen, aroma⸗ 
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Regiſtrier⸗Kaſſe 


mit 4 Schubladen, tadellos erhalten, iſt 


wegen Anſchaffung einer größeren billig S 


zu verlaufen bei 


Dr.M. Auerbach, 


Mats = Apotheke 
> Waden LEN 


Shrehabhnzat mit Patien 


billig zu verkauſen 


2 Händinnen, 
Fuchsterrier, tehen billig zum Verkauf. 
Sandſiraße 3, Thorn⸗Mocker. 


. > se 


gummduie | 
1 eines leeres Zimmer 


zu mieten geſucht. Ang. u. P. M. 96 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ke — — . A 
Gt. mpnt Vorderz. z. vm. Bäderlir. 20, pt. 
Frdl. möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang mit auch ohne Penſion 

zu vermieten, 
A. Krüger, Sirosandftrahe 19. 


Freundliches k 
Bimmer 


eo 
möl. 
mit ſep. Eingang von tofort zu vermieten 
Neuſtädt Markt 26. 1 Tr. 


2 
vom 1. 4. oder früher zu vermieten. Zu 
erfragen Eliſabethſti. 11, 1. 


Moderner baden, 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


Froßer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Cine Wohnung ke 


im Hinterhauje, parterre, große Stube 
und große Küche per forori zu vermieten. 
n Cohn. Schillerſtraße 7. 


Brüchenst 20, 1 Ef. 


5 Zimmer nebit Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 
Wohn von 3 Sum, und Ziler, 
ung werkſtelle zu vermieten 
Araberſtraße 5, Jankowski. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
zu vermieten Thorn Moder, Grauden⸗ 
zerſtraße 216. Zu erfragen im Laden. 


Wohnungen, 
4 Zimmer, Bad, Bacheſte. 3 von ſofort 
4 und 6 Zimmer, Diele, in der Wald⸗ 
ſtraße 15 vom 1. April z o Auskunft bei 
Fr. Jankowski, Waldſtr. 15, 3. 


Bade str. 30. 4 Tr. E 


General- ug... 


Des 


deutſchen Wohlfahrts⸗ 
Vereins für Gramtſchen 
und Umgegend 


am 
Freitag den 30. Jannar 1914, 
nachmittags 3 Uhr. 
im Diakoniſſenhauſe zu Gramiſchen. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 
2. Vorſtandswahlen. 
3. Verſchiedenes. 


Chorn-Moder. 


Sonnabend den 24. d. its. 
— abends 8 Uhr: — 


Feier dez 


Geburtstages Er. Majeti 
des Kalſers 


im Preußiſchen Hof. D 
Zutritt haben nur Mitglieder M 
ihren Angehörigen und ſchriſtlich einge? 
ladene Güfte. li 
Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
Zutritt. 


Antreten zur Parade 


am 27. d. Wis., LU, Uhr beim Kame 


raden Rüster. e i N 
Der Borland 


Der Vorſtand, 


Fischer. 


ad, ug 


Heute, zm, den 23. Sanar; 


2. bunter Abend 7, 


Yowedhslungsreihes Programm! 
dus belle vom Bellen! 
Fortſetzung d. Kabaretts 


bis nachts 3 Uhr im 


Cabaret Clou. 
Eat 
In Wim 


brillante Militär⸗Humoreske in 
2 Akten À 


Das Geld de 
Armen, 


Drama in 4 Aktien. 


[EN 


Shünwalde 
Zu der am Sonnabend den 24. D 
Mis. ien Be 
Geburtslagsfrier 
Sk. Majeſtäl des Kaisers l. Königs, 
beſtehend in 
Feſtauſprache, Prolog, Theater 
und Tanz, 


ladet Freunde und Gonner hiermit herz“ 
lichſt ein. Anfang 7 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater Thorn. 


Sonnabend den 24. Januar, 
abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Bıeifen: 


g Des Meeres und der 
Liebe Wellen, 


Trauerspiel von Franz Grillparzer. 


Sonntag den 25. Januar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 
Repertoiränderung 


Der Graf von Luxem⸗ 


burg, 
Operette von Franz Lehár. 


Abends 7 / Uhr, e 
Novität! Zum 1. male! 


Das Beſchwer debuch, 


Komödie von Karl Ettlinger. 


1 1 i 

3j AlIVOÄl. 
nach dem gleichnamigen Drama . Dem geehrten Publikum zur gell 
von WY j Kenntnisnahme, daß das 


Rickard Voss. Gonntags- und die Rafer 


Zu Vorbereitung: be konzerte 
Ab Sonnabend: in der nächſten Woche infolge Feſtlichkeite 


ausfallen. 


Hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 


Landbrot und 
Landbutter 


zum billigſten Tagespreis 
empfiehlt 


Land wirtschaftlicher Sansfrauet 
Verein Thorn. 


CCC ERTL BLEI TR ae 
Zut vieljeitigen Wunfd l 
à sl De 


(Dm Feb 


ZS in 3 Akten. 
Das nenſte, was es gibt! 
e Filmburleske von 


Edmund Edel. 


RT TEE es 
be 15 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


. 1 Dienstag, Donnerstag 
Familien kränzchen .. Sonate: ` 
Hierzu ladet freundlichſt ein Friſche Rebers, ; 9 
H. Preuss. Yu. & 
egen 8 und Getränke ift Grüt⸗Wurſt 


Germaninfanl 


Sonnabend den 24. Jannar: 


h Grober Wim 


Königsberger Ninderfleck. 

. Kaechel, Strobandſtr: 
Thorner evaugeliſch⸗kirchlicher 
5 Blankrenzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Ver 
lammlung in der Aula der Mädchen⸗ 


Mittelſchule, Gerechteſtr. A. Eingang 
Gerſtenſtr. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bidelſlunde 
und Beſurechnungen. — 
Gemeinſchaft für enſchledenes 
Ehriftentum, Coppernifusſtr. 9. 
Sonntag den 25. Januar 1914, vormittag 
9˙ Uhr: Gebetsſtunde. nachmittags 
4 Uhr: Vortrag: „Iſt bie Bibel eine 
göllliche Offenbarung?“ 
Dienstag den 27. Januar 1914, abends 
8 Uhr: Bibelſtunde. 


Anfang 8 Uhr 
Eintritt und Tanz frei. 
Sonntag, 2. Januar: 

Gr. Tanzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


„Achtung! 
aisersaal, 


Mellienſtraße £9. 


Hente, Sonnabend, 24. d. Mts.: Jedermann ift ſreundlichſt eingeladen. 
Großer 


Kapalier⸗ Ball. Dirt, Sue 


evangeliſch, 23 Jahre alt, 200 Mark 
Anfang 8 Uhr. 


ermögen, wünſcht die Bekanutſchaft einer 
Es ladet freundlichſt ein 
der Wirt. 


Rodelbahn 


Anerbieten unter . N. 


100 an 
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täglich von 9 Uhr ab geöffnet und abds. CA: 3 Da GG SW 
von 8-10 Uhr beleuchtet. TS S dë E i e" 
Wohnungen von 5 Simmern der „Preſſe“, Jahrgang 1913, 
kauft zurück 


„die gitt 


und eine Tiſchlerwerkſtatt zu vermieten 
J. Jankowski, Araberitr. 5. | 


2 cimben und Küche 
per ſof. zu verm. Neuſt. Markt 11, 1, l. 


flit 


r mi 
eing?” 


keinen 


rame 


and. 
— 


ein 


LE 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 22. Januar. 


Haegy und Heine. 

„Es tut ſich!“ pflegten wir als Kinder von 
Einem Kameraden zu jagen, wenn er gar zu ge 
wollen auftrat, weil er etwa allein eine alte 
Sachſen⸗ oder einen kompletten Satz Helgoland- 
marken beſaß. Unwillkürlich kommt einem die- 
ſer Ausdruck wieder in den Sinn, ſobald der 
Elſäſſer Haegy die Rednertribüne beſticgen 
hat. Alles ſchweige, jeder neige ernſten Tönen 
nur ſein Ohr, denn das Reichsland ſpricht, und 


im Reichsland ift die feinſte Kultur Europas 


verkörpert. Zu gnädig, daß Herr Haegy über⸗ 
haupt jeine Worte an uns verſchwendet. Er 
räuſpert ſich und bemerkt ſtrafend, daß die 
neuen Steuern für die Wehrmacht Deutſchlands 
in Elſaß⸗Lothringen ſehr unangenehm empfun⸗ 
en würden. Erſtens herrſche dort überhaupt 
keine Militärbegeiſterung und zweitens — na 
überhaupt! Der wirtſchaftliche Rückgang wirkt 
auch auf die politiſche Stimmung Elſaß⸗Loth⸗ 
tingens gegenüber dem Reich. Aljo hat das 
eich ein Intereſſe daran, Elſaß⸗Lothringen 
beſondere Vergünſtigungen zu ſchaffen. Na 
Mo, nun wären wir ja einig; die Elsaß 
othringer beſchimpfen und beleidigen uns, die 
Elſaß⸗Lothringer möchten keine Steuern zahlen 
und nun ſollen wir ihre Wohlgewogenheit uns 
wieder zu erwerben verſuchen, indem wir ſie 
wirtſchaftlich beſonders begünſtigen. Probatum 
est! Nach dieſem Grundsatz ift ja das Reichs⸗ 
land bisher immer regiert worden. Es ſcheint. 
daß Haegy und die Seinen keine Ahnung davon 
haben, wieviel das Reich für ſie tut, indem es 
ihnen auf Koſten des Militärf.skus umſonſt die 
beiten Chauſſeen Deutſchlands hinbaut, indem 
es durch die militäriſche Beſetzung des Landes 
ihnen eine ungeheure Schar von Konſumenten 
zur Verfügung ſtellt nud ſchließlich durch die 
vom ganzen Volk getragene Rüſtung dafür forgt, 
daß Elſaß⸗Lothringen davor bewahrt wird 
Kriegsſchauplatz zu werden. Die Herren fühlen 
Dë ſicher unter deutſchem Schutz und Schirm 
und in dieſer Sicherheit wachſen neuerdings ihre 
Ansprüche. Haegy, der von dem Reichsbank⸗ 
präſidenten Havenſtein mit einer Erklärung 
über unſere Diskontpolitik abgelöſt wird, hat 
noch verhältnismäßig kurz geſprochen, aber zum 


Schluß des Tages erleben wir eine 2 ſtündige 


Rede: Wolfgang Heine! 

Dieſe ganze Rede zum Etat des Innern iſt 
einem einzigen Thema gewidmet und unterſchei⸗ 
det ſich dadurch ſehr vorteilhaft von der zerfah⸗ 
1 Debatte dieſer Tage. Der ſozialdemokra⸗ 
tihe Antrag auf abſolute Koalitionsfreiheit. 
auf Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung 
und auf Eindämmung der ſogenannten Arbeits- 
willigkeit ift ihr Inhalt. Auch Heine ſpricht 
geschwollen. Aber es ſteckt doch ein reales 

taflenheer hinter. feinen Worten, mit dem er 
redt deutlich zu drohen verſteht. Sogar das 

Orthen „Gewalt“ entſchlüpft dem ſonſt jo 
klugen Advokaten. Er kann noch ätzender ſpre⸗ 
chen. als Scheidemann, aber voll Beherrſchung 
in jedem Satz, ſodaß er zu denjenigen roten 

nern gehört, die die wenigſten Ordnungs⸗ 

rufe einheimſen, obwohl er ſo aufreizend 
wirkt, wie kaum ein anderer. Es iſt lehrreich. 
während ſeines Auftretens phyſiognomiſche Gig: 
zen auf der Galerie zu machen, über deren 
Släße zum relativ größten Teil jetzt die So- 
zlaldemokratie für ihr Publikum verfügen 
kann, feitdem fie 110 Mann ſtark if. Man 
ben faſt lauter fieberiſch erregte Geſichter. 
ein Antonius am Grabe Caeſars kann äußer⸗ 
lich korrekter und in Wahrheit doch revo⸗ 
utionärer ſprechen. Dieſe ſuggeſtive Gewalt 
aber hat Heine im bürgerlichen Lager gelernt. 
In feinen eriten Studentenjahren in Berlin 
uldigte er einem ausgeprägten Royalismus 
und er wurde grob, wenn man dieſen für über: 
trieben fand. Dann geriet Heine in Breslau. 
weil ſein Ehrgeiz bei den Nationalen nicht 
Mügend Boachtung fand, in das Lager des 
Steifinns und der machte ihn bald reif für das 
etzte Stadium, in dem er nur noch rot jab. In 
Zen Farben ſchilderte er uns heute die 
zömeinheit'“ der Arbeitswilligen. Sie ſeien 
zel ſchlimmer, als der Beamte, der fih Unter: 
In agungen zu Schulden kommen ließe; und an 
feine, Semelen, fet der Streitende ein Held 

er moraliſchen Überzeugung, ein Vorkämpfer 
S Kultur. Auf der Galerie ſtarrt alles wie 
Hpnotifiert auf den Redner, Sm Hauje aber 
wird es leerer und leerer. 


reme 


dé 


Induſtriearbeiters. 


Eines der Probleme, die für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Induſtrie die allergrößte 
Bedeutung hat, iſt die Heranbildung des Ar⸗ 
beiternachwuchſes. Beides, die Erztehung zur 
Arbeit und die Berufsbildung überhaupt wie 
die Berufsausbildung ſind dabei Faktoren, de⸗ 
nen Aufmerkſamkeit geſchenkt werden muß. 
Während die erſte Aufgabe in das Gebiet der 
Bolis- und der Fortbildungsſchule fällt, kann 
die zweite nur im Zuſammenhang mit dem 
ſpäteren Beruf erfüllt werden. So ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dieſe Erkenntnis zu ſein ſcheint, ſo 
ſchwer hat ſich ihre Durchführung für die Groß⸗ 
induſtrie bisher bewerkſtelligen laſſen. 

Während in England in den Gewerben, die 
gelernte Arbeiter brauchen, allgemein eine 
Lehrzeit üblich iſt, erfolgt bei uns noch immer 
ihre Ausbildung vorwiegend durch das Hand⸗ 
werk, wenngleich die Klagen darüber von 
Handwerkern und Induſtriellen nicht verſtum⸗ 
men. Bei den großen und vor allem anders⸗ 
artigen Anforderungen, die heute die Induſtrie 
an die Ausbildung ſtellen muß, iſt das Hand⸗ 
werk vielfach garnicht imſtande, die nötigen 
techniſchen und theoretiſchen Kenntniſſe zu oer: 
mitteln. Dieſe Übelſtände und die Mittel zur 
Beſſerung ſind in den letzten Jahren ſehr oft er⸗ 
örtert worden, namentlich auch in der von der 
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt herausgegebe⸗ 
nen Schrift über das „Lehrlingsweſen und die 
Berufserziehung des gewerblichen Nachwuchſes“. 
die eine gründliche Darſtellung der ganzen 
Frage ſowie Vorträge anerkannter Fachleute 
enthält. Neuerdings hat der Geheime Baurat 
von Rieppel von den Vereinigten Maſchenen⸗ 
fabriken Nürnberg⸗Augsburg ſich in „Technik 
und Wertſchaft“ wieder dazu geäußert. An die 
Volksſchule ſtellt er die Anforderung, daß fe 
einen möglichſt hohen Grad allgemeiner Bile 
dung vermittelt und nach acht Schuljahren ohne 
Zeitverluſt einen Anſchluß an die Realſchule 
findet. Dem großen Drang nach Wiſſen, der 
ſich meiſt erſt im nachſchulpflichtigen Alter zeigt 
und der die Qualität der Leiſtungen mitbe⸗ 
ſtimmt, würde damit eine Grundlage gegeben. 
auf der der einzelne Arbeiter je nach ſeinen 
Fähigkeiten weiterarbeiten kann. 

Auf dieſer Grundlage muß ſich die Berufs⸗ 
ausbildung aufbauen, die durch die Fort⸗ 
bildungsſchule ergänzt wird. Rieppel befür⸗ 
wortet die praktiſche und theoretiſche Ausbal⸗ 
dung nicht nur für die gelernten Arbeiter, ſon⸗ 
dern auch für die ungelernten und Hilfsarbei⸗ 
ter, wenn er auch dem Lehrlingsweſen die 
Hauptaufmerkſamkeit zuwendet. Dabei verur⸗ 
teilt er die praktiſche Berufsausbildung durch 
Schulwerkſtätten, weil fie dem Erwerbsleben 
ſremd gegenüberſtehen und den Lehrling von 
dem Arbeiter abſondern. Auf dieſem Stand⸗ 
punkt ſteht auch der deutſche Ausſchuß für tech⸗ 
niſches Schulweſen, dem Rieppel angehört. Dr 
gegen befürwortet er die Ausbildung der 
Lehrlinge in Fabrikwerkſtätten, in denen die 
Induſtrie ſelbſt einen Einfluß auf die Schu⸗ 
lung hat. In ihnen ſollen in vierjährigem 
planmäßigen Aufbau die nötigen Kenntniſſe 
vermittelt werden. Die Lehrzeit, während der 
aus erzieheriſchen Gründen ein Entgelt gezahlt 
wird, endet mit einer Gehilfenprüfung vor 
einem Induſtrieausſchuß. Ihr müßte die An⸗ 
erkennung als Prüfung im Sinne der Gewerbe⸗ 
ordnung zuteil werden, was bisher noch nicht 
der Fall iſt. Dadurch würde die Selbſtachtung 
unſerer Induſtriearbeiter gehoben und das 
Selbſtvertrauen geſtärkt werden. An der 
Überlegenheit von derartig ausgebildeten Ge⸗ 
hilfen über die durch das Handwerk geſchulten 
kann kein Zweifel ſein. Das beweiſen auch die 
Erfahrungen der Vereinigten Maſchinenfabriken 
Augsburg⸗Nürnberg, die eine ſolche Werkſchule 
eingerichtet haben. Die dort vorgebildeten 
Lehrlinge legen die Prüfung vor einer gemiſch⸗ 
ten Kommiſſton von Mitgliedern der Firma 
und der Handwerkskammer ab. 

Auch in den Koſten der Werkſchulen ſieht 
Rieppel keinen entſcheidenden Grund gegen 
ihre Einführung, da ſie in den Vereinigten 
Maſchinenfabriken nur 50 Makr jährlich für 
den Lehrling betragen. Überdies könnten die 
Geme enden um eine mäßige Unterſtützung der 
Werkſchulen angegangen werden. Lafen fi: 
ſich trotzdem nicht einrichten, Jo müßte in vol- 
lem Einvernehmen mit der Induſtrie die prak⸗ 
tiſche Berufsausbildung an die Fortbildungs⸗ 
ſchulen angegliedert werden, ſodaß durch ‚fie 
eine zweckmäßige Lehrlingsausbildung gewähr⸗ 
leiſtet wird. S T 


—— 


Iweltes Blatt) 


Die gewerbliche Erziehung des 


Parlamentariſches. 


Der konſervative Antrag über den Schuß Ar⸗ 
beitswilliger hat folgenden Wortlaut: „Der Reids- 
tag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler zu 
erſuchen, noch vor der in Ausſicht geſtellten allge⸗ 
meinen Reviſion des Reichsſtrafgeſetzbuches dem 
Reichstag einen Geſetzenlwurf vorzulegen, durch 
welchen ein wirkſamerer geſetzlicher Schutz gegen 
den zunehmenden Mißbrauch des Koglitions echts 
geſchaffen, dem immet ſcharfer ausgeübten Terro⸗ 
rismus gegenüber arbeitswilligen Arbeitern ent- 
ſchiedon en e e! insbeſondere aber das 

eſt 


Streikpoſtenſtehen verboten wird.“ Der Ankrag ift 
von Gra arp und der geſamten deutſchkonſer⸗ 
vativen Fraktion unterzeichnet. 

Die Kommiſſion zur Ausſchmückung des Reichs⸗ 
tages trat Donnerstag vormittag zuſammen und 
beſchloß in der Frage, botrefſend den Ankauf von 
Gobelins von der Gräflich Baudiſſin⸗Rantzauſchen 
Fideikommißverwaltung in Rantzau bei Plön, am 
7. Februar nach Ranzau zu reiſen und eine Be- 
DO e der Gobelins vorzunehmen, um zu pri- 
en, ob He für den Feſtſaal im Haufe des Neichs⸗ 

spräſtdenten geignet find, eiter wurde De- 
ſchloſſen, zur Ausflillung der pier Niſchen an der 
Oſtzeite des Plenarſitzungsſaales figürliche Dart- 
ſtellungen in BE zu wählen, die die vier Kar- 
dinalüugenden: Weißheit, Tapferkeit, Gerechtigkeit 
und e darſtellen follen, und die Ausfüh⸗ 
rung der Allegorien dem Profeſſor Fritz Klimſch zu 
übertragen. 

In der Budgeikammiſſion des Reichstags teilte 
am Donnerstag bei Beratung des Etats für die 
Neichspoſt⸗ und Telegraphen verwaltung der Reſe⸗ 
rent mit, daß die Vorbeſprechungen zur Zöjung von 
f den e een zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt hätten. Die Kommiſſion folle daher den drin- 
genden Wunſck anf baldige Vorlegung der Novelle 
WÉI e e letz ausſprechen. So bez 
chloß auch die Komm Mon. Staatsſekretär Krötie 
erwiderte, et halle es ebenfalls für nützlich und 
no: wendig, daß die Novelle bald komme. Was er 
dafür tus könne, werde gi en. 

Namensänderungen. ie Abgeordneten Mumm 
(Wirtſch. 209.) und Genoſſen haben eine Reſoku⸗ 
tion zum Etat für den Reichskanzler eingebracht: 
Der Kanzler möge eine Vereinbarung unter den 
Verbündeten Regierungen dergeſtalt anregen, daß 
bei Anträgen auf Namensänderung zurückhaltend 
verfahren werde, jedenfalls beſtehende deutſche Na- 
men nicht verliehen, fondern im beſonderen Falle, 
3 B. bei Schändung des Namens durch Verbrechen, 
dem Antragjteller die Erlaubnis gegeben werde, 
in Zukunft den mütterlichen Namen zu führen. 

ie Kommiſſion des Reichstags zur Beratung 
der Regelung des Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗ 
weſens faßte bei dem Abſchnitt Zuſchlagserte kung 
folgenden Beſchluß: Die niedrigſte Geldforderung 
als ſolche darf für die Entſcheidung über den Zu⸗ 
ſchlag keineswegs den en geben. Der Zu⸗ 
lag darf nur auf ein in j der Beziehung annehm- 
bares, die tüchtige und rechtzeitige Ausführung ver 
es en Leiſtung oder Lieferung gewährleiſten⸗ 
des Gebot erteilt werden. Weiter wurde beſchloſſen. 
von der Berückſichtigung bei Erteilung des Zu⸗ 
ſchlags Angebote ſolcher Bewerber auszuſchliehen, 
die nicht die nötige Gewähr bieten, die ihren Bri- 
trags flichten aus der Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ 
verſicherung nicht nachkommen oder die unter dem 
angemeſſenen Preiſe bleiben. Als angemefjer toill 
der Preis gelten, bei dem auf die einſchließlich der 
Geſchäftsunkoſten berechneten Selbſtkoſten der Han- 
dels⸗ und gewerbeübliche Nutzen aufgeſchlagen iſt. 
Welche Angebote unter dem angemeſſenen Freije 
ſtehen, ſoll unter Hinzuziehung E Hands 
werker, Induſtrieller oder Kaufleute des betreffen- 
den en feſtgeſtellt werden. 

Die Abſtimmung über den Antrag Port, We 
der ſtenographiſche Bericht über die Sitzung des 
Herrenhauſes vom vorigen Sonnabend ergibt, ha- 
hen folgende. zwanzig Mitglieder gegen den Antrag 
des Grafen Pore von Wartenburg geftimmt. Graf 
Haeſeler, Er] Hutten⸗Czapski, Prinz Schönu H- 
Carolath. der Le dolonialſtaatsſekret ir Tr. 
Dernburg, die elf Bürgermeiſter Dreifart-Brauden: 
burg, Chrl'cher⸗Hildesheim, Geiding⸗Greifswald, 
Gläſſing. Wiesbaden, Haſſe⸗Thorn, Körte⸗Königs⸗ 
berg, Kühnaſt⸗Graudenz, Matting⸗Breslau, Rei- 
marus⸗Magteburg, Rißmüller⸗Osnabrück, Tramm⸗ 
Hannover, die Vertreter von Handel und In duſtrie 
Arnhold, v. Mendelsſohn, v. Siemens ſowie die 
Univerſitätsproſeſſoten üſter⸗ Marburg und 
Roinke⸗Kiel. Graf Hacſeler und Profeſſor Reinke 
haben den Antrag Yorck bekanntlich mit unter- 
zeichnet ſo daß fe feine ſachliche Tendenz alſo voll⸗ 
auf billigen; aber auch die anderen Mitgl leder, 
die aus alliſchen Oründen gegen den Antrag 
immten, 19 10 in perſönbichen Bemerkungen ihre 
alde Übereinſtimmung mit ihm bedundst. Für 
den Antrag haben u a. holgende Herten geſtimmt: 
Der Vertreter der Techniſchen Hochſchule Danzig 
Dr. Krohn, Dr. SE v. Bohlen, Geh. Sanitäts⸗ 
tat Dr. Neuber⸗Kiel, Rentner vom Rath⸗Frant⸗ 
furt a. M., Bergrat Remy, die Oberbürgermeiſter 
Oehler ⸗Düſſeldorf, Rive ⸗ Halle, Scholßz⸗Danztig, 
Scholtz⸗Charlottenburg und Klempnermeiſter Plate. 


Arbeiterbewegung. 

Beendigung des ſüdafritaniſchen Generalſtreiks. 
Das Arbeiterſyndikat in Johannesburg hat be- 
jd loſſen, den Generalſtreik für beendet zu erklären. 
Wie amtlich in Pretoria bekanntgegeben wird, ſoll 
der Betrieb in den Eiſenbahnwerkſtätlen am 26. 
Januar wiederaufgenommen werden. 

Der Kohlenarbeiterſtreit in London. Der aus: 
ebrochene Streik umſaßt ſämtliche Gruppen von 
EH im Kohlentransport. Die Arbeiter Hat: 
dem Lohnerhöhungen gefordert, und als ſich die 
Verhandlungen zerſchlugen, legten die Leute einer 
großen Kohlenfirma die Arbeit nieder. Von hier 
aus dehnte ſich der Streik nach anderen Stadtvier⸗ 
teln aus. Der Streik wurde ohne Genehmigung der 
Geweroſchaft beſchloſſen, von dieſer aber nachträg⸗ 
lich SE eiken. f e 

vendigung des portugieſiſchen Eiſenbahneraus⸗ 
ſtandes. Die honolt Eisen bahngeſellſchaft betrachtet 


den Streik als beendet. Nur etwa hundert Eiſen⸗ 
bahnarbeiter haben den Dienſt n nicht wieder 
aufgenommen. Auch die anderen Au 


sitände find 


32. Jahrg. 


beendet. Dienstag morgen ſind alle Liſſaboner Zei⸗ 
tungen wieder erſchienen. Die Zahl der Arbeits 
lojen nimmt in Liſſavon zu. Zahlreiche Arbeiter 
füllen die Plätze der Stadt, da in mehreren Werk⸗ 
ſtätten die Leute die Arbeit eingeſtellt haben, um 
id mit den Eiſenbahnern ſolidariſch zu erklären. 

Die ruſſiſche Streitbewegung. Der Verju, aus 
Anlaß des Jahrestages der Semonſtrationen von 
1905 einen Streit zu organiſteren, iſt als mib- 
lungen zu betrachten. In Moskau ſind nur 8519 
Arbeiter, d. h. 57 Prozent aller Moskauer Arber 
ter, in den Ausſtand getreten. Die Mehrzahl der 
Ausſtändigen ift in Melalljabriken, ein Teil in 
Diuckereien angeſtellt. Zwiſchenfälle haben ſich nicht 
ereignet. In acht Fabriken in der Stadt Wachau 
und den Vorſtadten find 2600 Arbeiter in den Aus⸗ 


ſtand getreten. — In Petersburg ſind bis Don⸗ 


nerstag mistag 1 Ahr von 350000 Fabrikarb⸗itern 
der Hauptſtadt 70 000 in den Streik getreten. In 
einigen Fabriken verſuchten die Arbeiter beim Ver⸗ 
laſſen der Werkſtätten revolutionäre Lieder zu 
ingen und Demonſtrationen zu veranſtalten. Dieſe 
erſuche wurden jedoch durch die Polizei vereitelt. 
Ahnliche Vorgänge ſpielten ſich an zwei Punkten 
des eg Ge und der Sadowajaſtraße ab. 
Auf dem 0 mußte die Polizei von 
der blanken Waffe Gebrauch machen, um die Menge 
zu zerſtreuen. Sechs Perſonen find verhaftet wor⸗ 
den. In der Umgebung der Hauptſtadt ſind drei 
Männer verhaftet worden, die damit beſchäftigt 
waren, einen Aufruf des Vorſtandes der jozial- 
revolutionären Aubeiterpartei zu drucken, in wel- 
chem zum Streik für den 22. Januar aufgefordert 
wird. Ku r wurde in Petersburg ein ſozial⸗ 
revolutionärer Arbeiter, der hektographiſche Ab⸗ 
die eines ſolchen Aufrufs herſtellte, ſowie vier 
tudenten und zwei Kurſiſtinnen verhaftet, bet 
denen ebenſolche Aufrufe und revolutionäre Ab⸗ 
zeichen gefunden wurden. 


E. © d E 
Oberpräſident von Conrad F. 

Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, 
Wirklicher Geheimer Rat Alfred v. Conrad, eft 
in Ospedaletti (Riviera,) wo er zur Kur weilte, 
geſtorben. Er hat ſein Amt am 15. Februar 1910 
angetreten. Anſtelle des in den Ruheſtand getre⸗ 
tenen Herrn von Loebell wurde der damalige 
Anterſtaatsſekretär im Landwortſchaftsminiſte⸗ 
rium von Conrad zum Oberpräſidenten von 
Brandenburg ernannt. Herr von Conrad trat 


im November 1875 in den Juſtizdienſt, 1878 in 


den Verwaltungsdienſt. Vier Jahre ſpäter 
wurde er als Regierungsaſſeſſor mit der Ber- 
waltung des Landratsamts in Flatow betraut, 
dem er 1884 bis 1895 als Landrat vorſtand. 
1895 wurde er in das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium berufen; im gleichen Jahre wurde er zum 
Geh. Regierungsrat und vortragenden Nat De- 


fördert. Drei Jahre ſpäter wurde er Geh. Ober⸗ 


regierungsrat. 1899 bis 1909 war er Regie⸗ 
rungspräſident in Bromberg, dann leitete er 
drei Jahre lang als Wirkl. Geh. Oberregie⸗ 
rungsrat die Reichskanzlei. 


In den Jahren 1888 bes 1899 vertrat er den 
Wahlkreis Flatow im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus. Der Verſtorbene war eine bſonderer 
Vertrauensmann des Fürſten von Bülow; in 
Berlin wurde ſeine Ernennung zum Oberpräſt⸗ 
denten als glücklich bezeichnet. Er hat auch 
während ſeiner Amtsdauer ſtets gute Beziebun⸗ 
gen zu den ſtädtiſchen Behörden geſucht. 
Provinzalnachrichten. 

i Culmfee, 21. Januar. (Feſteſſen. Handwerker⸗ 

verein.) Aus Anlaß der 


findet im Hotel „Deutſcher Hof“ ein Feſteſſen Veit: 


— Der hieſige Handwerkerverein hielt geſtern 
Abend im on Vereinshauſe feine Gereral- 
verſammlung ab. Nach dem vom Schriftführer 
Gärtnereibeliser Haedecke erſtatteten Jahresbericht 


zählt der Verein ein Ehrenmitglied und 85 Mit⸗ 


lieder. Klempnermeiſter Ulmer berichtete über 
en Stand der Kaſſe, y 
287,21 Mark aufweiſt. Bei der orſtandswahl 
wurden Baugewerksmeiſter Stockburger zum Vor⸗ 
her, Gärtnereibeſitzer Haedecke zum Schri tführer 
wieder⸗ und Dachdeckermeiſter Kunz zum Beiſttzer 


neugewählt. Eine Sammlung für die durch Hoch⸗ 


waſſer geſchädigten Küſtenbewohner der Oſtſee er⸗ 
gab die Summe von 20 Mark. 


1904 wurde er 
wieder ins Landwirtſchaftsminiſterium berufen. 


Kaiſergeburtstagsfeter 
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e Gollub, 22. Januar. (Geflügeleinfuhr aus 
Nußland.) Der Regierungspräſident hat die Ein⸗ 
fuhr von Geflügel aus Rußland über Gollub unter 
der Bedingung genehmigt, daß das Geflügel auf 
dichten Wagen von der Grenze unmittelbar in das 
Golluber Schlachthaus befördert und dort abge- 
ſchlachtet wird. Transport, Abſchlachtung, Vernich⸗ 
zung der Federn und Desinfektion werden polizei- 
lich überwacht. 3 

a Brieſen, 21, Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kaiſer hat bei dem achten Sohne des Arbeiters 
Honſiorowski in Mgowo perſönliche Patenſtelle 
übernommen. Aus dem geheimen Zivilkabinett iſt 
dem Vater ein kaiſerliches Patengeſchenk von 60 
Mark zugegangen. — In der Sitzung des hieſigen 
kaufmänniſchen Vereins hielt Steuerſekretär Kir⸗ 
Hein einen Vortrag über Veranlagung zur Wehr- 
ſteuer. — Dem hieſigen Stenographenverein wurden 
zur Anſchaffung einer Schreibmaſchine 20 Mark 
Beihilfe bewilligt. Darauf folgten Ausſprachen 
über Sonntagsruhe, Verkauf nach Ellenmaß und 
Dauer von Ausverkäufen. — Der Bund der Land⸗ 
wirte läßt am 22., 23. und 24. Januar hier im Ver⸗ 
einshauſe einen volks⸗ und ſtaatswirtſchaftlichen 
Aufklärungskurſus abhalten. Auch Nichtmitgliedern 
iſt der Zutritt geſtattet. 

e Brieſen, 22. Januar. (Bafar. Goldene Hoch⸗ 
zeit.) Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein hat 

eſchloſſen, am 22. Februar einen Baſar zu veran⸗ 

falten, deffen Ertrag a den Koſten der beabſichtig⸗ 
ten Errichtung einer Diakoniſſenſtation mitverwen⸗ 
det werden fol. Mit dem Bajar ift eine vom Ober- 
präſidenten genehmigte Lotterie verbunden — Die 
Altſitzer Michael Felskeſchen Eheleute in Königlich 
Neudorf feiern am 26. Januar ihre goldene Hoch⸗ 
eit. Sie haben das übliche kaiſerliche Ehrenge⸗ 
ſhent erhalten. 8 

r Graudenz, 22. Januar. (Schweres Anheil) 
richtete ein durchgehendes Fuhrwerk in der Ujer- 
ſtraße an. Die Pferde raſten von dort auf den 
Marktplatz und überrannten den Stand einer Händ⸗ 
lerin. Dieſe und eine Käuferin gerieten unter den 
Wagen und erlitten außer ſtarken Hautabſchücfun⸗ 
gen auch innere Verletzungen. 

e Freyſtadt, 22. Januar. (Blutvergiftung) Der 
Tiſchlerlehrling Karohl vom Tiſchlermeiſter Schub⸗ 
ring bekam ein Zahngeſchwür. Nachdem dasſelbe 
véi nachließ, ging er zum Arzt und ließ fih den 
Zahn ziehen. Als hierauf das ganze Geſicht an⸗ 
ſchwoll, brachte man ihn in das reiskrankenhaus, 
wo ihm aber keine Hilfe mehr werden konnte. Die 
Eiterung war ſchon in Gehirn und Lungen gedrun⸗ 
gen, fora der Tod bald eintrat. ` 

Di. Eylau, 20. Januar. (Unfall. Errichtung 
eines E) Ein aufregender Vorfall 
ereignete n Nachmittag. Als ein Verkehrs⸗ 
auto in die ae einbiegen wollte, ſtieß es 
mit einem Schlittengefährt derart zuſammen, daß 
beide Pferde des letzteren ſtürzten. Glücklicher⸗ 
meije kamen die Inſaſſen beider Fuhrioerke mit 
dem Schrecken davon. — Mit dem Bau eines Krie⸗ 
gerdenkmals foll in allernächſter Ce begonnen 
werden. Ein Ausſchuß, beten Vorſitzer der Herr 
Bürgermeiſter Gieſe iſt, wird ſich zu dieſem Zwecke 
mit Künſtlern in Verbindung ſetzen. 

Neumark Weſtpr., 20. Januar, (Verhafteter 
Schwindler.) Dem Polizeiſergeanten Schritt ge⸗ 
lang es, in einem Kejtaurant den Schwindler zu 
Werbe der in unſeren Nachbarorten fein Weſen, 
als Grundſtückskäufer und Geldverleiher trieb. Er 
verſuchte auch hier ſein Geſchäft. r nennt ji 
Stanislaus Tanglewski, gebürtig aus Nawra be 


Thorn. 

Löbau, 20. Januar. fanden Fossa Nach einer 
Meldung aus Oſtrowitt fanden Paſſanten vor eini⸗ 
gen Wochen im Czichener Walde eine vollſtändig 
entkleidete männliche Leiche. Die Ermittelungen 
ergaben, daß es ſich um einen zugereiſten Schloffer 
aus Berlin handelt, der in Begleitung von zwei 
Männern, auf einem benachbarten Gut Stellung 
beziehen wollte. Als die Leiche von der Staats- 
anwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben wurde, 
war dieſelbe von Füchſen vollſtän i aufgezehrt, 
ſodaß nur das Gerippe übrig blieb. Es wird an⸗ 
genommen, daß der Mann ermordet worden iſt. 

Konitz, 20. Januar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde die Errichtung eines 
Flugſtützpunktes E dem alten Exerzierplatz unweit 
der Stadt Konitz laut Vertrag mit dem Militär⸗ 
fiskus genehmigt. 

Czersk, 19. Tanner. (Erfroren.) Heute früh 
wurde der zirka 30jährige Joſef Mania auf dem 
Tzersk⸗Oſtrowitter Wege erftoren aufgefunden. Er 
hatte hier Sonntag an einer Verſammlung des 
landwirtſchaftlichen Vereins teilgenommen und 
wurde auf dem Nachhauſewege nach Oſtrowitt von 


Müdigkeit überraſcht. 

Ezerst, 20. (Schwerer Unfall bei einem 
Hausbrand.) In der Nacht zu Dienstag entſtand 
in dem in der Königsberger WO gelegenen, ber 
Witwe Smaglirski gehörigen Wohnhauſe Feuer. 
Infolge des Brandgeruches erwachte die Ehefrau 
des Arbeiters Pronobis; fie öffnete die Tür, doch 
ſchlugen ihr die hellen Flammen entgegen, ſodaß 
ihr der Ausgang verſperrt war. Die Eheleute 
Hürzten zum Fenſter des in der zweiten Etage ge⸗ 
legenen Zimmers und verſuchten ſich mit Hilfe 
eines am Ce befeſtigten Seiles auf den 
Hof hinabzulaſſen. ährend der Ehemann unten 
glücklich anlangte, verließen die Ehefrau in halber 
Höhe die Kräfte und ſie ſtürzte hinab. Die Frau 
ya ſich durch den Sturz beide Beine und einen 
Arm gebrochen. Infolge Waſſermangels brannte 
das Gebäude vollſtändig aus. 

Danzig, 20. Januar. (Verſchiedenes.) In dem 
Konkursverfahren über das Vermögen des früher 
ren Brauereibeſitzers Max Sokolowski, der feit 
Oktober 1913 flüchtig iſt, fand Montag eine Prü⸗ 
fung der angemeldeten Forderungen ſtatt. Die 
Schulden des Flüchtigen dürften etwa 60 000 Mark 
betragen, wofür verſchwindend wenig Deckung vor⸗ 
handen iſt. Abgeſehen von den Summen, die S. 
aus ſeiner Wechſelmacherei erübrigt, hat er noch 
25 000 Mark bar mitgenommen, die er beim Ber: 
kauf der Brauerei an ſeinen Nachfolger ausgezahlt 
erhalten hatte. — Ein Flüchtling aus der franzöſi⸗ 
ſchen Fremdenlegion, ein 22jähriger Bayer, traf an 
Bord eines von Oran kommenden Stettiner Dam⸗ 
pfers, der inzwiſchen nach Memel weitergefahren 
iſt, in Danzig ein. Der junge Mann war, wie jo 
viele junge Deutſche, in die Hände franzöſiſcher 
Werber gefallen und als Soldat in die Reihen der 

remdenlegion eingetreten. Bald bereute er dieſen 
chritt und benutzte eine Gelegenheit zur Flucht. 
Es gelang ihm zu entwiſchen und ſich unbemerkt in 
Algerien an Bord des SE „Heinrich“, Kapi- 
tän Otto, zu Kömungeln. ie deutſchen Seeleute 
nahmen e des Flüchtlings an, der überglücklich 
ker wieder in die Heimat zurückkehren zu dürfen. 
Oliva, 19. Januar. (Beim Rettungswerk er- 
fidt.) Sonnabend Abend brach in Eſpenkrug 


Bei dem Gaſtwirt Fra Feuer aus und vernichtete tagen 


in kurzer Zeit Sta 


nach den brennenden Gebäuden, um das Vieh und! trieb die tierärztliche 


die wertvollen Maſchinen zu retten. In der allge⸗ 
meinen Verwirrung war es P aufgefallen, 
daß der Schmiedemeiſter Nagel aus Eſpenkrug, der 


Rettungswerk beteiligte, verſchwunden 
man ihn vermißte, fänd man ihn in 
dem vollſtändig mit Rauh und Qualm gefüllten 
Stall am Boden liegen. Er hatte das Pferd retten 
wollen, war aber infolge des furchtbaren Qualms 
nicht mehr imſtande, die Tür ins Freie zu erreichen. 
Eine Witwe und drei Waiſen haben den Verluſt 
ihres erſt 36 Jahre alten Ernährers zu beklagen. 
ußer der Scheune und dem Stall fiel eine Wagen⸗ 
temije dem verheerenden Element zum Opfer. Der 
eſamte Vieh⸗ und Geflügelbeſtand, ein Pferd, drei 
chweine, eine Kuh, Geflügel, Futtervorräte und 
Maſchinen ſind ein Raub der Udon ein geworden. 

Wartenburg, 20. Januar. (Von einem ſtürzen⸗ 
den Baunmſtamme erſchlagen.) Ein Anfall mit 
Todesfolge hat den 58jährigen Eigenkätner Wro⸗ 
nowski aus Reuſchhagen ereilt. W. war in der 
Pono Forſt Rothwalde mit Holzfällen beſchäf⸗ 
igt, als plötzlich ein Baumſtamm auf ihn fiel. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem St. Antoniuskran⸗ 
kenhaus gebracht. Nach zwei Stunden ſtarb er. 
W. hinterfäßt eine Frau mit acht Kindern. 

Lösen, 20. Januar. (Ein Kindesmord iſt 
Montag im benachbarten Kronau bei Stürlack ans 
Tageslicht gebracht worden. Das Dienſtmädchen 
Bordaſch aus Kronau hatte fein neugeborenes Kind 
vermutlich durch Stockſchläge ins Genick getötet und 
auf dem Felde vergraben. 5 

Inſterburg, 17. Januar. (Zur Erweiterung des 
Tatterſalls) Noll das ſtädtiſche Gut Lengteninglen 
auf 20 Jahre für 9200 Mark jährlich gepachtet wer: 
den. Ber zeitige Pächter, deſſen Pachtzeit noch 
10 Jahre läuft, iſt bereit, von ſeinem Vertrag zu⸗ 
rückzutreten. Er erhält die diesjährige Ernte und 
50 000 Mark als Entſchädigung. 

Inſterburg, 20. Januar. (10 000 Mk. hol gen 
Vor einigen Tagen war im hieſigen fati oliſchen 
Pfarrhaus ein Elektrotechniker mit Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Bald nach ſeinem Weggange vermißte 
Pfarrer al eine Kaſſette, in der fih etwa 
100 Mark Kleingeld und Dokumente und ein Spar⸗ 
kaſſenbuch über 10 000 Mark befanden. Da der 
Elektrotechniker feit jenem Tage verſchwunden it, 
kam nur er als Täter in Frage. Trotz eifriger 
Nachforſchungen hat man ihn bisher nicht ermitteln 
können. 

Königsberg, 19. Januar. (Unfälle.) Von einem 
Automobil überfahren wurde geſtern Mittag auf 
der Königsitrage der Poſtſchaffner Radſchun in 
dem Augenblick, als er beim Einſteigen in einen 
elektriſchen Bahnwagen zu Fall kam. Er erlitt 
ſchwere Verletzungen. — Als heute Vormittag der 
Schaffner eines elektriſchen Motorwagens, an dem 
der Bügel vom Leitungsdraht herabgeglitten war, 
dieſen wieder auflegen wollte und mit der bloßen 
Hand den Draht berührte, erhielt er einen ſo hefti⸗ 
gen elektriſchen Schlag, daß er kopfüber vom 

agendach herabſtürzte und mit ſchweren inneren 
und äußeren Verletzungen bewußtlos liegen blieb. 

Rauſchen, 19. Januar. (Croße Mengen Bern: 
ſtein) ſind an der DEE Küſte durch 
die Stürme der letzten Woche an den Strand ge- 
ſpült worden. Selbſt an Stellen, an denen land 
nur ſelten Bernſteinfunde gemacht werden, and 
man diesmal ungewöhnlich viel. Allein am Rau⸗ 
im ganzen 15 Zentner 


ſich an dem 
war. Als 


1 Strande wurden 
ernſtein geborgen. 
Hohenſalza, 20 Januar. (In der heutigen 
E wurde der Solbadkaſſen⸗ 
etat auf 28000 Mark feſtgeſetzt. Geplant wird eine 
weitere Ausdehnung der Parkanlagen. Der Etat 
der eee Sparkaſſe wurde auf 2050 Mark feft- 
geſetzt. Ein Stadtverordneter fragte an, wie bed 
die Einlagen der polniſchen Sparer feien und be- 
mängelte die Beleihung des polniſchen Vereins⸗ 
hauſes (Baſts Hotel?) mit 115 000 Mark und die 
bweiſung kleiner Hausbeſitzer. Ein anderer Stadi- 
verordneter erwiderte darauf, daß die ſtädtiſche 
Sparkaſſe für alle da ſei und daß ſie nur nach ge⸗ 
era Grundſätzen verfahren könne. Der Etat 
er Kafernenverwaltung wurde auf 791 000 Mark, 
der Waſſerwerksetat auf 132 700 Mark, der Gas- 
anitaltsetat auf 250000 Mark, der Elektrizitäts⸗ 
werksetat auf 166 000 Mark und der Straßenbahn: 
etat auf 67 300 Mark feſtgeſetzt. Das Eleltrizitäts- 
werk erzielt einen Überſchuß von 38 000 Mark, das 
Waſſerwerk 57 200 Mark und die Gasanſtalt 47 500 
Mark. 

Schneidemühl, 20. Fanar D t 
Pflaſter.“) Unter dieſer Spitzmarke erzählt die 
San, Zig.“ folgendes hübſche Geſchichtchen: Ein 
Mann aus der Umgegend verlangte kürzlich in 
einer hieſigen Apotheke ein poröſes Pflaſter gegen 
Rheumatismus und legte das Geld dafür auf das 
kleine runde Gummizahlbrett. Nach 8 Tagen kehrte 
der Mann in die Apotheke zurück und klagte dem 
Beſitzer ſein Leid, daß das Pflaster nicht nur nicht 
eholfen, ſondern auch nicht geklebt hätte. Zum 
Beweiſe dafür legte der Mann „das Plaſter“ auf 
den Ladentiſch, und was war es? Das Gummi- 


(„Das verwechſelte 


zahlbrett, das der Mann damals anſtatt des neben 
dem Zahlbrett liegenden wirklichen Pflaſters in 
die Taſche geſteckt hatte. Nun klärte ſich auch das 
damalige geheimnisvolle Verſchwinden des Gummi⸗ 
zahlbrekts auf. Die Verwechſelung löſte ſchließlich 
auf beiden Seiten ein herzliches Lachen aus. 
Tremeſſen, 19. Januar. (Feuer.) Sonnabend. 
früh entſtand in dem Gutsſchloſſe des Oberleut⸗ 
nants Kretſchmer in Skubarſchewo Feuer, das bald 
eine derartige Ausdehnung annahm, daß das ganze 
Schloß bis auf die Umfaſſungsmauern nieder⸗ 
brannte. 

d Strelno, 21. Januar. (Unfall.) Beim An⸗ 
ſpannen der Pferde an das Roßwerk erhielt der 
Kulſcher Valentin Feliſiak von einem der PE 
einen heftigen Schlag gegen die rechte Kopfſeite, 
odak er beſinnungslos zu Boden ſtürzte und eine 
Gehirnerſchütterung davontrug. } 

d Strelno, 22. Januar. (Todesfall) Nach 
ſchwerem Leiden verftorben iſt die Oberin des hieſi⸗ 
Schweſter Zebina (Ma⸗ 
rianna Mulkowska). Die Berjtorbene hat dem 
Kreiskrankenhauſe ſeit deſſen Errichtung, dem 1. 
Oktober 1892, bis zu ihrem Tode vorgeſtanden. 


g Gneſen, 23. Januar. (Beendigung der Rüben: 
kampagne. Städkiſches.) Die hieſige Zuckerfabrik 
hat geſtern ihre 32. Rübenkampagne, die größte feit 
ihrem Beſtehen, mit einer Verarbeitung von 277 
Millionen Zentner Rüben gegen 2% Millionen im 
b und 397 597 Zentner im Gründungsjahre 
1882 beendet. Im täglichen Durchſchnitt wurden 
27 000 Zentner Rüben verarbeitet. — Eine Ber- 
legung der Pferdemärkte auf einen anderen Platz 
findet nicht mehr ſtatt, nachdem ſeitens der Stadt 
verſchiedene Einrichtungen getroffen wurden, welche 
die Durchführung einer ſtrengen tierärztlichen Konz 
trolle WEG ten. So werden an den Marit- 

ämtliche Zugänge zu dem Pferdemarkt bis 


gen Kreiskrankenhauſes, 


und Scheune. Die Gäſte eilten auf einen geſperrt, b nt Pferde bei ihrem Auf⸗ 
dontrolle paſſieren müſſen. 


` 
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Meſeritz, 22. Januar. (Beſitzwechſel.) Die Land- 
bank Berlin hat das Rittergut Klaſtawe im hieſigen 
Kreiſe, zirka 1470 Morgen toh, an den Gutsbe⸗ 
ſitzer Emil Priebe aus Janthof, Kreis Arnswalde, 
verkauft. 

— —T——Pö .;:.᷑ — —wſ. aĩ̃ñ̃— —̃ͤ ͤ X... —— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 24. Januar. 1913 Dienſtan⸗ 
tritt des Staatsſekretärs des deutſchen auswärtigen 
Amtes v. Jagow. 1905 Gefecht bei Schürpfenz mit 
den Witbois. 1904 Regierungsantritt Herzogs 
Friedrich II. von Anhalt. — Zerſtörung der Stadt 
Naleſund in Norwegen durch Feuer. 1900 * Prin- 
zeſſin Margarete, Tochter Königs Friedrich Auguſt 
von Sachſen. 1895 7 Lord Randolph Churchill, be⸗ 
kannter engliſcher Staatsmann. 1880 Kronprin⸗ 
zeſſin Militza von Montenegro, geborene Herzogin 
Jutta von Mecklenburg⸗Strelitz. 1879 t Heinrich 
Geißler, Erfinder der Geißlerſchen Röhren. 1877 
+ Ehriſtian Poggendorf, hervorragender Phyſiker. 
1867 Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in Preu- 
ben, 1862 * Prinz Alfons von Bayern. 1851 * 

aſparo Spontini, bekannter italieniſcher Opern- 
komponiſt. 1814 Siegreiches Gefecht des württem⸗ 
bergiſchen Korps bei Bar fur Aube. 1798 * Karl 
von Holtei, bekannter ſchleſiſcher Dichter. 1776 * 
E. T. A. Hoffmann, einer der originellſten deutſchen 
Erzähler. 1749 Charles Fox, hervorragender 
briliſcher Staatsmann. 1712 König Friedrich 11. 
von Preußen, der Große. 1708 f Landgraf Fried⸗ 
rich II. von Heſſen⸗Homburg, bekannt als Prinz von 
Homburg. 1634 * Herzog Karl Alexander von 
Württemberg, der Stifter der jetzt regierenden 
Linie. 1676 * Hardianus, römiſcher Kaifer. 1641 
Ermordung Kaiſers Caligula. 


Thorn, 23 Januar 1914. 


— (Zum zweiten Pfarrer der alt- 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche) hat der 
Magiſtrat als Patron Herrn Pfarrer Lic. Frey⸗ 
tag⸗Stüblau, Kreis Dirſchau, gewählt. 

— Auszeichnungen.) lus Anlaß des 
Übertritts in den Ruheſtand find verliehen worden 
Der Kronenorden 4. Klaſſe dem Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
vorſteher Michaelis in Danzig und dem Eiſenbahn⸗ 
Kaſſenvorſteher Zimmermann in Zoppot; das Ver⸗ 
dienſtkreuß in Gold dem Oberbahnaſſiſtenten 
Brettenfeldt in Neufahrwaſſer? das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber dem Rangiermeiſter Wei⸗ 
land in Konitz und dem Aushilfsbahnwärter La⸗ 
netzki in Neſenſchin (Kr. Pr. Stargard). 

— (Perſonalien bei der Zollver⸗ 
waltung.) Zollpraktikant Streckenbach in Thorn 
iſt ma Beförderung zum Zollſekretär nach Memel 
verſetzt. 

— ede zu überzähligen 
Vizefſeldwebeln, Vizewachtmeiſtern.) 
Der Kaiſer und Kan hat genehmigt, daß Unter: 
offiziere, die nicht in der Front Dienſt leiſten und 
infolgedeſſen nicht zu außeretats mäßigen Vizefeld⸗ 
webeln — Offizierdienſttuern — befördert werden 
können, zu überzähligen Vizefeldwebeln — Vize⸗ 
wachtmeiſtern — ohne Gewährung der höheren Ge⸗ 
bührniſſe befördert werden dürfen, ſofern im Dienſt⸗ 
alter jüngere Unterofſiziere desſelben Truppen⸗ 
teils in der Front zu außeretatsmäßigen Vizeſeld⸗ 
webeln uſw. befördert werden. 

— (Die Meiſterprüfung) im Buchdruck⸗ 
gewerbe hat Herr Emil Illmann, Setzerfaktor in 
der C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei in Thorn, 
vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer 
zu Danzig beſtanden. 

— (Prämilierung von Zuchtmate⸗ 
rial.) Zur Prämierung von dreiz und vierjährt- 
gen Zuchtſtuten ſind von der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer folgende Muſterungstermine 
anberaumt: Mittwoch den 4. Februar, vormittags 
11,20 Uhr, Graudenz (Schlachthof). Donnerstag 
den 5. Februar, padminags 12,15 Uhr, Coßlers⸗ 
hauſen. Freitag den 6. Februar, vormittags 10,15 
Uhr, Roſenberg (Feuerwehrplatz). Gelegentlich 
der Prämiierung von Zuchtmaterial können auch 
Stuten in das weſtpreußiſche Stutbuch aufgenom⸗ 
men werden. Da die Zeit bei den Muſterungs⸗ 
terminen aber knapp bemeſſen iſt, können nur ſolche 
Tiere beſichtigt werden, welche bis ſpäteſtens 19. 
Januar bei der Landwirtſchaftskammer mit Natio⸗ 
nale und Abſtammung angemeldet ſind. Die Deck⸗ 
und Füllenſcheine ſind bei den Terminen vorzu⸗ 
legen. Anmeldeformulare ſind bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Danzig zu haben. 

— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) 
Man rechnet damit, daß ſich das Verkaufsgeſchäft 
auf den oſtdeutſchen Sägewerken noch im Januar 
weſentlich beleben wird Die meiſten Platzhändler 
find bisher zurückhaltend geweſen, weil fie zunächſt 
die Entwicklung der Preiſe abwarten wollen. Es 
iſt ſicher, daß erſtklaſſige Stammwaxe, beſonders in 
guter Beſchaffenheit von oſtpreußiſchen und Waſſer⸗ 
ſchneidemühlen herrührend, die bisherigen Preiſe 
behaupten wird. Ja es machen ſich ſogar Stimmen 
bemerkbar, die darauf hinweiſen, daß eine Knapp⸗ 
heit in derartigen Waren zu erwarten iſt. Ver⸗ 
ſchienene kleinere Einſchnitte wurden verkauft. 
Nur in Fußhodenware will fih das Geſchäft nicht 
recht entwickeln. Die Bautätigkeit ruht, und die 
Ausſichten für die nächſten Wochen ſind kaum viel⸗ 
verſprechend. Infolgedeſſen lehnen die Platzhändler, 
obgleich ihnen günſtige Angebote in Fußboden⸗ 
brettern gemacht werden, dieſe zunächſt ab. Selbſt 
billige Preiſe reizten nicht zu Abſchlüſſen. Etwas 
Regſamkeit ſtellte ſich im Eichengeſchäft ein. Aller⸗ 
dings handelt es ſich nur um wirklich feine erſt⸗ 
klaſſige und milde Stammware, während zweit⸗ 
klaſſige Hölzer vollſtändig vernachläſſigt waren. 

— Grankenpflege auf dem Lande) 
Noch immer find zu wenig die Stiftungen bekannt 
die zur Förderung der Krankenpflege auf nem 
Lande gemacht ſind, und die Einrichtungen von 
Wohlfahrtsvereinen, die fih in den Dienſt dieſer 
Sache ſtellen. In exſter Linie ift hier die „Mars 
garetenſpende“ zu nennen, von dem Bauern 
Johannes Jacobſen in Norderbrarup, Kreis An⸗ 
geln, begründet. Sein Streben ging dahin, daß 
jeder Gemeinde ſeiner engeren ſchleswigſchen 


Heimat ſämtliche zur Krankenpflege notwendigen 


und nützlichen Gegenſtände koftenlos zur Verfügun 
geſtellt würden. Er ſchaffte ſämtliche nötigen Se 
brauchsartikel an, ordnete fie in einem eigens dazu 
gefertigten Schrank und ſtellte ihn zur leihweiſen 
Benutzung des Inhalts für jedermann in ſeiner 
Gemeinde auf. Zum Andenken an ſeine ihm ducch 
den Tod entriſſene Tochter nannte er dies Werk der 
Nächſtenliebe Margaretenſpende“. Auf Koſten des 
Stifters war ſie bald in faſt allen Kirchſpielen An⸗ 
gelns verbreitet. Wer eine „Margaretenſoende“ 
anſchafſen will, wende ſich an Lehrer Riggelſen in 
Norderbrarup, Kreis Angeln, der nach dem Tode 


des Gründers die Stiftung verwaltet. Der Preis fegte Bau fol ermöglichen, daß 


beträgt außerhalb Angelns etwa 200 Mark, die 
jährliche Unterhaltung erfordert 15 Mark. Etwa⸗ 
Abnliches ſtellt die unter dem Protektorat der 
Königin von Württemberg ſtehende „Charlot⸗ 


ten 
ungefähr der gleiche wie der der „Margareten 
ſpende“. Die Vermittlung zur Anſchafſung übers 
nimmt Pfarrer Gaſtpar in Unterriexingen ( Cp 
temberg); die Hauptniederlage befindet ſich be 
Dr. Lindenmeyer, EE Königsbau. Weiter 
ift zu nennen das „Entleih⸗Depot für 
Gegenſtände der Krankenpflege auf 
dem Lande“, das in zwei Größen zu 200 und 
300 Mark vom Landes⸗Samariterverband für das 
Königreich Sachſen in Leipzig, Nikolailirchhof 2, 
u beziehen ift. Einen kleineren Umfang als DIE 

isher geſchilderten hat der „Bilegefaften 
des Vereins „Frauenhilfe“. Der Kaſten mit etwa 
40 der notwendigſten Gegenſtände koſtet 35 Mark 
und ijt von der Ceſchäftsſtelle der „Frauenhilfe b 
Potsdam, Mirbachſtraße 2, zu beziehen. Zu nase? 
ren Angaben ſind die genannten Bezugsquellen ge⸗ 
wiß gern bereit, über alle Fragen der Kranken⸗ 
pflege auf dem Lande gibt auch der „Deutſche Bers 
ein für ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege 
(Berlin SW., Bernburger Straße 13) bereitwillig 
Auskunft. Er Debt mit Schriften zur Verfügung. 
— Es beſteht auch eine Provinzialabteilung Weſt⸗ 
preußen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Stras⸗ 
Gi Wpr., Geſchäftsführer ift Amtsrichter Heiden 
hain. 

— Die Zahlung eines Gnadenvter⸗ 
teljahrs von den Zuwendungen an 
Altpenſionäre.) Nach den vom königlichen 
Staatsminiſterium aufgeſtellten „Grundsätzen über 
die Gewährung von Leute an Altpenſio⸗ 
näre und Althinterbliebene“ vom 16. Juli 1912 
kann bedürftigen Hinterbliebenen eines Penſionärs, 
der zurzeit des Todes eine Ausgleichszuwendung 
bezog, hiervon ein Gnadenvierteljahr inſoweit ges 
währt werden, wie ein foldes von der Penſion ges 
zahlt wird. An wen im einzelnen Falle die Zah⸗ 
lung der Gnadenbezüge von der Penſion zu erfelgen 
hat, haben, wie es in einem miniſteriellen Rund 
änder heißt, die penſionszahlenden Kaſſen ſel b⸗ 
tändig zu entſcheiden, und zwar ohne weitere 
Anweiſung ſeitens der zuſtändigen Provinzia 
behörde, wenn nicht etwa aus der Perſon der Ems 
pfänger des Gnadenvierteljahes, die ſich als Hinter⸗ 
bliebene durch Vorlegung der Sterbeurkunde uſw. 
nur auszuweiſen haben, oder aus ſonſtigen gas 
milienvechältniſſen Bedenken ſich ergeben ſollten. 
In entſprechender Weiſe ift in Zukunft auch bei 
Zahlung des Gnadenvierteljahrs von der Zuwen⸗ 
dung an Altpenfionäre zu verfahren. Die Kaſſen⸗ 
beamten haben daher, da die Beteiligten nur ſelten 
von der Zuläſſigkeit der Gewährung eines Gnaden⸗ 
vierteljahrs bei dieſen Zuwendungen unterrichtet 
ſein werden, ohne einen beſonderen Antrag abzu⸗ 
warten, ſtets zu prüfen, ob bei der Zahlung des 
ee von der Penſion etwa auch die 
Bewilligung der Gnadenbezüge von der Zuwen⸗ 
dung an die Hinterbliebenen in Frage kommen 
möchte. Als „Hinterbliebene“ kommen in leyterer 
Hinſicht aber nur die Witwen und Waiſen 
nicht auch ſonſtige Angehörige des verſtorbenen 
Penſionärs in Betracht. Eine nochmalige Prüfung 
der Bedürftigkeit der Hinterbliebenen wird in der 
Regel nicht mehr notwendig ſein. 


— (Das Programm für das Kirchen⸗ 
konzert) am 8. Februar in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche zum Beſten der Erneuerung 
des Funern der Kirche iſt nun fe pa Der 
Männergeſangverein „Lirderjreunde‘ at ſich die 
Motetten „Gottes Macht und e von 
Beethoven und „Forſchen nach Gott“ von Kreutzer 
ausgewählt. Frau Helene Davitt ſingt Recitativ 
und Arie aus dem Händelſchen „Joſua“ und „Du 
Herr biſt unſer Vater“ von Becker. SEN Emny 
Held: Hamburg wird „Wehe ihnen, daß E von mir 
weichen“ aus dem Mendelsſohnſchen „Elias“ und 
zwei Lieder von Beethoven zu Gehör bringen. Herr 
Menzel trägt „über Nacht“ von Reimann und „Der 
Herr ift Meiſter“ von Becker vor. Das „Dirigentens 
quartett“ der Herren N Pleger, Steinwender, 


8 dar. Der Preis der Pflegekäſten OU 


Ulbricht hat „Ach Herr, ſtrafe mich nicht“ von 
Kühnaſt, „Er hat mich geſucht“ von Steinwender 
und „Gebet“ von Mozart ausgeſucht. Der aliſtädt. 
Kirchenchor trägt zwei Motetten von Steinwender 
und Blumner vor. Herr Steinwender ſpielt auf 
der Orgel zwei Bachſtücke. Es ſteht alſo eine reiche 
Fülle edelſter Kirchenmuſik zu erwarten, und kann 
das Kirchenkonzert ſowohl darum, wie um des 
guten Zweckes willen, aufs wärmſte empfohlen wer⸗ 
den. Den Vorverkauf der Karten haben die Buch⸗ 
handlung von Golembiewski und das Handſchuh⸗ 
geſchäft von Menzel übernommen. 


= (Jungdeutſchlandbund.) Am Sonn: 
abend fand im Artushof eine Verſammlung ſtatt, 
zu der unter anderen Halen UN Herr 
Generalmajor von der Randen, und Herr Landrat 
Dr. Kleemann erſchienen waren. Es handelte ſich 
in erſter Linie um einen engeren Zuſammenſchluß 
aller Vereine von Thorn und Umgebung, die dem 
Bunde bereits angehören. Es waren — meiſt durch 
ihre Vorſitzer — acht Vereine aus Thorn, einer 
aus Podgorz und einer aus Culmſee vertreten. 
Alle Anweſenden ſprachen ſich für einen engeren 
Zuſammenſchluß aus, der in der Hauptſache dazu 
dienen ſoll, die Kräfte, die ſich in den einzelnen 


Vereinen auf beſonderem Gebiet- hervorgetan 
haben, auch den anderen Vereinen nutzbar zu 
machen. 


Ferner ſoll durch ein H Ab⸗ 
eichen auch nach außen hin auf die Tätigkeit des 
ungdeutſchlandbundes aufmerkſam gemacht und 
dadurch immer mehr Intereſſe in der geſamten 
Bürgerſchaft für ſeine Tätigkeit erweckt werden. 
Da die Anweſenden noch keine bindenden Erklä⸗ 
rungen abgeben konnten und die Vorſitzer ver⸗ 
ſchiedener Vereine durch anderweite Veranſtaltun⸗ 
gen uſw. am Erſcheinen verhindert waren, wurde 
beſchloſſen, eine neue e einzuberufen, 
in der hoffentlich die endgiltige Schaffung einer für 
die geſamte Jugend von Thorn und Umgegend 
wichtigen „Ortsgruppe Thorn des Jungdeutſchland⸗ 
bundes“ zur Wirklichkeit wird. Von dem Ortsver⸗ 
treter des Bundes wurde neben kleineren Mit⸗ 
teilungen noch auf die Errichtung eines größeren 
pugen hauſes hingewieſen, von Dellen Notwendig” 
eit alle Anweſenden völlig KE? waren. Dasſelbe 
müßte möglichſt nahe dem Mittelpunkt der Stadt — 
etwa am Tulmertor — liegen und mit Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Leſezimmern, Turnräumen und Bades 
einrichtung, Spielplatz und Garten verſehen ſein. 
Der Kommandant, Herr Generalmajor von der 
Lancken, ſagte Unterjtügung der Militärbehörde — 
auch finanzieller Art — zu, wenn das Heim mit 
einem Soldatenheim verbunden würde, wie es an 
anderen Orten ſchon der Fall iſt. Seitens der Stadt 
wird bereits in Kürze in den bisherigen Räumen 
der Volksbibliothek in der Knabenmiktelſchule ein 
Jugendheim eingerichtet, was mit großem Dank 
zu begrüßen iſt. Der in der aß duc pie d ange⸗ 
ich die mit der 
Jugendpflege beſchäftigenden Vereine aus nahe⸗ 
liegenden Gründen nicht auf den Beſuch von Gaſt⸗ 
wirtſchaften bei ihren Turnabenden, Vorträgen, 
Verſammlungen und Feiern angewiefen ſind. 
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— Moderne Flammenzeichen.) Esjtriumphierend verkünden: Ich hatte recht, fie taugen 


ift intereffant, wie man neuerdings bei der Feſthe⸗ 
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fie einer SE zum mindeſten fühlt man, daß 
Menzeihen, 
E ewig wechſelnde Leuchtefſette hervor 

ite ja . zaubert, 
et 1 : d gleichwertige 
ſthetiſche Neize, wie der ruhig glühende elektriſche 


D f deg Ar 

Naht. In einem ift die lodernde Flamme, wenn 

Hmm ewaltiger Kraft gegen den dunklen Abend- 
mel emporſchlägt, vom Wind bald hier, bald 


min, daß ji 17 — A ad 
5 He ungleich geheimnisvoller, urwüchſi⸗ 
ger erſcheint, > 


a 301 D 2 1 A 
netion eneichen in den Mittelpunkt der Illumi⸗ 


ſtanden prächtig wirkende Gasfackeln. 
Gi 


enen mit Eintritt der Dunkelheit mächtige Flam⸗ 
ann gen Himmel loderten. SE 
K 1 Weiſe bereits auf der Ausſtellung „Die 
En in Haus und Beruf” in der Feſtbeleuchtung 
en sie wurden, werden auch bei der für Juli 
Kb uguit dieſes Jahres geplanten groß Plin- 
Wer ihre Würng „Das Eds in Tätigkeit treten. 
Fo ihre Wirkung geſehen hat, der wird nur be: 
„en, daß man in ihnen ein ebenſo machtvolles 


hat originelles Feſtbeleuchtungsmittel gewonnen 


Thorner Kriegsgericht.) Geſtern 
Nachmittag fand beim Kriegsgericht der 41. Divi- 
Sign unter Vorſitz des Majors Chariſius eine 
die ng ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Tſchorn 

15 erhandlungen leitete und Kriegsgerichtsrat 
E SC die Anklage vertrat. Fahnenflucht, 
Wil Bi und Beleidigung wur dem Alan 
0 Saile dom Ulanen⸗Regiment Nr. 4 zur Laſt 

9590 Der Angeklagte iſt mehrfach vorbeſtraft. 

em Eintritt ins Heer hatte er in Hamburg 


utomobilgeſchäft begründet, das in Konkurs 
ſtänd ‚bei dem aber nach feinem freimütigen Ge- 
nis die Leidtragenden 


nur die Gläubiger 
ann Obwohl der Angeklagte erſt im Herbjt eins 
Se eten iſt, wollte er bereits im November Urlaub 
it Hochzeit feiner Schweiter haben. Daraus wurde 


Bald weil feine militärifche Sührung ſchlecht war. 


E darauf hob H. 9 Mart, die beim Feldwebel 
sai dle waren, unter einem Vorwande ab. Ob⸗ 
Sio die Rekruten nach ihrer Einkleidung ihre 
Si jaten nach Haufe ſchicken müſſen, hatte der 
Vobe lagte ſeinen den lang vor den Angen ſeiner 
mir eſetzten verborgen. Am 29. November fuhr er 
jah . A Han e u Berlin. Die weitere Bahns 
Ein nach Hamburg ſollte er auf eine Vahnſteig⸗ 
ahn gemacht und dadurch Betrug gegen den Eiſen⸗ 
ll zb verübt haben. Dies beftreitst der An⸗ 
abe. 3 da er noch genügend Reiſegeld gehabt 
uhrt war hat der Angeklagte von der billigen 
rt feinen Kameraden erzählt, doch kann dies 
we tahlerei geweſen fein, ſodaß die Anklage 
gen Betruges nicht aufrecht erhalten werden 
In Hamburg wurde der Angeklagte ſeſtge⸗ 
ab . Um feine Fahnenflucht zu entſchuldigen 
Aale an, daß CH die Unteroffiziere ſchlecht be- 
AR . hätten. Es wurde gegen drei Unteroffi⸗ 
aber pas Ermittlungsverfahren eingeleitet, das 
nicht N Ngeftellt werden mußte, da der Angeklagte 
erbrin D geringſten Beweis für ſeine Behauptungen 
wies 1 konnte. Auch die Hauptverhandlung er- 
gegrijf aß all ſeine Beſchuldigungen aus der Luft 
flucht en waren. Er wird darum wegen Fahnen⸗ 
naten und Beleidigung von Vorgeſetzten zu 8 Ma⸗ 
de Scchsfängnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe 
Lë Dp Patenftandes verurteilt, — Wegen ge- 
Bee eher Körperverletzung hatte ſich 
war an Emil Philipp zu verantworten. Ihm 
Sept Zaum abhanden gelommen. Um einer 
einer 0 zu entgehen, wollte er ſich aus dem Stall 
wurde anderen Schwadron einen Zaum ſtehlen, 
worauf et von dem Ulanen Niepalla überraſcht, 
dolle ihrer entfloh. N. eilte ihm jedoch nach und 
GE ein. Der Angeklagte drehte fih gegen den 
einen ger um und verſetzte ihm mit dem Zaum 
ei heftigen Schlag gegen den Kopf. Obwohl 
N i einen Augenblick zur Erde taumelte, ließ er 
eilte on dem Angeklagten nicht ab. Auf ein Rujen 
dr GH Unteroffizier herbei, ſodaß der Angeklagte 
E geführt werden konnte. Das Urteil 
e auf 2 Wochen Gefängnis. 


e Spiritusichmungel.) Die Geflügelpeſt hat n- 
teit Wieder im Grenzgebiet gezeigt, und es ift be 
$ viel Geflügel eingegangen. — Die ruſſiſche 


egierung hat noch immer d iritus⸗ 
gegen den Spiritus⸗ 
mr zu kämpfen. Rund 45000 Liter find im 


v 
wonelienen Jahre den Schmugglern abgenommen 


$ Aus N s 

d Nuſſiſch⸗Polen, 22. Januar. (Rückgang 
> Mariawitismus. Wegebefferung.) Die Zahl 
gehen tariawiten ſcheint unaufhaltſam 100 
riawit In den letzten zwei Jahren ſind 18 000 Ma⸗ 
rück et) in den Schoß der katholiſchen Kirche zu⸗ 
org ehrt. — Für die Verbeſſerung der Chauſſeen 
iſt Sab Jahre 1914 verfügbar 237 583 Rubel. Das 
anches wenig, aber in den letzten Jahren iſt doch 
gebiet es für die Verbeſſerung der Wege im Grenz⸗ 

et geſchehen. 
— 


— 


5. Fauſt⸗Vortrag 
„im Thorner Coppernikus⸗Verein. 
Im Artushof 


Archidi hielt Donnerstag Abend Herr 
deittiatonus Brauſewet te r⸗Danzig den 
n und letzten feiner auf Veranlaffüng des 


anftakenikusvereins für Wiſſenſchaft und Kunſt ver⸗ 
t iid Zen Vorträge über Goethes „Fauſt“, worin 
Teile dit der reichen Tragödie und dem zweiten 
Delen er Dichtung beſchäftigte. 
15 ‘then folgendes aus: Mephiſto führt, wie 

Staub eben hatten, Fauſt den Weg, auf dem er nur 
duwendereſſen. nurt gemeiner ſinnlicher Denkart ſich 
von Ekel lol Iſt er dann in einem ſolchen Daſein 
Menj el gepackt, ebenſo verloren wie die anderen 
chen, ſo will Mephiſto vor Gott hintreten und 


Liebe. 


klar iſt. 
ſo war es doch eine ſeeliſche. Nach Dichterart hat 
Goethe dieſes Verhältnis im „Fauſt“ bis zu ſeinen 
letzten Konſeguenzen verfolgt. Darum ift die Tra⸗ 
gödie mit Lebenswahrheit, unmittelbarer Kraft und 
Liebesglut geſchrieben. Zunächſt herrſcht in Fauſt 
die ſinnliche Neigung vor. dann die überſinnliche. 
Noch einmal ſei deſſen gedacht, daß Fauſt und Me⸗ 
um nichts find als die beiden Seelen in Fauſts 

ruſt. Mit großer Kraft ſucht er das Adlige ſeiner 
Liebe zum Siege zu führen. Mephiſto aber treibt 
ihn zum Gegenteil. Zunächſt iſt er ſtark genug, 
weil er die Gefahr ihrer Liebe kennt, ſie zu ver⸗ 
laſſen, er geht in die Einſamkeit zurück, will ſie nie 
wiederſehen. Im wunderſam tiefen Monolog er⸗ 
folgt dann ſeine innere Peripethie. Ein zwie⸗ 
ſpältiger Menſch ſteht vor uns, in deſſen zerriſſener 
Scele himmliſche und irdiſche Liebe ſtreiten: Me⸗ 
phiſto als das ſinnliche Element im Menſchen. Bei 
Gretchen iſt das Sinnliche der Neigung unſchuldi⸗ 
ger, gemilderter. Ihr Lied am Spinnrad: „Meine 
Ruh’ ift hin, mein Herz ijt ſchwer“ offenbart bei 
aller Unſchuld den heißen Schrei des jungen, unbe⸗ 
rührten Mädchens, das von der ganzen Gewalt 
einer brennenden Liebe gefaßt ift. Eine feinpſycho⸗ 
logiſche Beobachtung iſt Gretchens Frage nach 


Fauſts Glauben, bevor fie fih ihm hingibt. und“ 


auf die Offenbarung des Glaubens, der in Fauſts 
Serle wohnt, folgt fofort die Verführung. Mit 
pos Bekenntnis ift übrigens Goethes Vetenntnis 
jo klar zum Ausdruck gebracht, daß alle die Werle 
über die EE ‚ob Goethe ſelbß des Glaubens 
ih fühlte, überflüſſig erſcheinen könnten. 
eginnende Epiſode wird nun zur Grei⸗ 

Fauſt der Mörder, Gretchen das 

ſchuldi E pfer. Ihre Liebe tötet alle 
ihre Angehörigen. Mitten in dieſer tragiſchen 
Handlung ſteht nun das wundervolle 198 
der Walpurgisnacht. Was ſoll es bedeuten? Me⸗ 
phiſto will in Fauſt durch ihren Taumel die Reue 
töten; denn dann iſt er ihm ganz verfallen. Die 
gemeine Sinnlichkeit wird hier durch die ſchamloſe 
Nacktheit zum Ausdruck gebracht. Er hat in jener 
Szene bekaantlich auch viele feiner literariſchen 
Zeitgenoſſen gegeißelt, und zwar mit einer Schärfe, 
die Schiller zuvor veranlaßt hatte, von der Auf⸗ 
nahme jener Berje in die „Kenien“ abzuſehen. 
Selbſt in dieſer wilden Walpurgisnacht ſteigt aber 
in Fauſt der Gedanke an Gretchen auf, Mephiſtos 
Plan iſt alſo mißglückt. Es folgt die prächtige 
Proſaſzene im Kerker. Gretchen überwindet hä 
ſelbſt. Sie ſagt fih los von Fauſt, als Mephiſlo 
drängt, und doch ſucht ſie ihn im Tode 121 ſich zu 
ziehen mit ihren letzten Worten: „Heinrich, Hein- 
rich!“ Sie hat ihre Schuld geſühnt, Fauſt aber 
geht einem neuen Leben entgegen. Spürt er keine 
Neue? Neue im gemeiniglichen Sinne, Schmerz 
über die Tat, ſpürt er nicht; wir müſſen ihren Be⸗ 
griff weiter faſſen. Ihn beherrſcht das Grundge⸗ 
ühl des ſtrebenden, ſuchenden Menſchen. Das Ent⸗ 
einen des Menſchen von der Gottähnlichkeit und 
das Zurückſtreben in dem Bewußtſein, zu Höherem 
gehen u fein, ringen miteinander; das ijt Fauſts 
eue. Aber auch dieſe Reue ift nur möglich, wenn 
Hilfe von oben dazutritt. . aber muß, weil er 
Mephiſto überantwortet iſt, ſeinen Weg allein 
geben. Und wie er ihn geht, zeigt der zweite 
eil der Dichtung. Schon der erfte ift viel mit 
Symbolik durchſetzt, mehr, als bei oberflächlichem 
weiten Teile gibt der 


Macht in 
Die lieblich 
chen⸗Tragödie: 


spe 


Selen bemerkt wird. Im 
Dichter dem Ganzen den Eindruck des Schatten⸗ 
haften. Ich halte es darum auch für ausgeſchloſſen, 
daß man den zweiten Teil mit jenem ungetrübten 
Genuß leſen könnte, wie ihn eigentlich eine voll⸗ 
kommene 1 bieten ſoll. Es iſt nicht mehr 
die durchſichtige ombolif des erſten Teils, wo 
immer das Licht hindurchſchimmert. Hier iſt eine 
Häufung von Wolken, die der Blick nicht ohne 
weiteres durchdringt. In der Vermählung Jauſts 
mit Helena der wundervolle Gedanke der Vereini⸗ 
gung germaniſcher und griechiſcher Kultur. Aber 
andererſeits verlieren die Geſtalten an indivi⸗ 
en Leben, zumal wir im Zweifel über ire 
zedeutung ſind. Wir raten geradezu Rätſel. Aber 
Wick Symbolit ift nicht, wie Barbaren meinen, ein 
Zeichen von Senilität Goethes. Stets haben wir 
hinter den einzelnen Erſcheinungen die grundlegen⸗ 
den Geſetze zu ſuchen. Immer mehr wird das Ver⸗ 
gängliche zum Gleichnis des Unvergänglichen. Und 
dazu birgt der zweite Teil unerreichbare poctiſche 
Schönheiten, Betrachtungen, wie ſie nie ein anderer 
uns gegeben hat. Goethe mußte dieſe erhabenen 
Betrachtungen in Symbole und Allegorien kleiden. 
Nicht Spitzfindigkeiten ſind hier, nicht die Sucht, 
unverſtändlich zu werden, ſondern die letzten Tiefen 
des Genius erſchließen ſich, von überragender Höhe 


Er führte im herab werden Gedanken, fait undenkbar den Gterb- 


lichen, verkündet vom Dichter, der anpocht an die 
Pforten der Ewigkeit. Durch alle Schleier dringt 
der Grundgedanke von den tiefſten Tiefen des 
Seins: Das Streben nach Vollkommenheit. „Wer 
immer ſtrebend ſich bemüht, den können wir er⸗ 
ien" Fauſt ift Mephiſto verſchrieben, aber durch 


Gretchens Bun ftegt das edle Prinzip in feiner 
Seele. So erfolgt die innere alben Fauſts von 
Mephiſto, von den niederen Trieben. Indem Gret⸗ 
chen auf 110 und damit auf ihre einzige Rettung 
verzichtet, befähigt ſie ihn emporzuſtreben, erfüllt ſie 
ihr Wirken an Saui Durch die Tat büßt Kauft 
dann feine Schuld. Go ift im legten Grunde Kan 
ein Triumphlied des Lebens. Dem raſtloſen Käm⸗ 
pfer müſſen auch die dunkelſten Irrungen zum Siege 
dienen. Fauſt erblindet, aber auch das kann jetzt 
ſeine Tatkraft nicht mehr lähmen. Die Sorge tritt 
aus feinen grübelnden Gedanken an ihn heran, He 
hält unheimliche Zwieſprache mit dem Einſamen, 
das Größte, was die ſymboliſche Dichtung bisher 
aufweiſt. Aber Fauſt wendet ſich, faſt erblindet, 
einer menſchlichen Gemeinſchaftsarbeit zu. Wäh⸗ 
rend ihm die Lemuren ſchon das Grablied ſingen, 
arbeitet er wie ein Jüngling, wie ein Heras, bis 
zur Bewußtloſigkeit. In der Läuterung des Geiſtes 
durch die ſchöpferiſche Arbeit, geht ihm die Erkennt⸗ 
nis auf, die er nie hatte finden können. „Ja, die⸗ 
ſem Sinne werd' ich ganz ergeben, das iſt der 
Weisheit letzter SE Nur der verdient fih Feei⸗ 
heit und das Leben, der täglich ſie erobern muß.“ 
Mephiſto glaubt nun, er habe ſein Spiel gewonnen: 
„Er liegt im Sand, der mir kräftig widerſtand.“ 
Aber er irrt; denn der ſchöne Augenblick, deſſen 
Nerweilen Fauſt ſich wünſcht, iſt ja nicht der Augen⸗ 
der trägen Ruhe, ſondern der höhere im Streben 
und Schaffen im Dienſte der ſittlichen Weltord⸗ 
nung. Man muß aber der falſchen Auffaſſung ent⸗ 
gegentreten, als ſolle das bedeuten: Alles Lebens 
köchſter Schluß ijt Arbeit und Tat. Ein folder 
Schluß wäre ſtark banal. Nicht daß Fauſt arbeitet, 
auch nicht daß er zum Wohle der Menſchheit ar⸗ 
beitet, iſt die Krönung ſeines Lebenswerkes, ſon⸗ 
dern die Krönung iſt der hohe Sinn, der jenes Wir⸗ 
ken adelt und ihm dadurch Ewigkeitswerte verleiht. 
Es genügt nicht, daß der Menſch arbeitet und ſeine 
Pflicht erfüllt, ſondern er muß es tun in dunklem 
Drange, ſuchend, als naturgegebener Ausfluß ſeines 
Selbſt sub spece aeternitatis., Auch der Durch⸗ 
ſchnittsmenſch kann ſeine Pflicht erfüllen, aber der 
höhergeartete Menſch nimmt ſein Leben jymboliſch, 
unter dem Geſichtspunkte der Ewigkeit: „Immer 
ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du nicht ſelber ein 
Ganzes werden, als dienendes Glied ſchließ an ein 
Ganzes dich an!“ So findet Fauſt ſeine Befriedi⸗ 
gung in der idealen Lebensauffaſſung, die feinem 
Wirken einen höheren Wert gibt, nicht in der Tat 
an und für ſich. Dieſe Myſtik wird zur religiöſen 
Myſtik. Ewige Liebe, rettende Gnade kommen ihm 
bei ſeinem ernſthaften Streben entgegen. „Wer 
immer ſtrebend fih bemüht ...“ Go ift die auf 
chriſtlicher Grundlage aufgebaute Dichtung chriſtlich 
gelöſt. Das Ewig⸗Weibliche zieht Fauſt hinan zu 
den Regionen der ewigen Seligkeit. So klingt es 
aus: 

Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis, 

Das Unzulängliche, hier wird's Ereignis. 

Das Unbeſchreibliche, hier iſt's getan, 

Das Ewig⸗Weibliche zieht uns hinan.“ 


Briefkaſten. 


(Bel ſämilichen Anfragen fird Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellens deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


B. 9, Mocker. Ihre Skizze ift zur Veröffent⸗ 
lichung nicht geeignet. Das Manuſkript ſteht Ihnen 
zur Verfügung. 

Seminariſt H. T., Thorn. Die eingereichten drei 
Gedichte find in Form und Ausdruck loch nicht voll- 
tommen, zeugen aber von einem ſtarken, eigens 
artigen Talent. Eines, betitelt „Erleuchtung“, 
möge hier Platz finden: - 

Kalte Nacht voll Finſterniſſen 

Lag in meines Herzens Schrein; $ 
Sic ſchlich mit warmem Leuchten 
Sich ein Sonnenſtrahl hinein. $ 
Und er trug aus Himmelshöhen at 
Lichtverklärken Glanz mir her, 

Und nun glüht und sprüht im Herzen 
Mir ein ſunkelnd Sonnenmeer. 


Maunigfaltiges. 


(Ein ſchwerer Rodelunfalh er 
eignete ſich Mittwoch auf der Finkenwaider⸗ 
höhe bei Stettin. Ein mit drei Perſonen 
beſetzter Rodelſchlitten fuhr gegen einen Baum 
und überſchlug ſich. Dabei drangen dem 
Referendar Dr. Schulz aus Stettin Gilas- 
ıplitter feines Kneiſers in die Augen und 
verletzten ihn ſo ſchwer, daß der völlige Ver⸗ 
luft der Sehkraft befürchtet wird. Die 
Schweſter des Referendars erlitt einen Belen. 
bruch und innere Verletzungen. Eine zweite 
e Deme kam mit leichten Verſtauchungen 

auvon. 

(Für die durch Hochwaſſer Ge: 
ſchädigten) in Pommern und Mecklen⸗ 
burg bewilligte die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Charlotteuburg 1000 Mark. Herzog 
Ernſt Auguſt von Braunſchweig hat dem Ber⸗ 
liner Unterſtützungskomitee 20 000 Mark Dier, 
weiſen laffen. 

(Eine Beſitzung Wolf Wert⸗ 
heims unter dem Hammer.) Auf 
Antrag eines Hypothekengläubigers kommt 
die Wolf Wertheim gehörige Beſitzung auf 
Cladow zur Zwangsverſteigerung. Der Une 
trag iſt nach der „B. Z.“ von dem Beſitzer 
der eften Hypothek, Hofbaurat Heim, geſtellt 
worden, nachdem Wolf Wertheim die Be⸗ 
zahlung der fälligen Hypothekenzinſen einge⸗ 
ſtellt hatte. Die erſte Hypothek belrägt 
540 000 Mark. 

(Wieder aufnahme verfahren 
des Vrandt⸗Prozeſſes.) Das mildere 
Urteil gegen die Zeugoffiziere Tilian und Ge⸗ 
noſſen vor dem Overkrieasgericht hat den Bers 
leidiger des Bureauvorſtehers Brandt, Rechts 
anwalt Dr. Löwenſtein, veranlaßt, bezüglich 
des Prozeſſes dus Wiederaufnahmeverfahren 
zu beantragen. 

(150 000 Mark für den Bater: 
ländiſchen Frauenverein.) Der 
Gloßinduſrielle Karl Henſchel in Kaſſel 
100050 Su Vaterländiſchen Frauenverein 
; ark und feine Mutter den Betr 
von 50000 Mark, l en Betrag 


(Was die Städte für den Zuzug 


tun.) Der Magiſſtrat von Coburg hat, 
vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, ein Ortsftatut aufgeſtellt, 
wonach Ausländer und Angehörige anderer 
Bundesſlaaten, die in Coburg zuziehen und 
in Coburg einen Wohnſitz, abet nicht des Er⸗ 
werbes wegen, begründen, auf die Dauer von 
zwei Jahren von der Perſonalabgabe freiges 
laſſen. Dieſelbe Maßnahme beſteht auch in 
einigen anderen Städten. Sehr national kann 
man dieſe Bevorzugung der Ausländer nicht 
nennen. 

(Die Anklage gegen den Dieb 
der Mona Liſa.) Die Vorunterſuchung 
gegen den Died der Mona Lifa, Perugia, ift, 
wie aus Florenz gemeldet wird, zu Ende 
geführt worden. Die Anklage gegen Perugia 
ift auf ſchweren Diebſtahl erhoben worden, 
da es ſich um ein Meiſterwerk von unermeß⸗ 
lichem Werte handelt. Die Verhandlung gegen 
Perugia wegen Anfertigung falſchen Geldes 
mußte als unbegründet angeſehen werden. 

(Ein Tango verbot) hatte kürzlich 
der Erzbiſchof von Paris erlaſſen. Darauf 
erklärte der „Tangoprofeſſor“ Stilſon, daß er 
durch dieſes Verbot einen ungeheuren Verluſt 
erleide, und firengte gegen den Erzbiſchof 
einen Prozeß auf 100 000 Franks Schaden⸗ 
erſatz an. 

(Ein ungleiches Ehepaar.) Das 
große Ereignis der Winterſaiſon in New⸗Pork 
ift die Vermählung des Herzogs Don Arturo 
de Durazzo mit Eliſabeth Hannan. Dieſe 
Dame, die mit ihrem rieſigen Reichtum bisher 
viel Gutes für die Armen New⸗Porks getan 
hat, iſt dreißig Jahre älter als ihr Bräutigam, 
der nur 25 Jahre zählt. — Der Bräutigam 
dürfte der bekannten genueſiſchen Dogenfamilie 
gleichen Namens angehören, die urſprünglich 
aus Albanien ſtammen foll, in Genua im 
14. Jahrhundert zuerſt auſtauchte und der 
römiſchen Kirche zwei Kardinäle, der Republik 
Genua mehrere Dogen gegeben hat. Aufang 
des 17. Jahrhunderts ſchon verlieh der Her⸗ 
zog Ferdinand Gonzaga von Mantua dem 
Geschlecht den Marquislitel. 

(Exploſion eines Dampfkeſſels.) 
Bei einem Volksfeſte, das in der Howick⸗ 
Halle in Ottawa ſtattfand, wurde der Dampf⸗ 
meſſer ſchadhaft. Durch fein Plagen find vier 
Perſonen und 20 Pferde in Stücke zerriſſen 
und viele Anweſende verletzt worden. 


Bromberg, 22. Januar. Handelskammer Bericht. 
Weizen und., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
unnd bezugfrel, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, blauſyitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 Mik. do. 124 Pd. 145 
Mark, do. 1.8 Pfd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen und., mind. 123 Pfd. bull. wiegend, gut, geſund, 151 
Mark. do. 120 Pid. 149 Mk. do 117 Pid 141 Mk., do. 
112 Pid. 132 Mk., geringere Qnalſtäten unter Notiz, — Gerſte 
zu Viüllereizweden 130—135 Mt., Brauware 136 — 148 Mk., 


ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futtetware 150 — 170 Mk., 


Moore 180— 202 Mk. — Hafer 123—144 Mk., guter zum 
Konſum 145 156 ME, mit Geruch 109 —126 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen fih lofo Bromberg. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Jamar. 


Rame 2 ER 3 a Eé Bilterungg- 

der Beobach⸗ 3 5 E 3 Welter 3 23g| verlauf 
don 3 8 g 2832 k der letzten 

tungsftation = SS 5° ER 24 Stunden 
Borkum 769.60 bed: —2| — [oorw heiter 
Hamburg 110,4159 bededt [-i] — Imeill bewölkt 
Swinemünde 770,2 W᷑ bedeckt —1 — mett bewolkt 
Neuſabrwaſſer 767,5[WRW wolkenl. — 2] — Jzleml. heiter 
Memel 64.6% WNW worklg 61) — Izieml. heiter 
Hunnover 770 200 S0 ſbedeckt 6] — [meiit bewölkt 
Berlin 770. ][ SW (edett | —3| 0, 40meiſt bewölkt 
Dresden 1:09 — Nebel —3 — (tel dewölkt 
Breslau 770,7 NW Ibedeitt | —5| 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 769,3 W Nebel —5 — porw. heiter 
Danzig = — — -| — — 
Metz 767,0 NN bedett | —6| — vorw. heiter 
Frankfurt, M Li: NI Dunt —-10 — vorm. heiter 
Kar stube 708, ud ſwolkenl. —8] — Iyieml, heiter 
München 768,00 NO bedeti |—10] — [meiit bewölkt 
Paris 765,80 N00 wolken. 10] — nachm. Nied. 
Vliſſingen 737,5 Ond heiter —6 — Juegt Nied. 
Kopenhagen 770, % WRW Nebel —4 — Imetit bewölkt 
Stoa baim 769,3 W halb ved. — 6 — pow. beiter 
Haparanda 49.6 NW G puedeckt 02! 2,4 nuchts Nied. 
Archangel 7510 OSO bedet Le äi — hnachts Nied. 
Petersburg 701,7 W bededt 3] 2.40 Gewilter 
Worſchau 768,6 W bebent 5] O,s/ment bewölkt 
Wien 170, WNW mollig | —9| — jvorw. heiter 
Rom 758,8 NO woltenl.] 01] — |vorw. heiter 
Krakau 770,80 W vededt —6] — /meift bewölkt 
Lemberg 769.2 WSW |bedeft | —6] — [meiit bewölkt 
Hermannſtad [768,31 OSO fbededt | —4| — Imeilt bewölkt 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz 762,4 NRW bedeckt 05] — Junhall, Nied. 
Nizza — — = —] — [Wellerleucht. 


Welteranſage. 
(Mitteilung des Welter dieunes in Bromberg) 2 
Borausiichtlihs Witterung für Sonnabend den 24. Januar 
wolkig, teils auſheiternd. Kälte etwas nachlaſſend. 


24. Januar: Sonnenaufgang 7.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.28 Uhr. 
Mondauſgang 7.31 Ubr, 
Mondunieragng 1,53 Uhr, 


Magen, u. Darmleidende 
verſpüren Linderung 
wenn ſie nur leicht verdauliche 
Nahrungsmittel genießen und 
gum Beiſpiel regelmäßig morgens 
und abends 


Raſſeler hafer⸗Rakao 


trinken, der bei Magen⸗ und 
Darmſtörungen vorzügliche 
Dienſte leiſtet, ſehr nahrhaft und 
dabei leicht verdaulich iſt. (Nur 
in blauen Kartons für 1 Markl) 


kee e 


12 


RU Infolge Herabſetzung des Reichsbankdiskonts 
FAY vergüten wir fortan für 


Mit heutigem gestatte ich mir höflichst bekannt zu machen, dass ich am H 


Dienstag den 27. d. Mts., vormittags, 


omangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foli das in Then beiegene, im 
Brundbuge von Thorn, Neue]! 
Fiſcherei⸗Borſtadt, Blatt 144, zurzeit 
der Eintragung des Verfteigerungse | | 


i vermerfes auf den Namen des Kauf- 22 ey» ` 

| manna Florian Urbanski in SCH in der Breitestr. Nr. 20 ein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes täglicher Kündigung 3% or 

| 11. April 1914, A ` eg S ° monatlicher Kündigung 5% d 

| EE EE) f afe An f on (org dreimonatlicher Kündigung 27, “l. ` 
r an „ En N (es S S ; pa 

/ 55 ne Ae 22 1 85 Hof⸗ unter der Firma Norddeutſche Creditanſtalt 


raum, an der Gieilen Straße, iſt 7 ar], 

42 qm groß, zur Gebäudeftener mit] 

einem Nußgungswert von 1610 Mark 
H veranlagt und in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 1151, in der Grund⸗ 


Filiale Thorn. 


„Cafe Imperial“ er er 
Infolge der Ermäßigung des Reichsbanlnskons 


eröffnen werde. 


d ſteuermutterrolle unter Arlitel 3431 f r 3 
ee Steuer CTC vergüten wir bis auf Widerruf für 2 
ö rale, beglaubigte duch des Brund: |f erstklassige Künstler-Konzerte, e e e e? 2 
and betr fiente eee Depoſitengeld I: 
L GE 1e a un 3 u.Kaffeehausgetränke, A» p ge . Er | e 
ehen werden. i exaktes Service e e e a e e 24 42 12 et 82 a 
$ Der Verſteigerungsvermerk ift t| 0 
| 3. Januar 1914 in das G-undonc sollen dazu beitragen, mir die Zuneigung des verehrlichen Publikums nieht mit täglicher Kündigung LS 905 k 
| e den 16. Januar 1914. nur zu erwerben, sondern auch dauernd zu erhalten. H monatlicher Kündigung 3 | lor u 
cz 7 1 Ergebenst „ dreimonatlicher Kündigung 3 / %, d 
i elanmmacung. ö vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 3 
i 2 
= „Die auf 2 Subarlifirie-Schieß- Carl Kaatz. eo d 
| ap enifiehenden Spiengſtücke aus j X 
E Sat, mei 900 in ungefähr $- A2 Yan lit Handel im Gewerbe { 
| 118 405 „ Hertblel N Zweigniederlaſſung Thorn. ! 


i (darunter eiwa 39 200 kg in 3 mm 
f Schrol) 
27 139 kg Kupfer, 
N 53 064 „ Meſſing, 
0 ink 


j Flußeiſen, 


Brückenſtraße 23. 
Schöne, mob. Offzietswohnung. 


Ele Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße: 


, let, uche, 
Wohnung, ene und at 


— — 


e 


10 Tase! | Der N 


Selb u. Sun ai 


` 120 En e erch Gude ; Holſtraße 
19 „ Giabl, 3 zu vermieten  Holitraße 17a, unten, 1 
837837 „ Slahleiſen ser Inventur en Ausverkauf 36000 Mark Möbliertes zimmer 


ur Ablöſung einer Hybothek auf neues 
Haus, 10 Proz. verzuusl. Ang. u: B. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f beſtehen, ſollen auf ein Jahr ver⸗ 


von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 8. 2, k. 
! fauft werden; fort 3 f 


Bietungstermin iſt 2 gut möbl. Simmer 


i. auf Moniag den 16. Februar d. Js., bei 


Ge We 7 T . 10000 IT. Brivatgeld "uni, EE 
f zimmer der unterzeichneten ` Mom: 1 i II B ) er Go KN Be 1 b — atb. Jol. ô- verm. HIE, ©, 
l manbanfur angefegt, ar auıuonN — orn haus am Darti tabiat oon pünntigem| Ze, de U. J⸗Jimmetwohnungen 


Die Verkaufsbedingungen können Zinſenzahler gef. Das Haus verz. fid 


S find von sogleich zu vermieten 
mit 10 Proz Das Privatgeld würde 


Turmſtraße 12, 1 Te. 


Altstädtischer Markt 23 


Briefmarken oder mittels Poſtan⸗ 
weiſung von hier bezogen werden. 
Angebote find ſchriftlich einzureichen. 


f 
| gegen Einſendung von 1,50 Mk. in 
| 


beginnt Donnerstag den 22. Januar und endet am 31. Januar 1914. 
Beim Einkauf während dieser Zeit werden vergütet auf: 5 


mit dem halben Toxwerk abſchneiden. Abl. 
Sicherheit in allen Fällen. Ang. erb. u. Nr. 


2 gut möbl. Zimmer, 


1. Et, per 1. n. Mts. oder ſpäter zu ver⸗ 


Kommandantur N i 55 : a [mieren Eduard Kohnert. 

i des Fußartillerie « Schiepfages | Anzug, Paletot- Hosen- und bunte | Herren- | Ilerren- 600 Mark eaimmerwahnung 
Thorn. und Burkastolfe Westenstolle | Wollwäsche | Sr.-Unterwäsche Ei. Son: Soen tet emem burd ond. Sege AN 
f . / ehrer t 1 fähtl. Abz v Zu erfragen Schuur. 5. 2, Zunder: 

| F 25-50 do 25-50 00% 30 o 30 % Mart BCE E SE GE e Balton ahna 2. Etage 
E 3 £ 8 3 G A — HEN j 7 Id. S. an die Geihäftsit. der „Breffe”. | 4 Zimmer und Zubehör.. elettr, Beleuch⸗ 
er einen Leinene llerren- Tailor made d Divandecken, d Wollteppiche 8500 Miark tung, Gas, vom 1. 4. SE 115 


Grammophon hat, 


erhält 1 Serie von 10 Platten, in ee: II 


gantem Album foıtiert: Märſche. Tänze; 


Kragenu. Krawatten Kostümstofle Schlafdecken und Vorlagen 
i 25 dr 


5 


20%: 


auf ländlichem Beſitz, mündelſicher, zu 
zedieren. 

Angebote unter Nr. 619 an die Ges 
ſchäftsnelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion zu haben 


Ur berſtraße 4, 1 Etage. 


vom 1. April 1914 zu vermieten. 


Geſänge, Humor, Solo zc, auch au 80 , um Wope 
Wunſch Ar dem Stataloge, ers AN ; 7 " P 0 25000 Pin, zu vergeben. Zu erfragen 4 gin Gas, vadeg, Ddligatt., v. ſof. 
gute Radeln alles auſammen für 11,75 Linoleumteppiche | Bunte 10 lo Ausverkaufswaren in der Geſchäftsſtelle der „Brelle“. dl, zu vermieten gerot 11. 
l Mark, wo ſonſt 2 Mk. für di Platte be s | f i werden: nicht Cee Nenjt. Markt u. Gerechtettr. zu vm: 
zahlt werden. Berf der Gelegenheitstäufe | | und Vorlagen IGocosteppiche anf viele vorstehend]  umgetauseht. ET (dl Vuen. ‚Olefereimerttant, Banti 
E nur p. Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu |} = nicht genannte Auswahlsendungen e, Wohn ısangehote AI. SÜDEN, ee Speicher zu Mehl⸗ u. 
e vermerken, ob deutſche oder polnitdye | $ 10 0 20 ci Waren erfolgen uicht. Wë ` y3 - OAP $ | Getreidegeldhäjt, Mobellager und Keller, 
> Serien. S. Kutzner, Spezialge⸗ RA 0 e SS - EI 7 Se TER IE — Wohnungen 
rr ꝑꝗꝙyp . —[ S Ge M zu der Wohnung und möbl. Zimmer d 
zu verm. v. 1 


lich, weil er mit 20 $ H i Gas und elektr. Qi it Bierdeii F n ET 
E H „Licht, mit Pferdeſtall u. H 7 t gut ver» 
E Lehrlinge Weber’ Carlsbader Kali ürz zu verkaufen | el wene SE Mellienſtraße 109, ſofort Möbl. Zim. ER KEE 1 
4 zur Srlernun ind- e 8 segew Beſitzer Julins Hesse, Luben, Ee a ; 

E VEAS E E x Je” 3 Kreis Thorn. Heinrich Lüttmann, b Herrſchaftliche 

e können sich melden SS = Reinraffiger. schwarzer, braun gegeih.| . m. b. 9. 3 E 0 N | N) 

i 5 8 Dackelhund, Kleine Wohnung,. |O Zimmerwohnung 
Ge SES menger, 4 Monate alt, zu verkaufen. Zu erfr. 1 Stube, Kammer und Küche, umſtäude⸗ Wil 

K Atelier für Damenschneiderei, in der Geihäftsitelle der „Preſſe“. Hal dE 12 Mk. monatlich ſofort zu u Balten. 3 E Zubehze 
* Neustädh. Markt 10: Alte Tamentleidungsitude, VTT" Ve e epa r en 

® RE EECHELEN WebersCarlshaderk: eegewürzistnahrs fait neu, billig zu verfaufen 2 G FFT een ee ee Ported eder Ge 
7 za u ġe aum 1. 2. für meine beiden 841 5 aris. Ser GE Kolasinski, Culmer Chauſſee 66. 3, Kleine Wohnung, Neumann, Schmiedebergſtr. 3. 11 
72 THN 25 und 21a Jahre, evangel gu un sen SE 5 r Faſt neuer, wertvoller 2 Zimmer u. Küche vom 1. April 914 zu b⸗Zimmer⸗Bohnun 

D (ig Kaffee, der mit Weber's Carlsbader Kaffees 8 vermieten Neurädt Markt 18. d 

Ai Ak 11 VW 7 gewürz zubereitet ist, trinken, weil die in Reisepelz 72... (( N Balton und Logia und lämtlichem 
Lë All Ek Tall il, dem Gewürz befindlichen Rohstoffe beson- zu verkaufen Gerberſir. 18. 1, l. 2. Etage, g Ait 0 d : 

115 auch dur mitte! dersreihanblutbildendenSubstanzen sind. 7 D 4 Zimmer nebſt Zubehör, per 1. 4 14 zu gimmer- p nung 

d ch durch Vermittelung. d DAR ` u 
975 L. Scheidli ; N ine Inge am f vermieten Baderſtraße 2. | mit auch aman 1155 1. 4. 1914 3 
S Srau gae 1 dee — | rone, Guldbronge Come, für Gas und Nellerräume Werthe panem, (oft Neumann. Semiebebergfit. S 
— . Petroleum, billig zum Ver auf. a GEET ee 


ſtraße 10. 


von ſofort geſucht. 
Juſlizrat Schlee. Rechtsanwalt 
Dannhoff. 


Kassierer, 
der kautionsfähig ift, wird von einer 
größeren Verſ⸗Geſ. geſucht. 
Anmeldungen unter U. S. 2925, 
poſtlagernd. 
Unverbheirateter, nüchterner 


Kutscher 


von ſofort geſucht. 
Gudzinski, Podgorz, 
Magiſtratsſtr. 


Schülerinnen und 


Ordentliche 


Aufwärkerin 


für einige Tagesſtunden ſucht 


gran Brit Günther, 


Fiſcherſtraße 51, 2 


— 


„Miezchen, th muß dir ein bißchen von 
meinem feinen Kaffee in die Milch tun. 
Mutti sagt, er ist so gesund und bekömm«» 


Najot Geislers Vorbereit-Anstalt, Bromberg. 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjähr.-, Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., Í. alle Kl höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparn. 
Halbj, Kurse. — Vorzügl. Erfolge. Eig. akad gebild.Lehrerkolleg. 
— Eig. Schul- u. Pensionsgeb, — Gute Verpfl. — Besond Berück- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1918 bestanden über 
1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt — Direktor Kothe. 


— üÄ— —wà.— 


— 
Hauser. 


Coppernikusſtr. 18, 


zu verkaufen. Beſichtigung mittags 1—3 
Uhr. 


JJ ˙ 
Beabſichſſge mein 70 Morgen großes 


Landgrundſtück, 


n der Nähe Thorns, beiteh. aus gutem 
Boden, leilweiſe Weizenboden ſow. Wald. 
Wieſe und maſſiven Gebäuden, weg. Umſt 
billigſt zu verkaufen. Ang. u O. S. 472 
an die Geſchäf steig der „Preſſe“ erb. 


Grundſtück, Pergſtraße 17, 


Anzahlung 1000 Mk., zu verkaufen 
K Möbel:Mintner, Wındftraße 5, 
Eingang Bäckerſtr. 


——— — eͥ 2 
Geſchäftshaus mit 30, 

in lebhafter Geſchäftsſtraße der Altftadt, 

preiswert zu verfauien. Ang u. Nr. 5006 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mellienüraße 86, 1, J. 


ff. Alpen⸗sieglitze, 


Dän linge, Finken ꝛc zu haben 
Brückenſtrane 18, 1 Tr. 


Ziehrolle, Pflug, Egge und 


3“ ſtark. Wagenrad 
billig zu verkaufen. S 
Krüger, Hofſtraße 17a. 


2. 14. Junkerſtr. 6. 

Möbl. Wohn: u. Schlafzim m. a. oh 
Burſchengelaß vom 1. 2 zu vermieten 

Tuchmacherſtraße 26. pt. 


Gul mail, Parl.⸗Vorderzim, fep. 
Cing., o. 1. 2. 14 z. vm. Gerechteſtr. 33. 


Freundliche 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, vom 
1. April (auch früher) zu vermieten 
Sedanſtr. 5 a, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 
Verſetzungshalber it eine 


3: Hl. 4 Zimmerwohnung 


vom 1. 4. zu verm, Mellieuſtraße 101. 
Eine herrſchaftſiche x 


Wohnung, 


beſteheud aus 6 Zimmern mit keichlichem 

Zubehör. Fiſcherſtr. 49, von fofort zu 

vermieten. Näheres zu erfragen im 
Biktorinhotel, Seglerſt aße 


King, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 


Stall 


für 2 Pferde zu vermieten 


(Jiſcherſtr ße 47). 


M. Bartel. Walditafe 43. 


elegante 
Stall und Burſchengelaß, per bald oder 


Sobczak; Schneidermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 18. 


b⸗Iimmer wohnung, 


1. Etage, Ul anenſtraße 8, mit Bad, 


Pferdeſtall, eventuell Wagenremiſe und 
Zubehör vom 1. April zu vermieten. 


Nä eres parteıre, links, dortſel H. 


Wilhelmſtadt. 
Für 2 unverheiratete Offiziere hoch⸗ 
G⸗Zunmerwohnung. eventi 


ſpäter zu vermieten. Zu erfragen beim 
Portier Friedrichſtr. 10112. 


2 Zimmerwohnung 
Bi pee e e 


Th.⸗Mocker, Borulır, 6, Mrozowski. 
Eine freundliche 


Hofwohunng 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſoſort oder 
zum 1. April d. Is. zu vermieten. 


C. Dombrowski“ e Buch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern u Küche, in der zwelten 
Etage, an einzelne Herrſchaften vom 
4. 1914 zu vermieten. 


J. Prylinskl, Seglerſtr. 30. 
Soit, Wohnung, riit J0, 
2. u 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reicht Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


* ſitzern anordnen. 


P 


Preußiſcher Landtag. 


Abͤbgeordnetenhaus. 
Miner 22. Januar, 11 Ahr. 
Kun Miniſtertiſche: Freiherr Dr. von Schor⸗ 
er. 


Vizepräſident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung. 
Das us ſtimmt dem Antrage zu auf Einſtellung 
gines Prilatklageverfahrens gegen den Abg. Dr. 


temer, 
Landwirtſchaftsetat. 
Die Beratung wird fortgeſetzt beim Kapitel 
Landwiriſchaftliche Lehranſtalten. 
Abg. Leinert (Soz.): Für die Wanderhaus 
Kalcher auf dem Lande muß mehr geſchehen. Die 
eilnehmer ſetzen ki bisher meiſt nur aus den Kreis 
en der beſitzenden Bevöllerung zuſammen. Frauen 
und Mädchen aus den Arbeiterkreiſeſn find nur ſehr 
wenig bei den Kurſen. Es genügt nicht, daß Bei⸗ 
Ze an private Anſtalten oder einzelne Negierungs⸗ 
Dirk gegeben werden. Die Regierung muß für Çr- 
ri tung neuer Schulen ſorgen. Die Beteiligung aus 
tbeitertreijen ijt deshalb jo gering, weil das Sul- 
geld jo hoch ijt, Für die Arbeiter muß der Unterricht 
unentgeltlich fein. ; 
{ g. Brors (3tr.): Die Ausgeſtaltung der 
andwirtſchaftlichen Winterſchulen im Rheinlande iſt 
ein dringendes Bedürfnis. j 
Abg. Dr. Rewoldt (freiton].): Ich möchte mich 
für die Erhaltung der Landwirtſchaftsſchule in El: 
ena bei Greifswald einſetzen und für die Wieder- 
derichtung der aufgehobenen Landoirtſchafts⸗Aka 
emie in Greifswald. 
Abg. Dr. Varenhorſt (reit): Ich freue mich, 
daß geſtern hier bereits wieder der Wunſch laut ge- 
worden iſt, den in der SEN approbierten Tier: 
Arzten die Führung des Titels Dr. med. vet. zu ge- 
Hatten. Auch ich möchte bitten, die Anregung an den 
ulusminiſter weiterzugeben. 
bg. Dr. Arning (natl.): Mein Herr Vorred⸗ 
Mer irrt, wenn er annimmt, daß ich einen anderen 
Standpunkt einnehme, als er und meine Fraktions 
legen. Ich möchte daher die Bitte unterſtützen. 
Landwirtſchaftsminſter Frhr. v. Schorle⸗ 
Mer: Die Schwierigkeiten, die fih den geäußerten 
Wünſchen entgegenſtellten, lagen zumeiſt darin, daß 
def betreffenden Herren die Maturitätsprüfung nicht 
eſtanden hatten. Ich werde aber mit dem Herrn 
ultusminiſter mich in Verbindung ſetzen, der viel⸗ 
eicht doch Entgegenkommen zeigen wird, Die Ver- 
Aandlungen über Errichtung einer Profeſſur für 
lerarzneikunde in Hannover ſchweben noch wegen 
des Neubaues des Tierzucht⸗Inſt tuts. 
Abg. Wenke (Fortſchr.)? Leider wird in den 
Maßnahmen zur Velämpfung der Maul: und Klau⸗ 
enſeuche noch immer ein Unterſchied zwiſchen Groß⸗ 
Dunn. und Kleinbeſitzern gemacht. Ob die Abſchla 
tung der Viehbeſtände Erfolg hat bei der Bekämpfung 
t Maul- und Klauenſeuche, ift noch immer zweifel- 
ft. Es ift eigentümlich. daß die Behörden meiſt die 
tötung nur bei Kleinbeſitzern, nicht aber bei Groß⸗ 
N Gleiches Recht für alle ift zu 
rn. ' 
Abg. KEE (Natl.): Die Be- 
Botten über die Ausführungsbeſtimmungen bei 
er Bekämpfung der Seuchen mehren ſich. Wenn ab 
Hachlachtet werden muß, dann ſollten die betroffenen 
tiber wenigſtens voll entſchädigt werden. 
n Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 


er: 
der Mand und Klauenſeuche ausgeſprochen. Wir nnd 
in der Lage feſtzuſtellen. daß, die Seuche durch die Ab⸗ 
chlachtungen zum Stiliſtand gebracht ift, und wir 
tenen der Hoffnung Ausdruck geben, fie ganz zu un⸗ 
erdrücken, vorausgeſetzt, daß nicht von Rußland eine 
neue Verseuchung eintritt. Es ift ganz ſelbredend, 
mn — — —— 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 
— (Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
Wer keinem Willen hat, iſt immer ratlos. 
Und der kein Ziel noch hat, iſt immer pfadlos, 
Und der nicht Früchte hat, iſt immer ſaatlos, 
Und wer kein Streben hat, iſt immer tatlos. 
Carmen Sylva. 
Es war ein heißer Tag; die Sonne brannte 
mit ſengender Glut, und das grelle Licht tat 
kel weh. Er war nervös geworden, der 
ſchlante, hübsche Menſch mit dem flotten Bärt⸗ 
H über der Oberlippe. Das liebe, alte Reval. 
defen er immer mit einem jo warmen Gefühl 
gedacht, dünkte ihm heute öde und leer. 
Er war mit dem Morgenzuge aus St. Pe- 
tersburg angekommen, und ſein erſter Gang 
atte dem Häuschen auf der Stadtmauer gegol⸗ 
en. Seinen Bruder Friedel, der, wie er vor⸗ 
Ausfeßte, mitten im Abiturientenexamen ſteckte, 
tte er noch nicht aufgeſucht. Friedel befand 
Y bei einer Lehrerfamilie in Penſion, ſein 
immer beſaß einen beſonderen Eingang — 
rel hatte es früher, als er noch Domſchüler ge: 
eſen, ebenfalls bewohnt. Er ſtieg die ihm To 
wohlbekannte Treppe hinan und drückte auf die 
ocke. Nach einer kleinen Weile vernahm man 
Schritte, die Dé der Tür näherten; dann 
wurde aufgemacht, und Axel erblickte ſeinen 
Bruder Friedel, der einen Schlafrock maleriſch 
er die Schultern geworfen hatte, vor ih. 
„Du, Axel? Wo kommſt du her? Das iſt 
IR eine nette Überraſchung! Wie freue ich 
nich dich zu ſehen. Wir zwei haben uns doch 
mer gut miteinander vertragen, nicht wahr?“ 
pe beiden Brüder umarmten und küßten 


„Wie geht es dir, Friedel?“ 
Ka Brüllend gut. Geb’ dich. altes Haus! 
ann ich dir ein Glas Selterswaſſer anbie⸗ 


ch habe mich bereits über die Maßnahmen W 


daß nur dann abgeſchlachtet werden kann, wenn durch 
die Abſchlachtung die Möglichkeit gewährt wird, daß 
die Seuche nicht weiter um ſich greift. In allen den 
Ballen, in denen die Maul⸗ und Klauenſeuche E 
ereits über einen großen Bezirk verſtreut und ji 

ſchon über viele entfernt liegende Höfe verbreitet hat, 
wird nicht abgeſchlachtet, weil die Abſchlachtung da 
wecklos ſein würde. Natürlich gehen wir bei den 
2 3 der Abſchlachtung auch nicht vom Stand⸗ 
punkt des einzelnen "ën aus. Wir fragen nur, 
ob die Abſchlachtung Erfolg haben wird oder nicht. 
Es ift merkwürdig, daß fiH in der Provinz Schleſien, 
wie ich von dem Herrn Vorredner gehört habe, die 
kleinen Beſitzer f haben, daß lediglich bei 
ihnen Vieh abgeſchlachtet wurde, bei den Großgrund⸗ 
beſitzern aber nicht. Ich muß Gelegenheit nehmen, 
einmal ſehr energij gegen dieje Unierjtellung zu pro- 
teſtieren. (Beifall rechts.) Von jo Heinlihen Ge 
ſichtspunkten, wie fie hier meiner Verwaltung vorge: 
worfen worden ſind, laſſen wir uns ſelbverſtändlich 
nicht leiten. (Beifall reel Es ift lediglich von 
dem Reglerungspräſidenten darauf aufmerkſam ge- 
macht worden, daß die Abſchlachtung nicht mehr ein⸗ 
treten ſolle, wenn ſie vorausſichtlich nicht mehr helfen 
würde. Von der Abſchlachtung von Zuchttieren iſt 
aus der Erwägung heraus Abſtand genommen wor⸗ 
den, Séi fie für den Beſitzer einen jehr erheblichen 
Nachteil mit ſich bringen, der in Geld nicht geſchätzt 
werden farn. (Sehr nota rechts.) Aber ſelbſt 
Zuchttiere jind dann abgeſchlachtet worden, wenn es 
notwendig erſchien und unter Umſtänden Erfolg ver- 
hieß Daß vor den Großgrundbeſitzern kein Halt ge 
macht worden iſt, bitte ich daraus zu entnehmen, daß 
in Schleſien in einem Falle übebr 100, in einem an⸗ 
deren Falle über 160 Tiere bei einem Beſitzer ab⸗ 
geſchla tet wurden. (Hört! Hört! rechts.) 

Abg. Bärecke (konſ.): Aus eigener Kenntnis 
kann ich beſtät gen, daß die Vorwürfe gegen die 
landwirtſchaftliche Verwaltung unbegründet ſind. Es 
iſt b ſachlichen Geſichtspunkten verfahren 
worden. ir ſelber treten immer für völlig gleich⸗ 
mäß ge Behandlung von Groß⸗ und Kleinbeſitz ein. 
Beifall rechts.) Derartige Angriffe, Co Abg. 

enke erhoben hat, werden immer an der Wahrheit 
der Tatſachen ſche'tern. (Beifall rechts.] Der Scha⸗ 
den, den durch die jerige Art der Seuchenbekämpfung 
die Sche nebeſitzer erlitten haben, iſt ſo groß, daß es 
nicht ſo weiter geht, ſonſt wird die Viehhaltung ſo 
weit eingeſchränkt, daß wir eine merkliche Fleiſch⸗ 
teuerung bekommen. Es muß eine Sachverſtändigen⸗ 
Konferenz einberufen werden, die dieſe Frage prüft. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle 
mer: Meine Ausführungen richteten ſich richt qe- 
gen den Abg. Mayer-D’epholz, mit deſſen Anſichten 
ich vollkommen übereinſtimme, ſondern gegen den 
Abg Wenke. 

Abg Berndt (Ztr.): Der Großgrundbeſitz it 
weit mehr von der Seuche betroffen worden, als der 
Kleinbeſitzer. Die Wiſſenſchaft muß praktiſche Ver- 
ſuche in der Seuchenbekämpfung anſtellen. Alle 
Theorie iſt grau. 

Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr.): Es muß doch 
geſagt werden, daß die Klagen feit Jahren von den 
Kleinbeſitzern erhoben werden. Ich bin ja überzeugt. 
daß die meiſten dieſer Klagen unberechtigt ſind. Am 
aber jeden Verdacht zu vermeiden, ſollte man einheit⸗ 
lich vorgehen und keine Ausnahmen machen bei den 
Zuchttieren. Wenn die Ausführungen des Herrn 
Mi niſters richtig find, dann hat die Abtötung keinen 

ert 


Abg. v. Pappenheim Dol): Wenn der 
Herr Abg. Wenke jo ſchwere Vorwürfe erhob, jo 


mußte er ſich erit vergewiſſern, welche Unterlagen 
da jind. Die Ausführungen waren jo recht ein Bez 
weis, mit welchen Mitteln Zwietracht geſät wird 
zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſiß. Wenn Sie, Herr 


ten? Ja? Ich trinke nämlich augenblicklich 
nur Selters, aus Geſundheitsrückſichten natür⸗ 
lich, denn nach einer durchſchmorten Nacht wird 
Selters zum Naturbedürfnis.“ 

„Du feierſt wohl glücklich beſtandenes Exa⸗ 
men?“ fragte Axel, ſich vergebens nach einer 
Sitzgelegenheit umſehend, denn alle Stühle im 
Zimmer waren mit Kleidungsſtücken, Büchern 
und Tabakskäſten bedeckt. 

Endlich ſchob er ein Werk über Mathematik 
von dem mit bunter, geblümter Cretonne bezo⸗ 
genen Seſſel und nahm Platz. 

Friedel rauchte eine Papyros, die 
gleich ziehen wollte. 

„Im Gegenteil,“ erwiderte er, die Papyros 
zwiſchen den Zähnen haltend, „ich bin mit 
Pomp durchgefallen.“ 

„Aber Friedel, wie wird Papa das auf⸗ 
nehmen?“ 

„Ich hab's ſchon prophezeit, als er zum 
Märztermin in Reval war,“ entgegnete Friedel 
ſeelenruhig, „ich will Forſtmann werden, alle 
Bücherweisheit mag ich nicht.“ 

„Haſt du Nachrichten von Hauſe, Axel?“ 
fragte Friedel nach den erſten Begrüßungswor⸗ 
ten. „Melitta iſt bereits in Treuenhoff. Haſt 
du die Pferde entgegenbeſtellt?“ 

»Nein, ich komme diesmal ganz unerwartet. 
ich habe den Eltern meine Ankunft nicht ange⸗ 
meldet.“ erwiderte Axel gepreßt. 

„Schulden — was? Hajt du Papa zu beich⸗ 
ten? Das iſt auch mein Fall. Was tut das 
übrigens? Ein Menſch ohne Schulden iſt ja 
nur ein halber Menſch — denn mit der immer 
weiter fortſchreitenden Kultur wachſen ja auch 
die menſchlichen Anſprüche. And um alles das 
zu befriedigen, was ein anſtändiger Menſch 
zum Leben braucht, dazu gehört Geld. Kannſt 
du mir fünf Rubel borgen, Axel?“ 


nicht 


die Tendenz nicht mißzuverſtehen. 


chorn, Sonnabend den 24. Januar 1014. 


Abg. Wenke, jole Beſchuldigungen erheben, ſo iſt 
f 1 i Wir weilen diefe 
Tendenz mit Entſchiedenheit zurück. (Beifall.) 

Abg. Roeſicke (ont): Durch die Abtötung 
der Herden erwächſt den Veſitzern großer Schaden. 
Sie werden in ihrer ganzen Exiſtenz geſchädigt; denn 
der Wert der Herden läßt ſich nicht einfach nach der 
Zahl bemeſſen. Es muß dafür Sorge getragen mwer- 
den, daß die Beſitzer möglichſt bald wieder Cé Be⸗ 
Dom ergänzen können. Schärfſte Bekämpfung der 
Seuchen ift notwendig. Tatſächlich ift die Seuche aus 
dem Ausland eingeſchleppt worden. Wir müſſen 
doch wieder dahin komen, fie gänzlich auszurotten. 
Die Erhöhung des ruſſiſchen Schweinekontingents hat 
auch nicht zur Verminderung der Seuchengefahr bei⸗ 
getragen. Alle gejetlihen Beſtimmungen mijen 
1 D das Ausland Anwendung finden. (Beifall 
rechts. 

‚Ag. Goebel (3Ztr.): Es ift eine Tatſache, daß 
mit Herabsetzung des ruſſiſchen Schweinekontingents 
in Oherſchleſien die Seuchengefahr zurückging, daß 
fie mit der Heraufſetzung wieder größer wird, Xm- 
merhin aber hat die Herabſetzung i Oberſchleſien 
große Beunruhigung hervorgerufen. Man befürchtet. 
daß mit dem Ausbleibebn des ausländiſchen Fleiſches 
ein Mangel in der Verſorgung eintreten könnte. Es 
wird ſogar der Beſorgnis Ausdruck gegeben, daß ein 
E Es SE der Einfuhr lebender Schweine be- 
abſichtigt ſei. \ 

Unterjtaatsjetretär Köſter: Ein Verbot lebender 
Schweine iſt nicht beabſichtigt. 

‚ Ben Kapitel „Zur Förderung der Viehzucht“ 
liegt eine Reſolution der Buadgetlommiſſion vor, 
durch die Regierung erſucht wird, dem Hauſſſe bald: 
möglchſt eine Deukſchrift über die zur Hebung der 
heimiſchen Viehzucht getroffenen Maßregeln vorzu⸗ 
legen. Außerdem fordert ein Antrag der Abog. 
Büchteng u. Gen. (nl.) die Regierung auf, bald- 
möglichſt geeignete Maßnahmen zu treffen, durch 
welche die ſchwierige Lage des Imkerſtandes mit Er- 
folg gebeſſert werden kann. 

Abg. Wachhorſt de Wente (ul.): Wir wün⸗ 
‚ben eine größere Unterſtützung der Pferdezucht⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften. 

Abg. Ecker⸗Winſen (ul.): Die Staatsregierung 
ſollte ſich größere Förderung der Geflügelzucht ange⸗ 


legen ſein laſſen. Jetzt gehen noch Ne Sum: | 1 


men für Geflügel ins Ausland. g. ente 


(Vp. unterſtſtzt dieje Forderung. 

Abg. Nöll (ont): Ich möchte eine ſtaatliche 
Beihilfe für den Kreis Melſuſngen zu einer Vieh⸗ 
weide von der Staatsregierung erbiten. 

CO KE von Schorlemer erwidert, 
daß er dieſe unſch ſympathiſ gegenüberſtehe, 
und daß der Vorredner daher auf die Erfüllung ſei⸗ 
ner Bitte rechnen könne. Die Förderung der Ge⸗ 
flügelzucht liegt uns ebenfalls ſchon am Herzen. Ich 
gebe zu, daß die im Elat ausgeworfene Summe von 
135 000 Mark nicht hoch "H. Immerhin ift in den 
letzten Jahren ein erheblicher Fortſchritt zu verzeich⸗ 
nen. Es ſtehen ja bei uns die klimatiſchen Verhält⸗ 
nijfe einer Vorſorgung des Marktes das ganze Jahr 
hindurch im Wege, ſo daß wir auf Auslandsangebote 
immer angewieſen bleiben werden. Gleichwohl werde 
ich gern beim Finanzminiſter die E'nſtellung grö⸗ 
ßerer Mittel verlangen, zumal die Geflügelzucht in 
Preußen ausdehnungsfähig ift und einen ausgezrich- 
neten Erwerbszweig für den kleinen Mann darſtellt. 
(Beifall.) 

Abg. Brors (Ztr.): Die Milch it mit das not- 
wendigſte Nahrungsmittel, es iſt unbedingt nötig, 
daß fie rein und unverfälſcht verkauft wird. Leider 
gehen die Polizeiverordnungen in den S ädten zur 
überwachung des Milchverkaufs oft viel zu weit, 
den Landwirten wird hierdurch die Milchproduktion 


DEE 


Axel zog ſchweigend ein ziemlich dünn anzu: 
fühlendes Taſchenbuch hervor und zählte dem 
Bruder fünf Einrubelſcheine hin. 

„Danke; es iſt geradezu fabelhaft, wie ſich 
die Ausgaben ſummieren. Heute z. B. haben 
wir ein Katerfrühſtück — Tibbi Ilſenkron. Gün- 
rer Raudberg und ich. Wir find nämlich alle 
drei im Examen durchgefallen, da erſticken wir 
unſern Schmerz darüber durch verſchiedene Sou⸗ 
pers, die dann ſtets ein Frühſtück nach ſich 
ziehen.“ ; 

Axel hörte nur halb auf des Bruders Ge: 
plauder. Er beneidete ihn um ſeinen unver⸗ 
wüſtlichen Frohſinn. Wie leichtfertig er alles 
auffaßte — Schulden nicht beſtandenes Era 
men, alles nahm er von der beſten Seite. 

„Beiläufig, Dora hat ſich zur Abwechslung 
den Arm gebrochen“ berichtete er jetzt mit dem 
allerfroheſten Geſichte von der Welt. „Armer 
Zwilling! Dagmar meldete mir das Ge⸗ 
ſchehene durch eine Poſtkarte. Sie und Dora 
ſind beide aus dem Wagen geflogen, die Falben 
waren durchgegangen, Jürri mäſtet ſie ja auch 
mit Hafer. Zuerſt ſchienen Doras Verletzungen 
— fie hatte nämlich noch eine Kopfpbunde — 
nicht gefährlich, dann jedoch gewann die Sachs 
einen böſen Anſtrich; Dora ſchwebte einige 
Tage in Lebensgefahr.“ 

„Davon weiß ich garnichts,“ rief Axel be⸗ 
ſtürzt und erſchrocken, „und wie Ge die letz⸗ 
ten Nachrichten über ihren Zuſtand?“ 

„Gut, ſie befindet ſich auf dem Wege zur 
völligen Geneſung. — Dagmar hat dir ver⸗ 
mutlich auch geſchrieben, der Brief wird wahr⸗ 
ſcheinlich nach deiner Abreiſe eingetroffen ſein. 
Dopa iſt wirklich ein guter Kerl, mußte nun 
gerade ihr ſolch ein Pech paſſteren! Ja, wir 
Zwillinge find die reinen Pechpögel. 
wird über mein nicht beſtandenes Examen ge⸗ 
rade nicht ſehr erbaut ſein. Du bleibſt doch 


Papa 


32. Jahrg. 


geradezu verekelt. Man ſollte deshalb einheitliche 
Polize maßregeln erlaſſen. fa 

Abg. Lüders (fit.): Größere Mittel zur För⸗ 
derung des Molkereiweſens ſind angebracht. 

Abg. Schröder⸗Kaſſel (nl.): Es ift zu Be- 
grüßen, daß die Regierung ihren urſprünglichen 
Plan, die Jungviehweide bei der Stadt Felsberg zu 
errichten, fallen gelaſſen m da hierdurch lauter 
kleine Leute durch gnehmen ihres Pachtlandes 
geſckädigt worden wären. Ich habe früher die Er- 
richtung auf der Domäne Mittelhofen angeregt und 
ee mich, daß meiner Anregung Folge gegeben 
wurde. 

Abg. Frhr. von Eynatten (3tr.): Die Ber- 
unreinigung der Wurm ſchädigt die Stadt Aachen 
und die Viehzucht der Umgegend ſchwer. Es muß 
Abhilfe geſchaffen werden. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 
mer⸗Lieſer: Die traurigen Zuſtände an der 
Wurm ſind mir ſeit langem, was Geruch und Ge⸗ 
Dë angeht, perſönlich bekannt. (Heiterkeit) Go- 
lange Aachen nicht mit Errichtung der hoffentlich mit 
Erfolg wirkenden Kläranlagen vorging, konnte keine 
endgiltige Abhilfe geſchaffen werden. Jetzt werde 
ich gemeinſam mit dem Handelsminiſter feſtſtellen 
können, wer außerhalb der Stadt Aachen noch zur 
Verſchmutzung und Verunxeinigung der Wurm bei⸗ 
trägt und Abhilfe zu ſchaffen ſuchen. Hoffentlich iſt 
es ee noch möglich, wieder klares und fiſch⸗ 
reines ſſer dort zu ſchaffen. (Beifall.) 

. Dr. v. Campe (natl.) begründet den An- 
trag Ban 
Abg. v. Goßler (ont): Der An’vag. bringt 
nichts Neues. Wir haben vor drei Jahren bereits 
darauf aufmerkſam gemacht und werden für den An⸗ 
trag ſtimmen, denn wir ſind der Meinung, daß den 
Imkern geholfen werden muß. Ich. glaube, daß wir 
nicht um eine Verſchärfung de ahrungsmittelge⸗ 
ſetzes herumkommen. Die Imker wünſchen den ſteu⸗ 
erfreien Zucker auf 15 Pfund zu erhöhen. 

Abg. Nichtarsky (Ztr.): Die Hebung der 
Imkerei ijt auch E vom geſundheitlich⸗medi⸗ 
anijen Standpunkt Ai wünſchen. Der Honig iſt 
ein Heilmittel erſten Ranges. 

Nach weiteren zuſtimmenden Bemerkungen des 
E Geisler (Zentrum) bemerkte 

Landwirtſchaftfsminiſter Freiherr v. Schor⸗ 
emer: Die Lage der Imker iſt nicht roſig. Das 
hängt von der Beſchaffenheit unſerer Acker ab, die 
nicht mehr jo viel Unkraut erhalten. Als Eriak 
müſſen wir für blühende Linden ſorgen. Ich will in 
dieſem Sinne auf die Bereitſtellung von Mitteln bei 
den Landwartſchaftskammern ſorgen. Eine Novelle 
zum aNhrungsmitelgeſetz, die den Eigenſchaften des 
Honigs gerecht wird, iſt in Vorbereitung. Der e 
die. Bienen benötigte Zucker kann ja heute ſchon bis 
a 5 Kilo pro Stock ſteuerfrei abgegeben werden. Der 
X 


ollſchutz erſcheint mir vollkommen ausreichend. Die 
cöglichkeit, Stöcke mit lebenden Bienen ſteuerfrei 
über die Grenze zu bringen, dient vor allem dem ſo⸗ 
enannten Grenzverkehr. Würden wir z. B. an Der 


holländiſchen Grenze den Zoll dafür erhöhen, je 


würde uns Holland mit einer ähnlichen Maßnahme 
antworten. Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß 
nach der Statiſtik in den letzten fünf Jahren die Bie⸗ 
nenzucht um 50 000 Stöcke zurückgegangen iſt. 

Abg. Varenhorſt (Fk.): Für die Förderung 
der Imkerei ſind kleine Mittel nicht ausreichend, 112 
müſſen vor allen Dingen größere Mittel anwenden. 
Das ift in exſter Linie der ſteuerfreie Zucker, der ja 
in gewiſſem Grade ſchon gewährt iſt. Eins der gro⸗ 
ßen Mittel ift der Zollſchuz. Wenn man ihn nicht 
nur theoretiſch erörtern will, dann muß im Reichs⸗ 
tag der Zollſchutz jo verſtärkt werden, wie wir ihn 
benötigen. Es müſſen alſo zollſchutzfreundliche Män⸗ 
ner in den Reichstag hineinkommen. Dieſe Politit 


ſelbſtverſtändlich jetzt einige Tage hier in Re⸗ 
val. Viel iſt zwar nicht los, nur der Zirkus iſt 
da, dort kann man einen Abend totſchlagen, es 
wird einem da ziemlich viel geboten.“ 

„Ich reiſe heute Nachmittag nach Treuen⸗ 
hoff,“ ſagte Axel, „zu ſechs Uhr beſtelle ich mir 
Poſtpferde hierher, und ich hoffe, du begleiteſt 
mich nachhauſe.“ f 

„Nachhauſefahren? Beſter Bruder, ich 
werde doch kein ſolcher Dorſch ſein, nachhauſe zu 
fahren! Wozu ſoll ich mich dort einkapſeln wie 
eine Trichine?“ 

In dieſem Sinne kämpfte Friedel noch eine 
zeitlang gegen alle Vernunftgründe ſeines Bru⸗ 
ders. Schließlich aber ließ er mit ſich handeln, 
und als Axel ſich nach einer halben Stunde von 
ihm trennte, verſprach der liebenswürdige 
Taugenichts, ihn nach Treuenhoff zu begleiten. 

Ich werde Tibbi Ilſenkron zur Geſellſchaft 
dort einladen,“ mit dieſer Ausſicht kröſtete ſich 
der durchgefallene Abiturient. 

Axel ſchlug den Weg nach Ziegelskoppel ein. 
Die Stadt mit ihren Türmen und Mauern lag 
bald hinter ihm, die Einſamkeit um ihn her 
tat ihm wohl. 

Wann ift ein Menſch in Geſellſchaft ſeiner 
eigenen Gedanken je einſam? Axel fühlte ſein 
Herz leichter ſchlagen auf der ſtillen Landſtraße, 
aber dennoch war ihm ſterbensmüde zu Mut. 
Und ſeine Gedanken kleideten ſich in Reime: 

„Ich habe all mein Glück begraben, 

In einer böſen, böſen Stund', 

ie Träume, die mich einſt umſchwebten 

Sie ruh'n auf meiner Seele Grund. 

Begraben dort, doch nicht vergeſſen, 

Und ob man auch die Gräber kränzt, 

Den toten Träumen meines Glückes 

Hat eine Träne nur geglänzt. 

Gar viel will dieſe Träne ſagen, 

Trübt ſie mir ja den hellen Blick: 

Es liegt in ihr die ſtumme Trauer 

Um mein verlor'nes Lebensglück.“ 


dE die Nationalliberalen bislang noch nicht ver- 
olgt. (Lachen und Widerſpruch bei den National- 
liberalen.) Bei den Reichstagsnachwahlen haben 
Sie Jogar dafür geſorgt, daß Zollſchutzfreunde heraus- 
gewählt wurden und Freihändler hineinkamen. (Wi⸗ 
derſpruch bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Lieneweg (konſ.): Der Ziegenzucht ſollte 
eine größere Aufmerkſamkeit entgegengebracht wer⸗ 
den. In der jüngſten Zeit iſt die Zucht leider etwas 
zurückgegangen. Das iſt bei dem Nährwert der Zie⸗ 
genmilch ſehr zu bedauern, denn ſie iſt wertvoller als 
die Kuhmilch. Die Ziege iſt in Wahrheit die Kuh 
des Heinen Mannes. Ich möchte an das Min ſterium 
den dringenden Wunſch richten, die Ziegenzuchtver⸗ 
eine zu unterſtützen. 

Der Antrag Büchting wird darauf einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Freitag 1 Uhr Fortſetzung der Beratung. 

Schluß 25 Uhr. 


ER Deutſcher Reichstag. 


197. Sitzung vom 22. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Delbrück. 
Die allgemeine Ausſprache über den 
Etat des Reichsamt des Innern 
wird fortgeſetzt. 3 
Ibg. Nowicki (Pole): Die polniſchen Gewerk⸗ 
vereine werden von der Behörde als politiſche 
Vereine behandelt. Ihre Verſammlungen werden 
verboten, was von den Gerichten beſtätigt wird. 
Wir bittn um Abhilfe. y 
Abg. Dr. Haegy (EI): Auch meine Freunde 
find der Anſicht, daß die jetzige Wirtſchafkspolitik 
beibehalten werden ſoll. In Elſaß⸗Lothringen haben 
ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht ſo günſtig 
entwickelt, wie ſonſt in Deutſchland Sehr unange⸗ 
nehm wurden bei uns die neuen Steuern für die 
Wehrrüſtung empfunden. Einmal herrſcht bei uns 
keine Militänbegeiſterung. Dann hatten wir bereits 
die Steuern, die das CS jetzt eingeführt hat. Das 
wirkt natürlich zurück auf die politiihe Stimmung 
gegenüber dem Reich. Dieſes hat daher ein Inter⸗ 
eſſe daran, Elſaß⸗Lothringen beſondere Vergünſti⸗ 
gungen zu ſchaffen, etwa durch Hebung des Tranſit⸗ 
verkehrs, durch Kanaliſierung der Moſel und Saar: 
billig wäre = eine Bopotzugung des elſäſſiſchen 
Kalibergbaues bei Durchführung des Kaligeſetzes. 
Präfident der Reichsbank Havenſtein: Die 
Angriffe gegen die Diskontpolitik der Reichsbank 
ſind nicht berechtigt. Sie war notwendig infolge 
der durch den Balkankrieg und das drohende Ein⸗ 
reifen Rumäniens entſtanenen Beunruhigung. Erſt 
Ende Oktober ſchien dieje Gefahr beſeitigt. Die Ent⸗ 
wicklung hat der Politik der Reichsbank durchaus 
Recht gegeben. uf dem internationalen Markte 
zeigte ſich überall eine ſcharfe Anfrannung. Die 
Geldflüſſigkeit war nur vorübergehend. Im Gep- 
tember nahm die Verſteifung des Geldmarktes wei⸗ 
teren Fortgang, Erit im Laufe des Ditobers, als 
ſich die politiſchen Verhältniſſe entſpannten, ließ 
auch die Anſpannung des Geldmarktes nach. Der 
Kapital mark ift Sn heute noch schwach, ebenjo 
der Baumarkt. Jedo ik ein Nachlaſſen der An⸗ 
ſpannung zu erwarten. Deutſchland ſteht ganz un⸗ 
abhängig vom Auslande. Wir haben den ernſten 
Willen, den Diskont nicht länger als nötig auf 
ſeiner jetzigen Höhe zu halten. Aber es muß der 
Reichsbank überlaſſen bleiben, den Zeitpunkt der 
Herabſetzung zu beſtimmen. 
Abg. Dr. erner⸗Gießen (w. Vg.) : Der 
Mittelitand wird vom fuſchertum und der 
Schmutzkonkurrenz arg et Leider läßt ihm die 
Entgegenkommen ſpüren. Das 


ſieht man am Sonntags cu etz, das zum Scha⸗ Vo 
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den der chriſtlichen Geſchäfts Ausnahmebe⸗ 


affäre verſagt hat. Wann wird endlich gegen die 
Warenhäuſer vorgegangen werden. Als einen Un- 
jug muß man es bezeichnen, daß das jüdiſche 
Warenhaus W. Wertheim in Berlin zur Weih⸗ 
nachtszeit im Verkaufsraum Glocken läuten und 
Weihnachtslieder ſingen ließ. Auch die Konſumver⸗ 
eine bedeuten eine ſchwere Schädigung des Mittel⸗ 
ſtandes. Wenn der Mittelſtand fällt, dann fallen 
auch die Diamanten aus den deutſchen Fürſten⸗ 
tronen. (Beifall.) 

Abg. Heine (Soz.): Wir haben eine Reſolu⸗ 
tion vorgelegt, welche einen EH zur völli⸗ 
gen en aller das Koalitlonstecht noch ein- 
ſchränkenden Vorſchriften in Reichs⸗ und Landes- 


Wenn man jung iſt, ſollte man nie von ver⸗ 
lorenem Lebensglück ſprechen, aber gewöhnlich 
wird man dann, wenn man unglücklich iſt, gleich 
weltmüde. Erſt ſpäterhin, in gereifteren Jah⸗ 
ren empfindet man das Unglück nicht nieder⸗ 
drückend, ſondern es ſtählt einen zum weiteren 
Kampf mit dem Daſein. k 
Mein Herz, ich will dich fragen: 

„Was ijt denn Liebe, ſag'? 

Dagmar Nordlingen führte jeit ihrer Back⸗ 
fiſchzeit ein Tagebuch. Seinen Blättern, die ſich 
jo geduldig mit den nicht beſonders hübſchen, 
aber ausgeprägt energiſchen Schriftzügen ihrer 
Hand füllen ließen, konnte ſie alles erzählen, 
auch das, was ſie ihrer Freundin Ruth ver⸗ 
ſchwieg. 

Niemals war ihr, ſeitdem ſie damals vor 
Jahren in Schloß Kreutz halb unbewußt ihr ein⸗ 
ſames Kinderleben zuhauſe geſchildert, eine 
Klage über Eltern und Geſchwiſter gekommen. 
Nach und nach hatte ſich ihr Weſen in ſich ſelbſt 
gefeſtigt, keine Mutterhand hatte ihre Erziehung 
geleitet, kein ernſtes, belehrendes Wort des Va⸗ 
ters ſie auf Begriffe, die man heranwachſenden 
Kindern erſchließt, aufmerkſam gemacht. Nur 
an Ruth konnte ſie ſich vertrauensvoll an⸗ 
ſchließen. ö ; 

Und die beiden Mädchen beſaßen ein ge- 
meinſames Ideal, um welches alle ihre Ge⸗ 
danken üH: ſpannen. Reginald war meiſt 
Gegenſtand ihrer Geſpräche, und Dagmar hatte 
oft geſagt, wenn Ruth ihr einen Brief des fer⸗ 
nen Weltreiſenden vorgeleſen: „O, warum habe 
ich nicht auch ſolch einen Bruder! Friedel und 
Axel ſind ja ganz lieb, aber entweder necken ſie 


mich, oder fie beachten mich garnicht.“ 


geſetzen fordert. Gewalttaten bei Streiks bedauern 
meine Parleigenoſſen. Der größte Teil aller Bor- 
kommniſſe beſteht nur aus wenigen derben Worten, 
wie auf dem Kaſernenhofe auch. Da die Behörden 
Ho fajt ausnahmslos auf die Seite der Unterneh- 


mer ſtellen, — (Vizepräſident Dr. Dove: Sie 
dürfen den Behörden nicht abſichtliche, einjeitige 
Parteinahme vorwerfen) Dann will ich meine Bes 
hauptungen auf die Fälle ga wo es ab⸗ 
ſichtlich geſchehen it. ( Heiterkeit.) Vielen Streits 
brechern kommt es gar nicht darauf an, ihre ſtrei⸗ 
zenden Kollegen tot zu ſchlagen. Das Geſetz muß 
ſo geändert werden, daß die Anlündigung des 
Streiks keine Drohung im Sinne des Geſetzes dar⸗ 
ſtellt. Das neue Strafgeſetzbuch wird mik feinen 
Streikparagraphen ein Ausnahmegeſetz ſchlimmſter 
Apb. Das Koalitionsrecht darf man aber auch dem 
Staatsarbeiter nicht vorenthalten. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Darauf tritt Vertagung ein. 

Der Präſident beraumt die naächſte Sitzung 
an auf Freitag 12 Uhr: Kurze Anfrage. die neuen 
Interpellationen über Zabern und die Anträge der 
Volkspartei und der Elſäſſer über die Waffenge⸗ 
walt des Militärs uſw. 

Abg. Graf Weſtarp (ont) beantragt, Diele 
Anträge von der Tagesordnung abzuſetzen. Sach⸗ 
liche Anträge dürfen an Interpellationen nicht an⸗ 
geſchloſſen werden. Wir können uns dieſem neuen 
SE en aus grundſätzlichen Bedenken nicht an- 

iepen. 

Abg. Haaſe (Soz.) ſtimmt dem Vorſchlage des 
Präſidenten zu. 

Abg. Gröber (3tr.): Dieſe Anträge find for- 
mell unabhängig von den Interpellationen. Die 
Interpellationen werden formell erledigt ſein, ehe 
die Antrge an die Reihe kommen. Das Haus ift 

err feiner Geſchäftsordnung. Die Bedenken des 
rajen Weſtarp find ganz unbegründet. 

Abg. Baſſermann (natl.): Bedenken gegen 
den Vorſchlag des Präſidenten liegen nicht vor, 
denn die Ankräge ſollen ja nicht mit den Inter⸗ 
pellationen verbunden werden, ſondern unabhängig 
davon nachher beraten werden. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Es handelt ſich 
um einen weiteren Schritt beim Ausbau des In⸗ 
terpellationstechts Da machen wir nicht mit. 

„ Abg Dove (Fortſchr. Vp.): Die Anträge bauen 
ſich doch geſchäftsmäßig gar nicht auf den Inter⸗ 
pellationen auf. Dieſe können behandelt werden, 
wie Sie wollen, zum Beiſpiel zurückgezo zen werden. 
die Anträge aber bleiben ſelbſtändig beſtehen. 

bg Dr. Spahn (Ztr.) ſpricht gegen den An- 


A 
agi tarp. 

Abg. Baſſermann (mail): Es liegt uns 
völlig fern, mit unſerem Vorgehen eine Erweite⸗ 
rung der geltenden Beſtimmungen heubeizuführen. 
Wir halten es aber auch nicht für richtig, daß jede 
SC eine Zabern⸗Debatte ſtattfindet. (Beifall.) 

bg. Graf Weſtarp (fomj.): Sie können uns 
e wir halten aber an unſeren Beden⸗ 
en feſt. 
Der Antrag Weſtarp wird gegen die Rechte 
abgelehnt. Es bleibt bei der vorgeſchlagenen Tages⸗ 


ordnung. 
Schluß 6% Uhr. 


Deutſcher dachdeckertag. 


Magdeburg, 20. Januar. 
m Hotel „Fürſtenhof“ trat der Bund deutſcher 
Dachdecker⸗Innungen zu ſeinem 30. Verbandstag zu⸗ 
ſammen. Nach Eröffnung der Verſammlung und 
den e ee der Ehrengäſte gab der 
Obermeiſter Horn in Dresden den Ge- 


richt, } Bund gegenwärtig 
1089 Mitglieder 3 — Ein Anlrag der Dad- 
decker⸗Innung Magdeburg betr. Einführung eines 
einheitlichen Dachziegelformates, über den Karn⸗ 
bad» Magdeburg berichtete, wurde dem Bundes- 
vorſtand zur weiteren 
nachdem aus der Verſammlung heraus auf die 
Schwierigkeiten hingewieſen worden war, welchen 
die Durchführung des Antrages vorausſichtlich He- 
egnen müßte. — über „Sicherun der 

au forderungen nach dem Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch“ referierte der Vorſitzer Obermeiſter Horn. 
Er äußerte Zweifel daran, ob der zweite Teil des 
Geſetzes über die Sicherung der Bauforderungen 
wohl jemals in Kraft treten werde, und wies dar⸗ 
auf hin, daß eine Beſſerung der gegenwärtig ſehr 
ſtark darniederliegenden Verhältniſſe im Baugewerbe 
unter allen Amſtänden herbeigefführt werden müſſe. 
Hierzu empfehle es ſich, eine Entſche dung des 
Reichsgerichts über die Begriffe „Grundſtück“ und 
„Grund und Boden“ herbeizuführen und, um dieſe 
zu ermöglichen, einen entſprechenden Koſtenbeitrag 


„Sie ſind beide ſehr leichtſinnige Jungen,“ 
entſchied Ruth mit der Strenge, mit welcher ſie 
Dagmars Geſchwiſter beurteilte. „Dagmar iſt 
wie ein weißer Rabe unter den andern in 
Treuenhoff,“ äußerte fie häufig zu Fräulein 
Hillarius. 

Nuth war ungerecht in ihrem Urteil, vor- 

eingenommen gegen alle Treuenhoffſchen durch 
ihre Abneigung gegen Melitta. Nur Dagmar 
allein liebte ſie von ganzem Herzen. Sie konnte 
es nicht verwinden, daß es Melitta geweſen 
welche Reginald in die Welt hinausgetrieben 
hatte. Wie ein ſcharfer Schnitt hatte es darum 
ihr Herz durchzuckt, als ſie ihren vergötterten 
Bruder neben Melitta auf dem Schiffsſteg ge⸗ 
wahrte. Lag er etwa wiederum im Banne 
dieſes verführeriſchen Geſchöpfes? Doch all das 
Mißbehagen in Ruth erſtarb ſchnell im ſeligen 
Bewußtſein, Reginald wieder in Kreutz zu 
wiſſen. Sie ging nun ganz auf in der Sorge, 
es ihm ſo behaglich wie möglich in Kreutz zu 
machen, er ſollte kein Verlangen ſpüren, öfter 
als die geſellſchaftliche, nachbarliche Höflichkeit 
es gebot, in Treuenhoff zu verkehren. Dagmar 
konnte ja herüber kommen, ſo oft ſie wollte, und 
dann würde Reginald ihnen ſeine Reiſetage⸗ 
bücher, die er ziemlich gewiſſenhaft geführt 
hatte, vorleſen. 

Aber Dagmar kam nicht. Zuerſt war ſie zu 
Doras Pflege im Doktorat geblieben, bald aber 
lam die Weiſung vonhauſe, ſie möge zurückkeh⸗ 
ren, denn merkwürdig — in Treuenhoff ging 
ſeit Dagmars Abweſenheit vieles verkehrt. 

„Fräulein Neſthäkchen hielten in der Wirt⸗ 
ſchaft alles ſo ſchön in Ordnung,“ äußerte der 
alte Diener Andreas zur Wirtſchaftsmamſell. 


Andreas hatte Dagmar, als dieſe noch ein 


mdlung überwieſen; 


zu bewilligen. Die Verſammlung erklärte ihr Ein⸗ 
verſtändnis. — Nach einem Referate von Baje- 
dow (Berlin) über die Frage, ob die Dachziegel zu 
den zerbrechlichen Waren gehörten wurde die vom 
Berichterſtatter vorgeſchlagene Reſolution angenom⸗ 
men, in welcher der deutſche Handelstag und der 
deutſche Handwrks⸗ und Gewerbekammertag erſucht 
werden, mit der Reg erung in Verbindung zu tre- 
ten, damit die Dachziegel unter den Begriff der 
zerbrechlichen Ware gerechnet werden, da es derzeit 
ehr ſchwer ſei, bei au vorſchriftsmä⸗ 
GE verpackter Ziegel von der Bahnverwaltung eine 
ntſchäd gung zu erhalten. Die Reſolution wurde 
angenommen, — Bürgermeiſter Dr. Eberle (Noſ⸗ 
jen) behandelte den Ex ſtenztkampf des Mittelſtandes, 
wobei er namentlich die Schäden des Submiſſions⸗ 
weſens beleuchtete und zur Herbeiführung beſſerer 
Verhältneſſe die Forderung aufitellte, daß die Aus⸗ 
ſchreibungsunterlagen reformiert bezw. ein neues 
eindeutiges Formular geſchaffen, beſondere geſchulte 
Sachverſtändige zum Zwecke wichtiger Preisfeſtſetzung 
vor der Lieferungsabnahme herangebildet und die 
Qualität der gelieferten Arbeiten einer exakten 
Prüfung unterzogen werden ſoll. Es ſei dringend 
notwendig, daß das Submiſſionsweſen nicht ſchema⸗ 
tijh für das ganze Reich fel elegt werden, ſondern 
daß Hierfür die einzelnen Fälle in den einzelnen Ge- 
meinden berückſichtigt werden. So gut Landwirt⸗ 
ſchaft und Arbeiter eine Regelung der Preiſe anſtre⸗ 
ben, fo gut könne auch das Handwerk darauf dringen. 
Ein feſter Zuſammenſchluß des geſamten deutſchen 
Mittelſtandes 52 Vertretung der berechtigten For⸗ 
derungen der ) 
ſamten deutſchen Vaterlandes dringend notwendig. 
(Lebhafter Beifall.) — Schöne Dresden) behan⸗ 
delte die Frage der geſetzlichen Regelung einer Ar⸗ 
beitsloſe; perſicherung. Der Referent ſprach jih gegen 
eine Arbeitsloſenverſicherung im Anſchluß an die 
Gewerlſchaftsorganiſat on aus und empfahl dafür 
den Anſchluß an die Re chsverſicherung, wobei aler- 
dings zu berückſichtigen jei, daß damit eine ſtarke 
Belaſtung des Reſches verbunden wäre. Die Ein⸗ 
führung einer geſetzlichen Arbeitsloſenverſicherung 
erſcheint dem Referenten überhaupt noch zu früh. 
De Verſammlung beſchloß, gegen eine ſolche Einfüh⸗ 
rung Stellung zu nehmen. 
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Lord Strathcona T. 
Im Alter von 94 Jahren ift er „Große 
Mann von Kanada“, Lord Strathcona and 
Mount Royal, geſtorben. Als ſimpler Donald 
Alexander Smith 1820 in Schottland geboren, 
ſtarb er als einer der angeſehenſten, verehrteſten 
und reichſten Männer des britiſchen Reiches. 
Im Jahre 1838 wanderte er nach Labrador aus 
und trat in die Dienſte der Hudſon⸗Bancompag⸗ 
nie. Seinen Dienſt begann er als einfacher Lauf⸗ 
junge, errang durch Fleiß die höchſten Stellen 
der Geſellſchaft und wurde Gouverneur und 
Regierungskommiſſar. Er gründete dann Die 
Bank von Montreal, mit deren Hilfe er das 


Baby geweſen, oft auf ſeinen Armen getragen, 
wenn er von ihr ſprach, nannte er ſie ſtets 
„Fräulein Neſthäkchen.“ 

„Ich kann nur die Papyros, welche Dagmar 
mir ſtopft, rauchen,“ ſagte der Landrat, ärgerlich 
eine ſelbſtgedrehte zigarette, die nicht recht 
brennen wollte, in den Aſchenbecher werfend. 

„Seit Dagmar nicht mehr den Tee bereitet, 
iſt er ungenießbar,“ klagte die Landrätin, ihre 
Teetaſſe mit einer läſſigen Handbewegung zu⸗ 
rückſchicbend. 

„Neſthälchen ſcheint eine unentbehrliche Per- 
ſönlichkeit bei euch geworden zu ſein,“ warf Me⸗ 
litta hin. Die junge Frau ruhte in einer halb 
liegenden Stellung auf der Chaiſelongue und 
betrachtete ihre roſigen Fingernägel, eine Be⸗ 
ſchäftigung, welche ſie ſehr liebte. Sie hielt ihre 
Hände ſtets müßig im Schoß, denn ſie haßte die 
Handarbeit. „Sie iſt übrigens recht hübſch ge⸗ 
worden, die kleine Dagmar,“ ſetzte ſie hinzu, „ihr 
brünettes Geſichtchen hat entſchieden etwas Pi⸗ 
fantes.“ 

„So?“ äußerte die Landrätin verwundert. 

Ihr Mutterauge war für ihr Neſthäkchen 
nicht geſchärft; ſie hatte ja auch ſo viel mit 
ihren Nerven zu tun, die geplagte Frau, und ſie 
behauptete oft, daß ſie ein mühſeliges Daſein 
führe, jedenfalls war ſie immer nur mit ihrer 
eigenen, gebrechlichen Perſönlichkeit beſchäftigt. 

Sie war in Dagmars Abweſenheit beſtändig 
übler Laune, denn die weiche Hand, welche ihr 
das Kiſſen auf ihrer Chaiſelongue ſo bequem zu⸗ 
rechtzuſchieben pflegte, fehlte, und ihre 
Wünſche inbetreff der Zubereitung und Zuſam⸗ 
menſtellung des Mittageſſens — das Einzige 
worum ſie ſich allenfalls noch kümmerte — wur: 


ndwerker jei im Intereſſe des ge⸗ ý 


Rieſenwerk der Canadian Pacific⸗Bahn durch⸗ | 


führte. Königin Viktoria von England machte 
ihn zum Peer des Reiches und ernannte ign 
1896 zum Oberkommiſſar für Kanada in Lon⸗ 
don. Lord Strathcona war im Jahre 19 
Ehrengaſt bei der Hundertjahrfeier der Univer 
ſität in Berlin. 

— 


Aerzte gegen Nurpfuſcher. 


Eine intereſſante Beledigungsklage gelangte 
dieſer Tage vor dem Amtsgereicht Berlin ⸗Li F 
terfelde zur Verhandlung. Der praktiſche Mi 
Dr. Otto Neuſtädter⸗Dresden⸗Hellerau, des 
Vorſitzer der Geſellſchaft zur Bekämpfung des Kut⸗ 
pfuſcherlums, hatte an Profeſſor Albrecht in Groß 
Lichterfelde, den erſten Vorſitzer des Deutſchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbandes, einen Brief gerichtet, in dem 
Dr. Krüger, dem Syndikus dieſes Verbandes, der 
Vorwurf gemacht wird, er unterſtütze neben feiner 
dierſtlichen Tätigfeit die Organiſation der Kur, 
pfuſcher, den „Verband par'tü.ilher Heilmethoden 


insgeheim, nicht aus innerer Überzeugung als Anpan? 


ger der Bewegung. Insbeſondere habe der Verband 
Mittel geſucht, um angeklagte Kurpfuſcher der D 
rechtigkeit zu entziehen. Darauf hatte Dr. Krüger 
Strafantrag geſtellt. s 
Bei ſeiner Vernehmung ſchilderte der Angeklagte 
Dr. Neuſtädter das feirer Anſicht nach gemein! 
gefährliche Vorgehen des eriten Vorſitzers des Ver 
andes, des Heilkundigen Gottlieb⸗Heidelberg, der 
in einem Inſerat ein Hauteinreibemittel angepr eſe 
habe, das bei gewiſſen Krankheiten (Krebs, Lun⸗ 
genkrankheiten uſw.) gleich wirkſam und jogar pr” 
Phylaktiſch wirkſam jei. In langen Vorträgen un 
Broſchüren hatte Gottlieb die Arbeit Dr. Krüger? 
und ſeine Verdienſte um die Bewegung außerordent⸗ 
lich gelobt. Daraus gehe hervor, daß Dr. Krüger 
dieſe a rlichen Beſtrebungen mit einen 
wiſſenſchaftlichen Mantel umgeben habe, wodurch et 
unendlichen Schaden anrichle. Dr. Krüger wie 
in längeren Ausfürungen die Vorwürfe der Arge 
klagten zurück. Er verteidigte ſein gutes Recht, ſi 
mit Heilfragen zu befaſſen. Gottlieb habe ſich eines 
Tages an ihn gewandt und er das Amt übernommen, 
das er jeit fünf Jahren ausübe, ſeit die Approbierten 
Arzte aus lediglich wirtſchaftlichen Motiven gegen die 
neue Bewegung kämpften. Das Mittel Gottliebs ei 
in der Tat kein Schwindel, denn Gottlieb ſei 
ein Mann, der gar nicht fähig ſei, gegen ſeine Über⸗ 
zeugung etwas Unlauteres zu tun. Zeuge Prof. 
Albrecht, der ehemalige erſte Vorſitzer des Volks⸗ 
wirtſchaftlichen Verbandes und Geſchäftsführer der 
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt ſagt aus, daß er 
fein. Amt niedergelegt habe, da er mit feinem WY 
trage, Dr. Krüger die Ausübung beider Amter ni 
länger zu geſtatten, nicht durchgedrungen jei. 
habe aber mit Herrn Dr. Krüger nicht mehr arbeiten 
können, ſolange er Syndikus des Verbandes für pa⸗ 
ritätiſche Heilmethoden geweſen ſei. Der Hauptzeuge 
Kaufmann Gottlieb aſbt zu, daß Dr. Krüger die 
Artikel für die Zeitſchriften redigierte und abän⸗ 
derre. Was veröffentlicht wird, bekomme Dr. Krü⸗ 
ger vorgelegt. Das Gericht ſprach den Angeklagten 
frei, da der Wahrheitsbeweis geführt ſei. Der 
Kläger erklärte, Berufung einlegen zu wollen. 
. —ͤ— . — 2 — 


Man nisofaltiges. 


(Beſtrafter Luſtmörder.) Wegen 
Mordes ſtand vor dem Schwurgericht in 


[Beuthen der 34 jährige Häuer Frenz Kaude⸗ 


witz aus Bielſchowitz, der am 17. Juli v. J. 
ein 11jähriges Mädchen in ein Getreideſeld 
gelockt und an ihm einen Luſtmord begangen 
hat. Der Angeklagte erklärte, bekrunken ge⸗ 
weſen zu ſein und nicht gewußt zu haben, 
was er tat. Er wurde wegen Totſchlags 
unter erſchwerenden Umſtänden zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 
(Wegen Veruntreuung von 
76 000 Mark) wurde in Bautzen ein 
81 Jahre alter früherer Gerichtsſekretär zu 
drei Jahren Gefängnis verurteilt. Er ſollte 
das Vermögen eines geiſtig nicht ganz nor⸗ 
malen Privatmannes verwalten, hat es aber 
zum allergrößten Teil für ſeine 21 Kinder 


verwendet, während er ſelbſt ſehr mäßig lebte. 


Sein Vergehen kam aus Tageslicht, als ſein 
——ñ . —̃ —— 
den, wie ſie behauptete, alle in verkehrter Weiſe 
erfüllt. i e 

Kurz, alles ſeufzte nach Dagmar, und dem 
Landrat fiel es zum erſtenmal ein, zu bemerken, 
daß es ſeine Jüngſte war, welche in einer ſtillen, 
kaum wahrnehmbaren Art jo manches im Hauſe 
leitete und ordnete. 

Aber ſo lange Dora nicht völlig außer Ge⸗ 
fahr war, konnte nicht daran gedacht werden, 
das Neſthäkchen unter das heimatliche Dach 54° 
rückzurufen. Endlich erhellte fih Doktor Reim? 
jens ſorgenvolle Miene, und Dagmar konnte 
durch Tante Paula abgelöſt werden. 

Sie ſchied mit Bedauern aus dem Doktorat; 
wo ſie die Herzen des alten Ehepaares in 
Sturm erobert hatte. 

„Blind ſind Landrats mit ihrer Affenliebe 
für Melitta,“ ſagte der Doktor zu feiner Frau, 
einer ſanften, liebenswürdigen Dame. „Mes 
litta wird umtanzt wie das goldene Kalb, und 
die verblendeten Eltern ſehen nicht, welch eine 
Perle He an Dagmar beſitzen. Ich habe fie Reiz 
gern gehabt und gejagt, aus der wird mal was, 
Sie hatte ſchon etwas Beſonderes an ſich, als 
fie noch ein kleiner Spatz war. Das wäre eine 
paſſende Frau für unſern Erich. Brav. geſcheit, 
tüchtig, mit dem Herzen auf dem rechten Fleckl 

Die Doktorin, welche Strümpfe ſtopfend am 
Fenſter ſaß, ſchickte einen dankbaren Blick zum 
Himmel empor. „Für unſern Erich,“ dieſe dem 
Doktor entſchlüpften Worte ließen darat 
ſchlicßen, daß der alte Herr dem eigenſinnigen 
Neffen halbwegs verziehen hatte, in ſeinen D" 
danken wenigſtens, denn äußerlich war er noch 
immer ſteif gegen den Pflegeſohn, der in ſeiner 
Starrköpfigkeit ſeinen eigenen Weg gegange 
war. "Gart, folgt.) 
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im Vorverkauf erworbenen Plätze nicht zu⸗ werden dürfe. Brot ee a ee 
rückerhielt. Zahlreiche Artiften haben bereit] (Sechs Kinder erfroren) Nach SR, ver delle... bg 180 2 
gegen den Direktor Paul Förſter, der fih in| einer Meldung aus Weipert in Böhmen Bauchſtelſ e. Cake? 169| 1,70 
einem Sanatorium befindet, Klage eingereicht. fand man in einer, Felſenhöhle 6 Schulkinder] ZMA ge „ 450 180 
(Umfangreiche Hausſuchungenſim Alter von -7—12 Jahren erfroren auf. Hannnelſteiſch .. aa FRECH 189 2.20 
in der Zigarettenfabrik Jas Die Kinder waren auf dem Heimwege vom E Ee el UE e 
magi) Aus Dresden wird vom Diens⸗ Schneeſturm überraſcht worden. ; E N EA CR 180 2.80 
tag gemeldet: Seit geftern wurden in den (Die Advokaten der Prin: gE . Sgor ‚520 | 7,80 
Geſchäftsräumen der Jasmatzi⸗Aktiengeſellſchaftzeeſſin Qui fe) haben am Mittwoch dem Karpfen „ 1.80 2.— 
umfangreiche Hausſuchungen vorgenommen. belgiſchen Staat mitgeteilt, daß der ange⸗ Saen GC e Be 240 
ber die Gründe des behördlichen Vorgehens ſtrebte Ber gle ich zwiſchen ihrer Man- SC E E ES 100 3— 
wird ſtrenges Stillſchweigen beobachtet. Zu datin und deren Gläubigern z uſt andege⸗ Barbinen nn [ 8 1 
der Hausſuchung wurden nur Beamte hinzu⸗ kommen if. Es wurden hundert Gläu⸗ Sach We ME el KOR KONNEN 
gezogen, die die engliſche und franzöſiſche biger mit 16 Millionen Forderungen mit Alla Karaufchen e de eier 180 2,— 
Sprache beherrſchten. Man ſchließt daraus, Millionen Franks abgefunden Es bleiben See „ SC? SS 
aß es ſich um eine geheimnisvolle Affäre aber noch einige Gläubiger, mit denen ein | Fimdern sl 5 -b— 
handelt. — Die Direktion der Jasmatzi⸗ Arrangement zu treffen iſt. GE „„ E — 
Aktiengeſellſchaft erklärte auf eine Anfrage? (Bulvererplofion) In der ſtaal⸗ Mü... der] 48 —.— 
Gegen die Jasmatzi⸗Aktiengeſellſchaft'ſei eine lichen Pulvermühle von Ripault bei Petroleum el 110 —2² 
Anzeige wegen Geheimbündelei erſtattet wor Tours wurden durch die Exploſion von] spit is denalurier hh... „ ol 


Siwiegerjohn die ihm veſprogene Vi) Fee a Weg 84 Jon, Satiah, Sara 
icht erhalten konnte und Anzeige erſtattete. 1 ze ohne Sack 7,00—7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
L GU 
1 KL — E A 


(Abſturz einer Rathauskrone.) Asp, Bismarck-Archi pel ohne Faß 19,12 19,3717. Kriſtallzucker I mit Sack ——. 


a - 2 „Naffinade mit Sack 18.87! —19,12½., Gem. Melis J mit 
In der großen Zentralhalle des neuen Rat⸗ J — Ee Sac e En geſchäftslos. Bi 


baufes zu Han nove r wurde der große H 
ronzekronſeuchter vollſtändig zertrümmert. Kirchliche Nachrichten. 


er Kronleuchter wurde einer Ausbeſſerung * 86 — . — = Se £ ze 
unterzogen. Beim Hochwinden des ſchweren GE on did e e AE E 
Stra A 2 d 8 A — = = 7. | Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
nzes, der den Leuchter hält, riſſen die — Pfarrer Jacobi. Dan Uhr: dein Air dal 
proviſoriſ f i Qr ü Br en Meuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotiesdienft. 
I allen! n 5 Kranz A > d Superintendent Waubke. — Kollekte für das Waifenhaus 
rab und zerſchlug den Leuchter. Die Ar⸗ = in mm. 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. Divijionse 
pfarrer Müller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. 

St. Johanniskirche. Vorm. 8½¼ Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gotlesdienft, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deute 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divifionss 
pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 8½½ Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Danach Gemeindeverſammlung. Paſlor 
Wohlgemuth. — Mittwoch den 21. d. Mis. abends 6%, Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
Nam. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9, Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Sachſenbrück: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Ottlotſchin: 
Gottesdienſt. Pfarrer Schneidewind. — An beiden Orten 
Kollekte für das Waiſenhaus in Tillitz. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 8 Uhr in Neubruch: 
Gotlesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Göttesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 


Sra\\len=eNser 


beiter konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Der zerſtörte Kronleuchter hatte 
einen Wert von 20 000 Mark. Der Schaden 
muß von der Berliner Firma getragen wer⸗ 
den, die die Ausbeſſerungsarbeiten übernom— 
men hatte. 

(Verhaftung eines betrügeri⸗ 
ſchen Bankdirektors.) Mit dem 
Dampfer „Penſylvania“ traf der frühere 
Generaldirektor Lindner der Lande und Om: 
duſtriebank in Berlin, der im Auguſt 1913 


nach Veruntreuung von 300 000 Mark nach ; i 3 
Amerika geflüchtet war, in Hamburg ein Die Vulkankataſtrophe im Stillen Ozean. 


und wird in den nächſten Tagen nach Auf der Inſel Ambrym haben furchtbare Neuen Hebriden. Dieſe beſtehen aus 26 größe⸗ 
Berlin weitertrausportiert. oulkaniſche Ausbrüche ſtattgefunden, bei denen] ren und kleineren Inſeln, die zuſammen 13 227 
(Verurteilung eines Sittlich⸗[ Hunderte von Eingeborenen durch Lavaſtröme Quadratkilometer groß ſind. Die Inſeln ſind 
keitsverbrechers.) Der 22jährige Ge- abgeſchnitten wurden. Siebenhundert jedoch hoch und gebirgig und beſtehen in der Mehrzahl 
legenheitsarbeiter Guftad Keil aus Leipzig, gelang es, zu entkommen. Durch das Erd⸗ aus jungvulkaniſchen Geſteinen. Die Bewoh⸗ 
der am 6. November vorigen Jahres in der! beben hat fih die Lage auf Ambrym vollſtändig ner (etwa 50 000) find Melaneſier, mit polyne⸗ 
Kleinen Mühlenſtraße in Altona an der, verſchoben. Es find Landesteile verſchwunden ſiſchen Elementen gemiſcht, die noch zum größten 
12jährigen Helene Cornehlſen ein ſchweres und vom Meere bedeckt. während andere Land⸗ Teil dem Kannibalismus ergeben ſind. 
Sittlichkeitsverbrechen mit tödlichem Ausgang teile aufgetaucht find. Die Inſel gehört zu den 
verübte, wurde vom Altonadr Schwurgericht; ——?—: &: ꝙꝙ&:&:ꝑ 
zu 16 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr: | Charlotte Friedländer und klagte gegen den] Denkſt du, wie ſchön es wär', ob du ein Gut ge- 
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verluſt verurteilt. Fürſten Joſef Maria Sulkowski auf Zahlung 55 ; wannit; Gottesdienfi. Danach Kindergottesdienſt. Nachm 3½ Uhr 
i ) 88 > Se ne auch, no öner iſt's, daß du's entbehren in Oſtaszewo: Gattesbienſt. Pfarrer Hiltmann. 

(Von einem Auto totgefahren.) einer Eutſchädigung in Höhe von 600 000 d le E Ce Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Von einem Automobil des Herzogs Friedrich[ Kronen. Die junge Frau gab an, daß fie í Rückert. G, Brſenborfe : Goitesdienft. Pfarrer Prinz, 


Baptijten-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 9%, Uhr: 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
4½ Uhr: Predigt. Pred. Hintze. — Donnerstag abends 
81, Uhr: Bibel- und Gebetsſtunde. Pred. Hintze. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Vom 11. bis einſchl. 17. Januar 1914 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Lehrer Georg Schulte, S. 2. u. 3. unehel. 
S. und unehel. T. 4. Hilfsſchaffner Walter Rohde, S. 
5. Bäckergeſelle Friedrich Pritzlaff, T. 6. unehel. T. 7. Ars 


Ferdinand von Glücksburg, einem Schwager die Geliebte des Fürſten geweſen fei und 
des Kaiſers, wurde das fünfjährige Kind des dieſen, als er von feiner, Familie in eine Hamburg, 22. Januar. ROOL flelig, vergoll 07. 
Cafétiers Hauffenmeyer in Eckernförde Irrenonſtalt in der Nähe von Wien gefperrt | Leit ruhig, loto 52, per Maitug. 54. Wetter: 
überfahren und gelötei. Das Kind lief im worden war, unter vielen Mühen aus der bewöltt. 

letzten Augenblick über die Straße und vor Anſtalt entfernt hätte. Sie habe unter großen Hamburg, 22. Januar. Kaffee good average Santos 
die Räder des Automobils, an deſſen Steuer Koſten den Fürſten unter Mithilfe der be⸗ per März 505 Gd. per Mal 51½ Gd, per Sepk. 521 Gd. 
der Herzog ſelbſt ſaß. Der Herzog begab fid | ſtochenen Wärler zur Flucht verholfen und be De 53 Gb. Stetig. 
ſofort nach dem Unfall in die Wohnung der ſei mit ihm nach der Schweiz geflohen. Der 


` 51 ; ` EE ? Y Mar d beiter Paul Kalamarski, T. 8. Tiſchler Friedrich Gogolinsti, S. 
Eltern. 7 SH Fürſt habe ihr eine hohe Summe als Ber- Thor jier M d ftpreife 9. Bahnwärter Conrad Raguſe, S. 10. Heizer Johann Ride 
[Das Sarajani-Theater in Dres⸗gütung für ihre Tat zugeſichert, diefe aber om Sreltag ben 28. Januar. zenski. T. 11. u. 12. Gärtner Adam Klojinsti, S. u. T., 
niedr. hüchſter] (Zwillingsgeburt). 13. Arbeiter Theodor Liezmanski, S. 


de n,) das unter der Direktion Paul Förſter bisher nicht gezahlt. Hinter der unternehmen⸗ Benennung 
im Gebäude des Zirkus Saraſani ſpielte, iſt den Gaſtwirlin wurde jeinerzeit beim Bekannt⸗ 
finanziell zuſammengebrochen. Es hat die werden der Flucht ein Steckbrief erlaſſen, der 


5 acheter Johann Rutkowski, S. 15. Tiſchlergeſelle Adolf 
hoher, S. 

Aufgebote: 1. Sattlergeſelle Albert Bohlander⸗Bromberg 
und Martha Przytarski. 

Eheſchließungen: 1. Unteroffizier Guftau Shing mit Mara 
garethe Jordan. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Friedrich Habermann⸗Ober Neſſau, 
Kr. Thorn, 68 J. 2. Ruth Jakubowski, 4 J. 3. Joſef Cies 
chowski, 14 T. 4. Tiſchlergeſelle Auguſt Brückner, 50 J. 
5. Cecilie Maslowskl, 14 T. 6. Siegismund Bordewitz, 16 T. 


Preis. 


Weizen . - 1008ito] 12,40 18.19 


Vorſtellungen und die Zahlungen eingeſtellt. jedoch ſpäter wieder zurückgezogen wurde. Roggen 
Die Folge war, daß fih vor dem Gebäude Am Mitwoch wurde die Klage der Gafi- ee 
ein großer Tumult erhob, da die Gtaiilten | wirtin abgewieſen, mit dem Bemerken, daß] Stroh ficht.) 
ihr Gehalt für Januar noch nicht erhaltenes ſich um eine unerlaubte Handlung hans ne 
haben, und das Publikum das Geld für die dele, für die ein Honorar nicht verlangt Kartoſſeln x 
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den, und zwar dürfte dieſe Anzeige wahr⸗ 500 Kilo Gewehrpulver zahlreiche Arbeiter Der Markt war nur mäßig beschickt. 
abel Ge den ER des Tabaktruſtes verletzt, a b ee ebr 5 as An Ee dert 1 Bi, ER a 
gangen fein, mit dem die Jasmatzi⸗Geſell⸗ glaubt, da ie Exploſion dur obt 620 U i Kopf, Rotſohl 5- f, d. Kopf, 
ſchaft bekanntlich im Zuſammenhang ſteht. verursacht worden il. — Selete 18-20 ff. J. Knolle Merrdellig aen 
Es iſt dies wohl der erſte Fall, daß von den (Schießattentat in einem Reſtau⸗ Radleschen — Pfg. d. Bundchen, Aepfel 10—30 P. d. Pfd. 
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen über Geheim⸗ rant.) Wie die Blätter melden, erſchoß in N Ai e e d e aN 
PR a s „ A R : 2 We E ` ‚0-7, „ d. Stück, Enten 5,00—7,00 Mk. 
hen in nem Sinne Ce einem Private Einen a 93 P f t Cat b 30 g ein d. Paar, Hühner, galt 15-30 2. bh, Stig Hühner, 
ternehmen Gebrauch gemacht wird. — Eine | Gardeoffizier den Dirigenten eines Zigeuner⸗ zunge —.— i . Baar, Tauben 1,10—1, 8. 
weitere Meldung vom Mittwoch beſagt: Die orcheſters und verwundete deffen Tochter und Poa puten 480—800 Mt. d. Stüc, Hafen 380—409 Dit 
Hausſuchungen bei der Zigarettenfabrik Jas⸗ zwei andere Zigeuner. a 
matzi und verſchiedenen anderen Fabriken in (überfälliger Dampfer.) Lloyds 
Dresden haben ein überraſchend umfangreiches meldet aus Newyork: Der italieniſche 
aterial ergeben. Es follen Firmen be⸗ Dampfer „Oz eano“, von Liſſabon fome 
laſtet jein, von denen man bisher glaubte, ſie mend, der ſeit mehreren Tagen überfällig 
bieiten ſich vom amerikaniſchen Trnſt fern. war, ift durch den deutſchen Dampfer „Elifas 
Vor allem ſind die bei der Jasmatzi⸗Aktien⸗ beth“ eingeſchleppt worden. 
geſellſchaft beſchlagnahmten Briefſchaften von n= 
höchſtem Wert, da Jasmatzi den Mitteipuntt Humoriſtiſches. 
des amerikaniſchen Truſtes in Deutſchland (Entſchuldigung.) Herr (ſtreng): „Sie 
1 9 Daß der Truſt auch in Deutſchland gonen pann Schneider, E E ES 15 bir 
n ſiegreichem Vordringen begriffen war, ers| nung hier war, verraten, daß Ste auch Tl 
hellt aus einer Mitteilung, die die Firma | KAS ouate TEN RE ale ar 
Jas matzi machte. Danach ift die Fabrikation (klei' aut): „Gnä' Herr, ich hab' 'n doch nur tröſten 
im letzten Jahr um 500 Millionen Zigaretten | wollen!“ ; 
geſtiegen. „(Aus der Schule.) In der unterſten Klaſſe 
einer Berliner Volksſchule meldet ſich SCH Hans 


A Javol, das Kräuterhaarpflege- 
mittel, fetthaltig oder fettfrel, 
Flasche 2 M., Doppelfl. 3,50 M. 
d Javol-Gold Flasche 3 M. Zur 
É Kopfwäsche nur Javol-Kopf- 
waschpulver, Beutel 20 Pfennig. 


Man verlange die aufklärende Bro- 
a schüre Das schöne Haar‘ gratis von den 


| Kolberger Anstalten für 
§ Exterikultur, OstseebadKolberg. 


(Durch Einſturz getötet.) Bei Schulze: ; 
; b Ge: „Herr Lehrer, meine Schweſter hat Schar⸗ 
dem Abbruch der alten Eiſenbahnhauptwerk⸗ lach!“ — Mit allen Anzeichen un Entſetzens be⸗ 
ſtätte in Paderborn ſtürzte Donnerstag | Ge It ihm der Lehrer, Wat nach Haufe zu gehen. 
orgen ei : i ein Zmmerer⸗ | DAS zieht höchſt vergnügt und munter ab. — Nach 
poli gen eine Wand ein, wobei ein 3¹ ; einer ganzen Weile meldet fih ein anderer Junge: 
ier getötet und ein Arbeiler ſchwer verletzt „Herr Lehrer, dem Hans feine Schweſter, die wo 
SE SS het, wohnt in München 
it è t er ~ouruüudgegeben) Meyer (zu Schulze): 
ls Hinterlafju a 1 „fo eine Badeanstalt haben Sie Ge 
R e n) ifi in Bilfe d (Bayern d Sönnermiene): - „Werde nächſtens mal zu Ihnen 
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